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Volltische TagkSschan.
Der ostprenßische konservative Verein, 

dessen M itg lieder zn>» größten Theile gleich­
zeitig M itglieder des Bnndes der Landwirthe 
sind, hat in einer Nesolnlio» das einmiithige 
Zusammenhalte» der k o n s e r v a t i v e n  
P a r t e i  und der L a n d w i r t h e  unbe­
schadet der Meinungsverschiedenheiten über 
den Tarifkomproiniß für eine dringende 
Nothwendigkeit erklärt. Die jetzt obwalten­
den Meinungsverschiedenheiten würde» daS 
Vertrauen z„ den bewährten Vorkämpfern 
siir die Interessen der Landwirthschaft nicht 
erschüttern.

Pr os .  M o m m s e n  ist, Wie die „Freis, 
Ztg. anführt. 1884 nicht blos f ii r Ver­
ringerung des SozialistengesetzeS im Reichs- 

.^"der» hat auch am 6, 
ttir da »u Charlottenbnrg
Bros lauere Rede gehalten. Alt

dlommsen in Spremberg in der 
kandidirte, dachte er übe, 

.'b ^? ld e n 'o k ra te n  anders als heute nnt 
-b'"« vottvergessene Bande.«

» - n. b ^."sstand der Apotheker-gehilfen ir  
^  c» ^ -0 .  ' l t  am Freitag beigelegt worden 
- ^ « ? » " E e r r e , c h  jst die Aussicht a»! 

-ine Verständigung unter den Parteiei 
Wieder geschwunden. Die deutschen Abgeord> 
«eten der Fortschrittspartei, der Volkspartei, 
deS verfassungstreuen Großgrundbesitzes so­
wie der Agrarpartei in  Böhmen faßten 
am Donnerstag nach einer Berath«»! 
m^.,/iechische» Gegenvorschlages einer
«»schnitz, in den» es li-itzt. die Antwort bei 
Czechen sei eine Ablehnung aller Bor-
schlage von seilen der Deutschen. Die Hvff-

Ä  ^7  Möglichkeit einer Verständi­
g t? , ,  "  bestanden, daß in der

8 °n . 2 » k  Standpunkt der unbedingten Zwei-
VediN-snik- ^ '^ g k g a n g e li und hätten dar 

ber Zweckmäßigkeit garnicht zr 
komme,, ,„sse„. Die deutschen Ab- 

der Nn Böhmens erklären, »nr aiisgrnnd 
L 'b»e„ gemachten Vorschläge i» Ver-
Ab eintreten zu können. — Bom

geordnetenhause wurde am Donnerstag i»

der letzte» Sitzung vor der Vertagung das 
TerminhaudelSgesetz iu der Schlnßberathung 
endgiltig genehmigt. —  Zum Kriegsminister 
in Oesterreich ist Feldmarschalllentnant Hein­
rich v. Pitreich, Stellvertreter des Chefs deS 
Generalstabes, ernannt worden.

Die Wiener .Politische Korrespondenz« 
erfährt anS Petersburg, G r a f  L a m b s ­
d o r f f  beabsichtige, am 20. Dezember LIvadia 
zu verlassen, »m die Reise nach B e l g r a d  
»ud S o f i a  anzutreten. Von Sofia begebe 
der M inister sich nach W i e n ,  wo er am 28. 
oder 29. Dezember zu mehrtägigem Aufent­
halte eintreffen dürfte. — Die Belgrader 
B lä tter begrüßen die bevorstehende Ankunft 
des Grafen Lambsdorff, der am 24. Dezem­
ber in Belgrad e in trifft, sehr freudig als 
einen neuen Werthpollen Beweis der Fren»d- 
schaft Rußlands für Serbien und dessen 
Herrscher. — Die Petersburger .Birschewija 
Wjedomosti« bezeichnen den bevorstehenden 
Bestich des Grafen Lambsdorff in Wien als 
ein Ereigniß von »»geheurer internationaler 
Bedeutung. Der Besuch stehe in engen« offen­
barem Zusammenhang m it der letzten M it-  
iheilnttg der russischen Regierung über die 
macedonische Frage, über welche das B la tt 
sich eingehend äußert. Das B la tt ve rw irft 
dabei entschieden den türkischen Reforment- 
wurf. ES befürchtet, daß es schwerfallen 
werde, Bulgarien vor gewagten Schritte» 
zurückzuhalten, und erwartet vo» einem öster­
reichisch-russischen Abkommen günstige E r­
gebnisse. DaS Abkomme» müsse praktische 
Maßnahmen, die im gegenwärtigen kritische« 
Augenblick nothwendig »nd -u« M ahr-"Ig 
des Friedens »naufschiebbar feie», könnten am 
besten durch einen persönlichen Gedankenans- 
lausch seitens der Leiter der auswärtigen 
Po litik  Rußlands und Oesterreich-Ungarns 
festgestellt werden. Das B la tt vermuthet 
ferner, daß auch die Handelsverträge einen 
Gegenstand der Wiener Berathungen bilde» 
werde», da der Besuch zeitlich m it der An- 
„ahme der Zolltarisvorlage im deutsche» 
Reichstage zusammenfalle.

I n  M a r s e i l l e  wurde der frühere 
Sekretär des MatrosenfyndikatS N ivc lli, der 
Wege» Anfreizilng zu Unruhe» während des 
Ansstaiides verhaftet worden war, vorläufig 
i» Freiheit gesetzt.

Die e n g l i s c h e  Parlamentssession ist 
am Donnerstag m it einer Thronrede ge­
schlossen worden. Sie verweist auf die be» 
dentiingSvollste» Ereignisse, die sich seil der 
Eröffnung des Parlaments abgespielt haben, 
»»d sagt mitbezug auf den „erfolgreichen, 
ehrenvollen Abschluß deS Krieges in Süd­
afrika« »nd auf die Einverleibung der 
Transvaal- und der Ora»jefl»ßkolonie: es 
scheine alle Hoffnung vorhanden z« sein, daß 
trotz der unvermeidliche» Schierigkeite», die 
ein langer, m it Verwüstungen verbundener 
Krieg nach sich ziehe, größere Wohlfahrt in 
diese Länder einziehe» werde, als sie je dort 
bestanden, und daß alle Theile der Be­
völkerung in Freundschaft untereinander 
lebe» und sich der Krone gegenüber loyal er­
weisen. Die Maßnahmen in Ostafrika, nm 
de» Räubereien des M nllah Einhalt zu thun, 
seien angesichts von Schwierigkeiten »»ter. 
nommen worden, welche bisher einem voll­
ständigen Erfolge in« Wege standen. Die 
Thronrede erwähnt den Abschluß der Zncker- 
konvetttion, die den große», aus übergroße» 
Prämien sich ergebenden Unzniräglichkeiten 
ein Ende machen solle, und kommt da»» 
auf den Konflikt m it Venezuela z» sprechen. 
Bedauerlich sei, daß die heständigen Beschwerde» 
der britische» Regierung bei der venezoiaui- 
scheu über unverantwortliche, willkürliche Akte 
gegen britische Staatsangehörige und deren 
Eigenthum während der letzten zwei Jahre 
beharrlich unberücksichtigt geblieben sind. 
Die Thronrede sagt dann: Für meine Re- 
gierung, die dabei im Einvernehme» m it 
der Seiner Majestät des deutschen Kaiser» 
handelt, dir gleichfalls ernste Gründe zur 
Klage über die venezolanische Republik hat, 
hat sich die Nothwendigkeit ergeben, aus 
Maßnahmen zur Abhilfe zu dringen. Die 
Thronrede gedenkt des m it Japan abge­
schlossene» Abkommens, durch welches die 
beide» Neaiernngen sich verpflichten, einander 
bei gewisse» Eventualitäten z» unterstützen 
z»in Schutze ihrer beiderseitigen Interessen. 
Dies Abkommen, so sagt die Thronrede, 
werde hoffentlich beiden Theilen zum Vor­
theil gereichen und z»r Erhaltung deS allge­
meine» Friedens ini äußersten Osten bei­
tragen. Soda»» w ird der Handelsvertrag 
mit China erwähnt, der nicht »nr für Eng­

land, sondern auch für den Handel der 
ganzen Welt werlhvolle Erlerchiernngen und 
Vortheile verspreche. Dieser Vertrag trete 
nicht «»kraft, wenn nicht die andere» Mächte 
mit China in die gleichen Beziehungen ein­
träten. E r enthalte aber Bestimmungen von 
großem Werthe, die nicht vo» ihrer Zu- 
stimmn»» abhängig seien.

Der Z a r  hat an seinem Namenstag 
eine» Ainnestieerlasi in einem Telegramm an 
den Minister des Innern  v. Plehwe ergehen 
lasten: „Lasten Sie wegen der Unruhen ver­
bannte Stildente» aus S ib irien zurückkehren. 
Obgleich sie einstweilen in Städten, wo 
Hochschulen sind, nicht wohnen solle», ist doch 
dafür z» sorgen, daß die zurückgekehrten 
jungen Leute der Fürsorge ihrer Familie» 
anvertraut werden, da eine solche Umgebnng 
sie an Ordnnng gewöhnen wird.« Durch 
einen am Ende des Telegramms angeführten 
kaiserlichen Erlaß wird 58 Studenten die 
Rückkehr gestattet, während 62 Studenten 
bereit- dnrch Erlaß vom 26. September diese 
Gnade zntheil geworden ist. Der Zar befahl, 
als Erinnerung an die 25 Jahr-Feier des 
russisch-türkischen KriegeS jedem im aktive» 
Dienst stehenden Soldaten des Heeres und 
der Flotte, der am Kriege theilgenommen, 
100 Nnbel anSznzahlen.

Wie die „Agence HavaS« anS C a p  
H a i t i  en meldet, ist General Nord vo» 
dem Heere znm Präsidenten ausgerufen 
worden und in das Pala is am Vorm ittag 
eingezogen.

Der S tadtrath von J o h a n n e s b u r g  
hat Lord Mikner eine Zusammenstellung der 
Grundsätze unterbreitet, „ach de,,,,, t»j, 
städtische Verwaltung vo» Johannesburg ge- 
handhabt werden soll. Es w ird darin em- 
psohlen, nur britische Unterthanen als 
Wähler zuzulassen. Der Bericht fügt hinz», 
eS würde richtig sein, Fremden auch nicht 
i» der Kommunalverwaltung politische Macht 
zu gewähren. — Die Burenregiernng aber 
hatte seinerzeit den „Umändern« die weit­
gehendsten Rechte gewähre» sollen!

I »  K o r e a  beabsichtigt die Regierung 
die Steuer auf jeden Morgen Landes nm 
zwanzig DollarS zu erhöhen, nm die Armee 
zn reorganisiren und die allgemeine Wehr­
pflicht durchzuführen.

Komtesse Ruscha
E>» Zeitroman von O. El s t er .

----------  (Nachdruck vervc
w »» (2. Fortsetzn,,».)

d e r? a "n - -^ "E D r it te n  beide in der ! 
mi.m^ dahin, die Schlangniwindu
NNlmacheiio. welche der Vortänzer a> 
I n  düstere» Akkorden erklang die Musik 
feierlich, wie einst in der Hofburg znK> 
vor dem polnischen Königsthron, bewegt 
der Zug durch den Saal, vorüber a» 
greisen Grafen Gvrka, der i» der re 
volnische» Nationaltracht, die Brust 
Orden bedeckt, wie ein Fürst dastand, 
die Defilirkonr seines Hofes abnimmt.

Jedes Paar verbeugte sich vor 
Grafen, der zuweilen einem Paar eine» 
Nischen Gruß znrief, der dann laut zr 
gegeben wurde, daß es jauchzend durch 
Saal klang.

„Kennen Sie den Text zn der KoScin 
Polonaise, Herr vo» Schombnrg«, fi 
Nnscha nach einer Weile.

.N e in  . . . .«
»Er beginnt m it den Worten: „An> 

Räch', ih r Brüder . . . . '
... °^".2?'dste Komtesse«, unterbrach er 

„NeShalb stets die früheren Phantasie» 1 
«ä Lächeln umschattete ihre j

„W eil drüben mein Bruder m it de," 
— M it seine» Henker» rino t

„Komtesse - ? ! -  --------
Sie kenne» meinen nm ein 

ü teren Brnder StanlslanS kau», -  er »r 
lN Paris erzogen.«

^  der Insurrektion . 
senkte schweigend das Hanpt.

Unvorsichtigkeit, Komtesse! 
I h r  Brnder ,st preußischer Unterthan .

Rnscha richtete sich stolz empor.
„V o r allem ist er Pole«, sagte sie.
„M an  w ird ihn erschießen, fä llt er in  die 

Hände der Rasten!«
„So rette» Sie ihn . . . .«
„Ich, Komtesse? — Wie wäre das möglich?«
„W as würden Sie thun, wen» mein 

Bruder auf preußisches Gebiet flüchtete und 
Sie ihm begegneten?« fragt« sie m it eigenem 
Lächeln.

„Ich  . . . , weshalb diese Frage? — Ich 
hoffe zu Gott, daß ich nicht iu diese furcht­
bare Lage komme . . .*

Ein kaltes, eisiges Lächeln ruhte ans 
ihrem Antlitz; spöttisch zuckte eS um ihre» 
Mund.

„Seien Sie unbesorgt, Herr von Schom- 
burg —  man w ird  Sie nicht in diese Ver- 
legenheit bringen, meine Worte waren nicht 
ernst gemeint, mein Bruder befindet sich in 
P aris  . . . .«

Die Musik schwieg, der Tanz war zu 
Ende. Die Herren führte» die Damen zn 
ihren Plätzen zurück, auch Ferdinand ver- 
bengte sich vor Rnscha, die nur m it einem 
leichten Neigen des Hauptes dankte. Dann 
tra t sie zu einer Gruppe junger Dame».

Eine momentane S tille  war in dem Saale 
eingetreten. Die Fenster wurden geöffnet, 
nm die frische Nachtlnft in die von dumpfer, 
schwüler Lust erfüllten Räume hineinznlassen. 
Plötzlich ertönten iu der Ferne einige scharfe 
Detonationen. Die Herren horchten auf und 
lehnte» sich zu de» Fenstern hinaus.

Da krachte eS wieder — diesmal in 
näherer Entfernung am Ufer der Warthe!

I »  athemlosem Schweigen verharrte die 
Gesellschaft. Da nute» im Dunkel der Nacht 
krachten wieder einige Schüsse — man wußt«,

was das zu bedeute» hatte! Vielleicht ver­
blutete» dort polnische Brüder nnler den 
Kugeln russischer Soldaten!«

AIs »na» noch lauschte, betrat ein preußi­
scher Dragoucrnnterosfizier den Saal und 
schaute sich suchend nm. Seine Uniform war 
beschmutzt und durchnäßt. E r mußte scharf 
geritten sein.

Ferdinand tra t rasch ans ihn z». Eine 
kurze Meldung — dann schritt Ferdinand 
aus den Grase» Gorka zn.

„Verzeih « Herr Graf, daß ich mich schon 
j.tzt"verabschiede — der Dienst r ü s t . . . .«

„Ich  bedanre sehr — hat der Soldat 
eine wichtige Meldung gebracht?«

„M an schießt auf dem russischen Ufer der 
Warthe — vielleicht ein Gefecht . . . .  ich 
weiß eS nicht, Herr Graf.«

„Thun Sie Ih re  Pflicht, Herr Leutnant«, 
sagte der Gras ernst und reichte Ferdinand 
die Hand.

Da»» wandte er sich ab. Aber Ferdinand 
halte wohl das leicht« Beben seiner Stimme 
und seiner Hand gespürt.

Ais der junge Offizier den Saal ver­
lassen wollte, wandte er sich noch einmal nm. 
Da sah er die großen dunkle» Augen Nnschas 
aus sich gerichtet, sie brannten wie zwei 
düstere Flamme», während ih r Antlitz geister- 
bleich geworden war.

Sollte er zn ih r eilen — sollte er ihr 
sagen, daß er ihre» Brnder, wenn irgend 
möglich, rette» werde? — Konnte er ih» 
rette»? Durste er die Hand als Offizier -n r 
Rettung des polnischen Rebellen bieten? —

E r richtete sich straff empor. Die Pflicht 
vor allem — so tönte es in seinem Herze» 
wieder n»d rasch r i t t  er davon.

Zweites Kapitel.
I »  dem Fcstsaal herrschte eine nnheim- 

liche S tille. Alle Gäste wußten, was diese 
Schöffe zu bedeuten halte»; unter den russi­
sche» Kugeln verbluteten vielleicht nahe An­
verwandte, welche die Waffen für die Selbst- 
ständigkeit des polnisches Volkes erhoben hatte».

Die Festesfreude war entschwunden, die 
Kerzen schiene» in düsterem rvthlichem Glanz« 
zn brenne» und der Wein schien Dust und 
Farbe verloren zn haben. M it  angstvollen 
oder finsteren Blicken starrte man sich an.

Da tra t die hohe, ehrsiirchlgebietend« 
Gestalt deS Grasen Gvrka in die M itte  des 
Saales «nd ries m it schallender Stimme:

„Laßen w ir uns nicht störe», meine 
Dame» nnd Herren! Was kümmert uns, wa» 
jenseits der Grenze geschieht? I »  den russischen 
Wäldern? Auf de» russische» Steppe»? — 
W ir wollen n»S das Freudenfest nicht 
stören lasten. Simon Szymanowicz, wo ist 
Deine Fröhlichkeit geblieben? — Johanne» 
Zamoyski, schmeckt D ir  der Wein aus meinem 
Keller nicht mehr? Vorwärts, I h r  jungen 
Leute, znm Tanz und Wein! Musik — eine 
recht polnische Mazurka! Und Du, Simon 
Szymonowicz, t r i t t  m it meiner Rnscha al» 
erstes Paar an, zum Tanz.

Er winkte der Mnsik, die sofort einsetzte, 
und die wilden, leidenschaftliche» Töne des 
altpolnische» Nationaltanzes durchbrauste» de» 
Saal. Ein Jauchzer erscholl hier »nd da — 
Simon Szymanowicz eröffnete mit Rnscha 
den Reigen, »nd iiu tollen, leidenschaftliche» 
Tanz folgte die Gesellschaft, als wollte man 
alle Sorge», alle Schmerzen in den wilde« 
Rhythmen versenken »nd vergesse».

Nur die dentscheu Gäste standen abseits. 
Sie verstanden nicht, den polnischen National-
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—  Bei S r. Majestät dem Kaiser war der 
Staatssekretär v. Tirpitz am Donnerstag zur 
Abendtafel geladen. Freitag Morgen begab 
sich der Kaiser m it der Kaiserin vom Neuen 
Palais nach Berlin und besichtigte hier in 
der neuen Akademie das Denkmal Kaiser 
Friedrichs I I I .  für Köln a. Rh. von Professor 
Brauer, in der alten Akademie das Denkmal 
der Kaiserin Friedrich von Professor Gerth, 
im Marstall das Modell zum Denkmal Kai­
ser Friedrichs I I I .  von Professor Maiso» und 
bann im Dom die Modelle znr inneren Ans- 
schmückn»» der Kuppel. Dann empfing Se. 
Majestät in Berlin den neuen amerikanischen 
Botschafter Charlemagne Tower. Abends 
gedenkt der Kaiser das Diner beim Reichs­
kanzler einzunehmen.

— Die „Nordd. Allg. Zeitung* meldet: 
Anläßlich des Namenstages des Kaiser Niko­
laus wurde heute in der Kapelle der russi­
schen Botschaft ein Festgottesdienst abgehal­
ten. Reichskanzler G raf von Bülow wohnte 
der Feier bei und nahm später an der Früh- 
stückstafel in der russischen Botschaft theil.

— Der Reichskanzler G raf von V iilow  
empfing am Donnerstag den russische» Ge­
heimrath Timiriasew vor dessen Abreise «ach 
Petersburg.

— Die Errichtung der Straßburger 
katholischen Fakultät erfolgt — so w ill der 
Münchener Korrespondent der „Täg l. Rund­
schau" vom Freiherr» von Hertling selbst 
erfahren haben — bestimmt zum Herbst 1903.

— F ü r die Gemeinden m it öffentlichen 
Schlachthäusern sind nach der „B erl. Korr." 
in Preußen eingehende Erhebungen ange­
ordnet worden. Es soll festgestellt werden, 
in welchem Umfange bei den Nachunter­
suchungen des nicht im öffentlichen Schlacht­
hause ausgeschlachteten frischen Fleisches bis­
her Beanstandungen stattgefnnden haben, um 
danach ermessen zu können, welche Bedeutung 
in hygienischer Beziehung den Nachunter­
suchungen beizulegen ist. Sodann solle» über 
die Einnahmen »nd Ausgaben der öffentlichen 
Schlachthäuser, namentlich fü r Nachunter­
suchungen des eingeführten frischen Fleisches, 
Ermittelungen angestellt werde», ans denen 
ei» Ueberblick über die finanzielle Wirkung 
der oben bezeichneten Vorschriften gewonnen 
werde» kann.

— Einen Wcrhlnnsrns hat die ioLialdemo- 
krat'^che Fraktion des Reichstages schon jetzt

„V o rw ." veröffentlicht.
— Der „Staatsaiizelger" veröffentlicht 

«ine» Erlaß des Ministeriums der öffent­
lichen Arbeiten vom 10. d. MtS., in dem 
unter Bezugnahme auf den Brand in einer 
Konditorei in Bochum, wobei neun in den 
oberen Geschosse« wohnende Personen den 
Tod fanden »nd vier schwer verletzt wurden, 
auf genaue Beachtung der im Interesse der 
Feuersicherheit getroffenen Bestimmungen der 
Äanpolizeiordnnttge», insbesondere derjenigen 
über die Treppen, hingewiesen wird.

— Graf Pückler hielt gestern in der 
Brauerei Friedrichhain eine Rede,die sich beson­
ders gegen die Verjndung deS Theaters und 
der Universitäten richtete. Das Theater 
könnte viel Segen bringen, meinte der V or­
tragende, wenn sich nicht der rothe Manasse

tanz zn tanzen; die Mazurka, welche in ihren 
Salons getanzt wurde, verhielt sich zu diesem 
wilde» Tumuiel wie die schnlgerechten, ab­
gemessene» Bewegungen eines Schnlpferdes 
zu den tollen und doch wildschönen Sprünge» 
eines ungezähmten Rosses der Steppe.

G raf Gorka wandte sich an Nikolaus 
Szarzinski.

„E ile  fort, Nikolaus — unauffällig" — 
flüsterte er dem Freunde zn. „Be i der alten 
über den Fluß hängenden Weide, die ich D ir 
gestern am Ende des Parkes zeigte, w ird ein 
Boot anlege» — führe die Männer, die in 
dem Boot kommen, auf Umwegen znm alten 
Schlößchen im Park — Dn kennst es ja — 
beeile Dich! — Es g ilt Leben und Freiheit 
meines Sohnes!"

Szarzinski schlich sich unbemerkt von der 
Gesellschaft fort. Einer hatte jedoch sein 
Fortgehen bemerkt, der Freiherr von Schom- 
bürg, auch er entfernte sich, ohne sich von 
G raf Gorka zu verabschieden.

Inzwischen trabte Ferdinand m it der 
Dragonerpatronille durch das im tiefsten 
Schlummer ruhende Dorf, welches sich den 
Wirthschastsgebänden des Grafen Gorka an­
schloß. W ild zerrissene Regenwolken jagten, 
von einem heftigen Nordwestwind gepeischt, 
an dem Mond vorüber, dessen fahles Licht 
hin und wieder die Landschaft erhellte, sodaß 
man die Hütten, die Bäume, die hochempor­
ragenden Arme der Wasserznngeu, die Büsche 
und Zäune als tiefdunkle Gegenstände er­
kennen konnte. Ab und zu bellte ein D orf­
hund m it seiner heiseren Stimme oder das 
dumpfe, leise Gebrumm eine- Ochsen drang 
ans dem Stall« hervor.

(Fortsetzung folgt.)

und der Minköpfige Ephraim ans dieser 
Knnststätte breitmachten und ih r greuliches 
Unwesen treiben würden. Gelingt es nicht, 
das Theater vom kleinen Kohu und den 
andern Köhnen zu befreie», so sei Germanien 
dem sichern Tode geweiht. Die Antisemiten 
seien die einzige Parte i, die es ernst meine 
m it dem Wohle des deutschen Volkes. (S tü r­
mischer Beifall.) Namens einer Anzahl von 
Pückler-Freunden wurde von einem M itgliede 
des deutschen Antisemitenbundes dem Grafen 
Pückler, als dem wackeren S tre ite r fü r 
Deutschlands K raft. Ruhm und Ehre, ein 
Lorbeerkranz überreicht.

— Wie dem „B erl. Lokalanz." ans Rom 
gemeldet w ird, erhob die dortige S taats­
anwaltschaft gegen den verantwortlichen Re- 
daktenr der sozialistischen „Propaganda", 
welche den bekannten Artikel über Krupp ver­
öffentlichte, Anklage wegen Verletzung des 
öffentlichen Schamgefühls.

Breslau, 19. Dezember. Wie der „Schle- 
sischen Zeitung" ans Oels gemeldet w ird, 
nahm Se. kaiserliche Hoheit der Kronprinz 
einer leichten Erkältung wegen an der 
gestrigen Jagd nicht theil.

Dresden, 19. Dezember. Der König hat 
in der vergangenen Nacht mehrere Stunden 
ruhig geschlafen. Der Hustenreiz war weniger 
störend. Der König fühlte sich heute kräf­
tiger. Temperatur und Puls sind normal.

Kiel, 19. Dezember. Seine königliche 
Hoheit P rinz Albrecht von Preußen ist heute 
Nachmittag hier eingetroffen. Abends 7 '/, 
Uhr fand bei Ih ren  königlichen Hoheiten 
Prinz «nd Prinzessin Heinrich von Preußen 
im Weißen Saale des königlichen Schlosses 
eine Tafel zu 50 Gedecken statt. An dersel­
ben nahmen außer den hohen Herrschaften 
the il: Seine königliche Hoheit Prinz Adal- 
bert von Preußen, der Kommandeur des 9. 
Armeekorps General von Massow, Oberprä- 
sideut Freiherr von Wilmowski, der Kommen- 
dator G raf von Brockdorff-Ahlefeld und die 
übrigen Johanniterritter der schleswig-hol- 
steiuischen Genossenschaft m it ihren Gemah- 
linnen, sowie die Hofstaaten der prinzlichcu 
Herrschaften. _____  ___  ___

Der Venezuela-Konflikt.
Die Nachrichten aus Venezuela laufen 

spärlicher ein. Das Hauptinteresse wendet 
sich der Frage zn, wie Deutschland und Eng­
land sich gegenüber dem S c h i e d s g e r i c h t s -
V o r s c h l a g  verheiltem tverdeu . O ^ rz iö S
schreibt die „Post": „Nichtig ist, daß beide
Regierungen ihre Meinung über die Idee 
des Schiedsgerichts ausgetauscht haben, aber 
darüber, wie sie sich zn derselben stellen, be­
obachte» sie »ach wie vor Stillschweigen. 
Im  Anschluß hieran konstatirt das B la tt 
»och offiziös, daß die Meldung, die ameri­
kanische Regierung habe in London und 
Berlin m it Nachdruck eine Aeußerung der 
Kabinette über die Schiedsgerichtsfrage ge­
fordert, falsch ist. Daß Deutschland kein 
grundsätzlicher «nd unbedingter Gegner des 
Schiedsgerichtsgedaukens ist, habe es in 
mehreren Fällen bewiesen, so noch zuletzt in 
der samoanische» Frage."

Ob die Zustimmung der amerikanischen 
Regierung, so berichtet Reuters Bureau aus 
Washington vom Donnerstag „zn dem 
Schiedsgerichtsvorschlage Castros erlangt 
werden wird, w ird, wie man glaubt, ganz 
»nd gar davon abhängen, ob jede der 
Garantieen genügen w ird, die Präsident 
Castro für die treue Erfüllung aller Ver­
pflichtungen, die er übernehmen w ill, geben 
kaun. M an kann m it ziemlicher Bestimmt­
heit sagen, daß die Bemühungen, Amerika 
dazu zn bewegen, als Bürge aufzutreten, 
keine» Erfolg haben werden. Es gewinnt 
vielmehr die Annahme an Wahrscheinlichkeit, 
daß eine g e m i s c h t e  K o m m i s s i o n  ein­
gesetzt werben w ird, welche die v e n e z o ­
l a n i s c h e n  Z ö l l e  entgegenzunehmen hat, 
einen Theil derselbe» znr Erhaltung der Ver­
waltung zurücklegt und den Rest unter die 
Mächte vertheilt." — Jubezug auf die 
Meldung, daß Präsident Castro den ameri­
kanischen Gesandten in Caracas Bowen zu 
Verhandlungen bevollmächtigen wolle, ist das 
Bureau Laffan vom Staatsdepartement zu 
folgender M ittheilung ermächtigt: „Das
Staatsdepartement hat erfahren, daß in 
Caracas ein Bittgesuch nmlänft, Präsident 
Castro möge den amerikanischen Gesandte» 
Bowen zur Herbeiführung einer Vereinbarung 
bevollmächtigen, es hat aber nicht erfahren, 
welche Wirkung dieses Gesuch gehabt hat. 
Bowen ist nur ermächtigt, den Nachrichten­
dienst zwischen Venezuela einerseits und den 
verbündeten Mächten andererseits zu über­
mitteln, ist aber nicht zum Schiedsrichter be- 
stimmt." —  Reuters Bureaus erfährt, Eng­
land habe an die Vereinigten Staaten eine 
Antwort bezüglich der Anregung der letzteren 
gesandt, die venezolanische Frage einem 
Schiedsspruch zn unterwerfen. Der In h a lt 
der Antw ort ziele, wie man annimmt, dar­
auf ab. ein Uebereinkomme» zu befriedigender 
Lösnug der Schwierigkeiten zustande zn bringen

unter voller Wahrung der Interessen der be- 
thelligten Machte. -  Die Meldung aus 
CaracaS, daß Castro dem amerikanischen Ge­
sandten Bowen Vollmacht ertheilt hätte, als 
Vertreter Venezuelas zn handeln, w ird in 
London als fragwürdig angesehen. Irgend­
welche derartige Aktion Castros würde als 
in keiner Weise zum Ziele führend betrachtet 
werden. Die betheiligten Mächte werde» 
lediglich m it den Vereinigten Staate» in der 
Schiedssprnchangelegenheit verhandeln; »nd 
wenn eS auch möglich ist, daß die Vene­
zolaner eine Lösung durch Schiedsspruch her­
beizuführen wünschen, würde die Regierung 
Castros doch in keiner Weise dabei befragt 
werden, selbst nicht Wege» der Bedingungen, 
unter denen schiedsgerichtliche Erledigung für 
die Mächte vielleicht annehmbar wäre.

Ueber Verdächtigungen der deutschen 
P olitik  in der Presse der Vereinigten 
Staaten und in England beklagt sich die 
„Nordd. A llg. Z tg." osffziös, indem sie aus­
fü h rt: „D ie Regierung der Vereinigten
Staaten ist seit längerer Zeit genau darüber 
unterrichtet, daß das deutsche Reich in Vene­
zuela nichts anderes betreibt, als die Be- 
sriedigung berechtigter Forderungen ans 
Schadenersatz. Die deutsch-englische Koopera­
tion beruht auf der Gleichwerthigkeit ver­
letzter Interesse», welche zu einem vollen 
Einvernehmen zwischen den Regierungen in 
London und Berlin  über die zweckmäßigste 
A rt der Beitreibung der beiderseitigen Re­
klamationen geführt hat, sodaß nur eine 
willkürliche Beurtheilung einen Unterschied 
in dem Vorgehen beider Mächte zu erkennen 
vermöchte. Auch der weitere Verlauf der 
Angelegenheit w ird, wie w ir  glauben, be­
stätigen, daß die Absichten unserer Regierung 
keine über den uumitttelbaren Zweck hinaus­
gehenden Ansvrücheeinschließen und von allen 
abenteuerlichen Hintergedanken frei waren 
und sind."

Ueber eine Blockademaßuahme gegenüber 
einem venezolanische» Kauffahrteischiff w ird 
dem „Lokalanz." aus London gemeldet: 
„Der deutsche Kreuzer „Falke" fing in den 
Gewässern von Maracaibo, einer Nenter- 
meldung zufolge, den venezolanischen Schoner 
„V ic to ria " machte ihn durch Umhauen des 
Hanptmastes seeuntüchtig und überließ ihn 
dann seinem Schicksal."

I n  La Guayra und Pnerto Cabello 
ist, wie Wolffs Bureau aus Caracas be-
richtet, noch rn ve rläF iaer M e ld u n g  alles 
ruhig.

Castro soll unverbürgten Gerüchten zu­
fasse, so berichtet der „Lokalanz." aus New- 
york, Caracas verlassen haben.

Frankreich hat feine» Geschäftsträger in 
CaracaS beauftragt, der venezolanische» R e­
gierung eine Note zu übermitteln, welche be­
sagt, daß die Ansprüche, die seit dem Be­
ginn von Castros Präsidentschaft entstanden 
sind, eine ebenso günstige Behandlung er­
fahren müssen, als anderen Ansprüchen ge­
währt w ird. Ansprüche, die aus der Zeit 
vor 1899 herrühren, seien gemäß der Meist- 
begünstigungSklansel aus den Zolleingängen 
zn befriedigen. Die Note ist in höflichem, 
jedoch festem Tone abaesaßt. ________

Brovinztalniillirilliteu.
Dt.-Eyla«, 18. Dezember. ( I n  Anerkennung 

der Verdienste), die sich der verstorbene Landtags- 
abgeordnete Herr v. WernSdorff um nnsere S tad t 
erworben hat, sandte die Stadtverwaltung einen 
kostbaren Kranz mit einem herzlichen Beileids 
schreiben an Frau v. WernSdorff.

Osterode, 17. Dezember. (Sich selbst der 
Staatsa»waltfchaftgestelit)hatderBrauereidirektor 
Schneider, bisher Direktor der vor zwei Jahre»  
in eine Aktiengesellschaft „Bürgerliches Brauhaus" 
umgewandelten Osteroder Brauerei, dessen Eigen­
thümer er bis dahin gewesen w ar. I n  seiner 
Eigenschaft als Direktor dieser Gesellschaft soll 
Schneider mehrfache Urkundenfälschungen und 
Unterschlagungen begangen haben. A ls  die Ange­
legenheit ans Tageslicht zn kommen drohte, reiste 
Schneider »ach Allenstein und stellte sich am 
Dienstag selbst der Staatsanwaltschaft, die »n» 
seine Abführung in Untersuchungshaft anordnete.

Bartenstein, 17. Dezember. (Offene Frage.) 
W eil er E is  aus einem fiskalische» See gestohlen 
haben sollte, hatte sich heute vor der hiestgr» 
Strafkammer der Spkditenr Eugling ans Seebnrg 
zn verantworte». Das Schöffengericht zn Seebnrg 
hat den Angeklagten freigesprochen, weil das Eis  
ebenso wie Luft und Wasser z» den Dingen ge- 
höre. an denen ein Diebstahl im Sinne des Ge­
setzes nicht z» begehe» sei. I n  der hentigen V er­
handlung kam znr Sprache, daß Engling das E is  
für die Molkereigenossenschaft in Seebnrg ange­
fahren hat. von dieser aber nur für Fichrlohn und 
Arbeit entschädigt worden sei. fü r das E is  selbst 
aber keine Bezahlung erhalten habe. Da E  auch 
i» früheren Jahre» »»beanstandet von derselben 
Stelle E is  entnommen» im vorliegenden Falle auch 
sogleich ans Einspruch des Pächters des Sees. des 
Oberamtmanns Krämer, das weitere Eisfahre» 
eingestellt hat, ließ heute der Gerichtshof die Frage, 
ob an dem Eise ein Diebstahl möglich ist. offen und 
sprach den Angeklagten ans dem Grunde frei, 
weil ihm das Bewußtsein der Nechtswidrigkeit 
gefehlt hat. D ie von dem V ertre ter der S ta a ts ­
anwaltschaft eingelegte Berufung wurde aus 
Staatskosten verworfen.

Tilsit. 12. Dezember- (Wegen Beleidigung des 
Richterstandes) wurde der Kaufmann Leppert aus 
Ragnit (znrzeit daselbst in Strashaft wegen be­
trügerischen BankeruttS) zn 6 M onaten Gefängniß 
verurtheil». Der im Hnchthaufe SuJnsterburg eine 
achtjährige S tra fe  verbüßende M a le r  Alexander

Richter der thu verurtheileudeu Strafkammer*,md 
den Staatsanwalt in einer Beschwerde an den Ober» 
staatsanwalt beleidigt.

Tilsit. 16. Dezember. (M u tte r  uudTochter a ls  
L-ebeSkoiiknrrenten). D ie 18 Jahre alte Tochter 
«»er Gastwirthin versuchte ihrem Leben ei» Ende 
U  mache», indem sie sich in rine offene S telle des 
Mühle,,teiches stürzte. Doch der ersehnte Tod 
Ä :!?  eintreten, da die Lebensmüde m it ihren 
re Ä ?  dem Eise hänge» blieb »nd nun ge-

cheils a ^  1» L -b a r lA .
fta lt und auch die P r a v a ^  ^ie und die Ueb uas 
schule bereits vor den. Beginn der We b,, "chts- 
ferien geschlossen worden. " ^  ym.cyrs

Samter, 17, Dezember. lJ »  dee stnkkelfabrlk
verunglückte) der Arbeitsbnrsche Joha„n Groma- 
dzhnski dadurch, daß er beim Aufsteige,, o»? -!>>«, 
i» Bewegung besindlichen Zug auSglitt „,,d z„  
Falle kam. Er wurde überfahre» und aetSvtek.

Die westpreutzische Landwirth- 
schaftsktnmner

tra t am Freitag im Landeshause zu Danzig in  
Gegenwart der Herren Oberpräfident Delbrück. 
Negiernngspräsident v. Jagow aus M arienw erder 
und anderer Herren unter dem Vorsitz des Kammer- 
herrn v. O id en b u rg -J au n s ch an  zn ihrer 16. 
Blenarversammlnng zusammen. D er Vorsitzende 
eröffnete die Sitzung m it folgender Ansprache: 
„Wenn ich heute die Sitzung eröffne, so kann ich 
das nur lieftranrigen Herzens thun. Unsere Ge­
danken richten sich am den Verlust des M annes, 
anf den w ir gewohnt wäre»» <die Versammelten 
erhoben sich von ihren Sitzen), in Liebe und Dank­
barkeit zu blicken, auf den verstorbenen Oberpräsi- 
denten von Goßler. Unser König und H err hat 
in ihm einen seiner besten Diener, das Vaterland  
einen seiner edelsten M änner, w ir  alle haben einen 
treuen Freund verloren. W ie er. von schwerer 
Krankheit heimkehrend, sprach: „Wesivreußen w ird  
mein Gedanke sein", so w ar das nicht leerer Schall, 
sondern es w ar ein innerstes wahres Gefühl. 
Möge sein Andenken in uns fortleben, sein Nam e  
und sein Beispiel nicht vergessen werden im Lebe» 
und im Sterben. Ich  habe die Ehre. unsern 
neue»» Herrn OberpräsidtNten zu begrüßen und 
ihm zu versichern, daß w ir  m it vollem V erträ u m  
seiner Amtsführung entgegen sehen, daß w ir  dem 
Könige dankbar sind. daß er Ew . Exzellenz (zu 
Delbrück) au nnsere Spitze aestellt hat. W ir  haben 
die Ueberzeugung, daß die Laiidwirthschnst rn 
unserer Provinz einer gedeihlichen Entwickelung 
entgegengehen werde. Der Redner schloß m it 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser. Nachdem 
das Hoch verklungen w ar, richtete Oberprasident 
D e l b r ü c k  an die Kammer folgende Ansprache: 
Es ist das erste M a l.  daß ich die Ehre habe. a ls
V e r t r e t e r  d e r  S tn a tS re n ie r» » » ,«  arr A k re r r  V e r ­
handlungen theilznuehmen. Sie werden ans diesem
Anlaß mehr von m ir erwarten als den herkömm­
lichen Wunsch, daß Ih r e  Berathungen von Segen 
begleitet sei» mögen Ich  könnte mich ans die 
Versicherung und auf das Versprechen be­
schränke». daß ich bestrebt sei» werde, mein Amt 
gegenüber der westprenßische» LandwirthschaftS» 
kammer nach dem Muster meines Vorgängers zu 
erfüllen. Das ist mein sehnlichster Wunsch. Ich  
bin m ir aber auch bewußt, daß es viel leichter ist. 
ein solches ehrlich gemeintes Versprechen zn geben, 
als es auch wirklich z» halten. Ic h  werde die» 
nur können, wenn S ie  m ir das Vertrauen ent­
gegenbringen und bewahren, das m ir soeben ans 
den W orten Ih re s  Vorsitzenden entgegeiigeklnngen 
ist. Wenn sich H err von Goßler selbst als West- 
preuße bekannt hat. so kann ich das vielleicht i»  
»och höherem M aße von m ir sagen. D ie beste 
Zeit meines amtlichen Lebens nnd Wirkens liegt 
in dieser Provinz. Ic h  kaun deshalb m it einem 
gewissen Stolze sage», daß ich ein Westpreuße bin. 
Mindestens werde ich als guter Westprcuße meine 
Pflicht »nd insbesondere gegenüber der West» 
preußischen Landwirthschaft erfüllen. (Lebhafter 
Beifall.) D as w ird aber nicht leicht sein. D ie  
20 Jahre, die ich in der Provinz zugebracht, 
haben mich zu ihrem größten Theil in »»m ittel­
bare Beziehung zur Landwirthschaft gebracht und 
m ir den Kampf mitkämpfen, miihelfen «nd m it- 
ansehen lassen. Ic h  habe Schwierigkeiten gesehen, 
die ohne weiteres nicht zu überwinden fein 
werde». D ie Empstndmig hierüber ist «in so 
schwerer nnd schmerzlicher, als es klar ist, dasi 
es sich hierbei nicht nur um Kämpfe bedrängter 
Existenzen, um den Kampf eines ganzen ErwerbS- 
standes handelt, sondern weil ich m ir bewußt bin. 
daß in diesem Kampfe mitentschieden w ird die 
ganze sozialpolitische S telln»» unserer Provinz. 
(Lebhafter B eifa ll «nd B ravoru fe) M i t  Schmerzen 
steht man die allgemeine Landflucht ans der P ro ­
vinz, m it Schmerze» sieht man die alten einge­
sessenen Fam ilien nm ihre Existenz kämpfen, m it 
Schmerzen stebt man die alte» erprobte» Führer 
dahinsinke». N n» ist in den letzten Tage» Im  
Reichstage die Entscheidung gefallen, au die in 
ihren Kreisen große Hoffnungen geknüpft werden. 
Keiner wünscht sehnlicher als ich. daß sich diese 
Hoffiinngen ans den Z o llta rif erfüllen möge». 
Diese Hoffnungen dürfen nn« aber nicht hindern, 
m it alle» M itte ln  zn kämpfen, um den Schwierig­
keiten der schlechten landwirthschaftliche» V erhält­
nisse an die W urzel zu gehe», bestrebt zn fei», die 
Absatzgebiete zn erweitern nnd dem Arbeltermangel 
abzuhelfen. W ie das gemacht werden kaii», ist 
heute nicht zn erörtern. Ic h  werde bestrebt fein, 
überall nach Möglichkeit z» helfen. Ich  schließ« 
m it dem nochmaligen Wunsche: Haben S ie V er­
trauen zn m ir !  (Lebhafter B eifa ll, Bravorufe.) 
— Die K a  m m e r  lehnte darauf gemäß dem A n­
trage des Vorstandes eine Betheiligung bei der 
Errichtung eines W o l l I a g r r h a n s e S i n  B e rlin  
ab »nd »ahm m it wohlwollendem Interesse den 
Bericht des Generalsekretärs B n r c h a r d  ans 
B erlin  über die Errichtung eines M a g r r v i r h -  
Ho f e s  in B erlin  entgegen.

Um  1 Uhr schloß sich der Plenarversammluug



Zm NtckWMM!
Die geehrten auswärtige» Bezieher der 

„Thorner Presse" ersuche» wir im Hinblick 
auf den bevorstehende» Vierteljahreswechsel 
ergebenst. die Erneuerung des Bezuges bei 
den Postämtern ungesäumt veranlassen zu 
wollen, wenn mit Sicherheit anf die regel­
mäßige Lieferung der „Thoruer Presse" ge­
rechnet werde» soll. Die Postämter find 
gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher­
weise derart mit Arbeiten überhäuft, daß die 
in den letzte» Tagen eingehende» Bestellun­
gen auf sofortige Erledigung nicht.sich"' 
rechnen können. Die erst im neue» Viertel- 
jähr eingehende» Bestellungen, d e Nach 
liefen!»« schon erschienener Nu m m e r n "  
fordern, werden »nr gegen eine So 
veraiituna von 10 Via kür die vcachUkre- 
rniia feitelis der Pust anaeiionwie». Läufig 
N.ch oder die -rsterschienenen Nninmer» des 
u neu Brnteljahres. weil znmtheil ver­
griff",,. überhaupt nicht mehr Vollzählig zu 

liefern.

Lokalnachrichten.
Thor«, 20. Dezember 1902.

— (K o n s e r v a t i v e r B e r e i n T h o r n). 
Western Freitag. Abend 9 Nhr fand im altdeutschen 
Mminer des Schüheuhanses die znr Vornahme 
der Borstandswahl anberaumte Generalversamm­
lung des Vereins statt, die gut besticht war. 
Kerr Grenzkommissar. Hailptmann a. D. Macrcker  
eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache, in 
welcher er ausführte, daß die Idee, anstelle der 
viele» jetzt noch vorhandenen Parteien zwei große 
Parteien — rechts und links — zn bilden, 
wohl sehr gut scheiue, aber ihre Verwirklichn»« 
zurzelt nicht zu erwarten sei; es sei deshalb 
?'^ma»8 geboten, an dem konservativen Verein 
lenzuhalten und die konservative Bewegung in 
unterem Wahlkreise zu neuer Kraftenlfaltung z» 

Daß durch die lebten Vorgänge im 
Reichstage die konservative Sache eine Stärkung 
"fahren habe, beweisen die zahlreich eingegangene» 
Neuaniiicldnngeu zum Eintritt in den Verein, der 
o " " ts  wieder eine Mitgliederzahl von annähernd 
Mü erreicht habe Die Ansprache schloß mit eine», 
Loch auf Seine Majestät den Kaiser. Nachdem 
zur Orientirung der neuen Mitglieder das Proto­
koll der Sitzung von, 12 Januar 1900 Verlesen 
War. welches eine» Rückblick auf die Erfahrungen 
bei den letzte» Reichs- »nd Laudiagswahlen ent­
hält. erfolgte mittelst Stimmzettel — es wurden 
33 abgegeben — die Wahl der 10 Vorstandsmit­
glieder. Wiedergewählt wurden die Herren Grenz 
kouimissai. Hauplmaun a. D. M a e r c k e r , Mittel- 
schnllehrer P a u l .  Eiseiibabnsekretcir T r e v t o w . 
Buchdrücke» eibesitzer P . D o m b  r owSki  »nd Be­
sitzer C Walter-Mockec;  »engewählt die Herren 
AlNtsanwalt. Major a. D. von  Z a m b r z h c k i .  
Ghmiiafiaidirektor Dr. K a n t e r ,  Ghmnafiaiober- 
?§drer B e u s e m e r .  Gutsbesitzer v o n  Loga-  
M " 'b '> a  bc» Thor» >...k Poftdirektor Milk»,  
der mit Herrn Uhrmacher Lange j„ Stichwahl ge- 
komineu war. Die Gewählte», soweit sie an- 

erklärten sich z„r Annahme der Wahl 
demnächst stattfindenden Bor- 

nengewählte Vorstand
M lt7uede'7veA heM
. - . . 7 ^ " ' ^ ° » - )  Heute Mittag 1 Uhr fand 
f"  'S. tzunn des Kreistages statt, zn welcher nach 
Wmff ""cd Herr Rittergutsbesitzer von
»>a» K -Erschienen war. Herr Landrath 
Sttmna d?s ^  » bedachte bei Eröffnung der
Ueber 2 0 ^E>f>^^°,^eiien Herr» Feldt-Kowrotz. 
und la n a ? Ä ^  ^abe er dem Kreistage angehört 
ü K e L  Ä b re  sei er Vertreter des Kreistags 
habe er gewesen. I n  beiden Aemter»
g ^  Er mcht um- den größte» Eifer gezeigt, sonder», 

Liebe aller Kreiseiiigescfieneu zn er- 
'»rrveii verftauden. Der Kreistag komme ja selten 
Maiiimk,,. sodaß sich die Mitglieder desselben nicht 
nur naher kenne»« lernen; beim KreiSansschnß sei 

""ders und wir im KreiSansschnß wisse», was 
ö.E"> Verstorbenen verloren habe». Sein 

wird unter uns in Ehre» bleiben. Die 
Kreistages hatte» sich von ihre» 

»och das^M»".' A "r der Tagesordnung nimmt 
O s ta s - i« ..» -^  Ockouomierath W e g n e r -

der '"ende darüber Ausdruck geben, daß unser 
Herr Landrath von seiner weiten Reise gesund n»d 
tzisch wledergekommei, ist. Die Mitglieder des 
Kreistags erhoben sich hier ebenfalls von den 
Sitzen. Herr Landrath von  S c h we r i n  dankte 
fiir die freudige Begrüßung, die ihm auch sonst 
»"theil geworden sei. Was er aus seiner Reise 
an Kenntnisse» ,„,d Wissen und Erfahrungen ge­
wonnen. hoffe er im Nutze» des Vaterlandes »nd 
dauiit auch unseres Kreises verwerthen zn könne». 
Erster Gegenstand der Tagesordnung sind Mit- 
A ','"uae» über die Kleinbahn Tboru-Leibitsch. 
xleinbah« Cnlmsee - Melno und über Straßen- 
M  S asau fta lt und Wasserwerk in Mocker. 
» r» .,? l» rs itzen d e  bemerkte, auch die Bericht- 
in über die G e m e i n d e a  n l a g e n
da es kü?'>? auf die Tagesordnung gesetzt, 
fortlaufend Kreistag von Interesse sein werde. 
Kreis so h-A wissen, was da geschieht, wo der 
trag. den H.7.5'M-»,d betbeiligt ist. Der Bor- 
Mocker hieriwer nn^Eweindevorfteher Falkenberg- 

Hert Fm r«m ?' >'°.n>me>,. miiffe aber ausfallen. 
Krankheit behi.weA k!?' Augenblick durch

L K . S . L
K?tia7est.. Die S ^
znr Ausftthrnng ko,»,»en sol!te7stnd k ?rtiE?.! "»LkLL" S '" ---?M.N'L'L
k » « '^  M i7ä!7^ ' ,'rb'cves nur 9 Monate umfaßt. 
Eine Dividend-«?. Überschuß von 14800 Mk. ab. 
kolgen. bei söim.»"»E^u«g koune noch nicht er­
such st, dr» ,!§».? o^^riiehm nngen sei ja aber 

"neu  Jahren noch keine Dividende,«

U M M W Z
wovon anf den Kreis Thor» 12oooMkeiitfall«,. 
Wenn die S tadt Thor» hiervon «emaß dem Maß 
stab der alten Schillde>>verthel!>llig "neii Authe>I

L L e 7 ' D ^  L e w '  L t ? e ' L n  L  d ^ o o  
M k 7 n .it  d?,en.?k schon an dem Kleinbahn.,iiter-
mbme'u st'daß''das^gan?llnlheilskap'ital 73000 mhmen. s das 0 ^ 2  sei eine germge Ausgabe
^e ,,,lber dem großen Vortheil, den die von 
der Klc nbob berührte» Orten unseres Kreises 
b a b e k d i e  Orte sind 'Bildschön. Panlshof. 
Aermaniisdorf. Dreilindeu. Eilsenau. Witt- 
ko»vo. Seglest». Schmuse» »nd Zajouskowo. 
Bei den Chausseebanten des Kreises stnd diese 
Orte uliberückstchtigt geblieben. Baue man eine 
Chanssee mit einem Anfwande von 75000 Mk.. so 
habe i»a>, schon von» nächste» Jahre au Unter­
haltungskosten. während wir bei der Kleinbahn 
das Aktienkapital verzinst erhalten. Auch über 
das zweite Geschäftsjahr ist das Betriebsergebniß 
schon recht gnuftig. I n  den ersten 5 Monaten 
beträgt die Einnahme 82300 Mk.. die Ausgabe 
22000 Mk. Wir können bald aus eine Verzinsung 
von '/« bis 2 Prozent rechne». Der Kreis darf 
in der Bahn zweifellos eine gute Kapitalsaulage 
sehe». Er. Redner, hoffe, daß auch die anderen 
schon bestehenden oder noch geplante» Bahnnnter- 
nchmilttgcli ebenso gut ansschlagen. Ueber den 
Betrieb der Bahn seien Klagen nicht an de» 
Vorstand >«»d Anssichtsrath herangetreten. Der 
Vors i t zende  dankt dem Referenten. Auch er 
halte das Unternehmen für ein giinstiges. schon 
in einigen Jahren werden wir eine angemessene 
Verzinsung erhalten. KreistagSabg. B e r e n d e s -  
Cu lins er ,  Direktor der dortige» Zuckerfabrik, 
bemerkt, daß die Betriebsieitnng der Kleinbahn 
„och nicht koniant genug sei nnd im RSbeiivcrlehr 
zu viel Wagenstandgelder nehme. Die Staatsbah» 
sei konlanter. Auch seien die Dispositionen bei 
der Wageugestellniig anf den Haltestellen un­
zulänglich. E r bitte die Herren von, Vor­
stand nnd Aufstchtsrath. ihren Einfluß geltend 
zu machen, daß hierin eine Besserung ««'trete 
KreistagSabg. H a r t w i c h r  Er glanbe nicht, daß 
die Kleinbahn an Standgeld mehr von den 
Jiitcrksseilten nehme, als ste selbst der Staatsbah» 
bei Ueberschreltnng der Friste» zahlen müsse. 
s»er» Landrath von Sc h we r i n :  Vorstand »nd 
Aufstchtsrath werdeil sich selbstverständlich ange­
legen sein lassen alle» Mäugeln abzuhelfen, »nd es 
sei dankenswcrth. daß Beschwerden vorgebracht 
werde», da »na» dadurch ersahre, was zu bessern 
ist. Das Jnteresie der Bahn nnd der sog. Jnter- 
ksieuten ist das gleiche; Die Bahn ist dazu da. 
nm die Verkehrsinteresien zn befriedigen. Aller­
dings müssen Bahn und Anlieger von einander 
lernen nnd miteinander Geduld haben; es dürfe 
auch nicht vorkomme», daß die aus den Kaltstelle» 
gestellte» Wagen von anderen als den Bestellern gr- 
nonime« werden, sodaß dann diese das Nachsehen ha­
ben. Wie Vorstand und AnfsichiSrath bedacht seien, 
den berechtigte» Wünschen nachzukommen, sehe man 
ja daran, daß die Haltestelleiiaiilageu erweitert 
werden solle». Er. Redner, bitte Herr» Berendes. 
sein Material dem Vorstände «inznreichr» 
Ueber die K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h  be­
richtet Herr Kreisbanmeister R a t b m a n n .  Die 
Bahn sei nach dem Kostenanschläge von 476000 
Mark zur Ausführung gekommen und von der 
ostdeutschen Kleinbahngeseüschaft in viel kürzerer 
Zeit, als vorgesche» war, fertiggestellt worden- 
Mit den Erda» Veite» begann man zur Linderung 
der Arbeitsnoth noch vor Bildung der Aktienge­
sellschaft; da die günstigste Zeit wahrgenoiittue» 
werden konnte, wurden ste zu billigen Preise» 
ausgeführt. Die Firma Schönlein ». Wiesner 
übernahm. die Erdarbeite» für 24800 Mark. 
während der Anschlag stch aus 4250» Mark ge­
stellt hatte. Außerdem wurden für 30000 Mark 
Hochbauten ansgeiührt. Die Eisenbahudirektion 
Bromberg hatte stch erst geweigert, den Betrieb 
anf die Staatsbah» zn übernehmen, bis dies aus 
Anweisung des Herrn Eisenbahnministers geschah. 
Um an Betriebskosten z» sparen, verkehre» vor­
läufig auf der Strecke nur zwei Zngpaare. Es 
war vorauszusehen, daß das nicht genügen würde, 
und es find denn Mich schon verschiedene Peti­
tionen. darunter auch von den Bewohnern jenseits 
der Grenze eingegange». welche wünschen, daß sie 
nach Otffnnng der Grenze nm 9 Uhr einen Zug 
benutzen könnten. Für den Frachtenverkehr 
mnßre» sich die Gebühren »ach der Hohe der 
Kosten des bisherigen WagrnlastenverkchrS richte», 
deshalb sind die Frachtgebühren a»f der Klein­
bahn billiger als aus der Staatsbahn. Daß die 
Züge über Katharinenflnr hinaus bis Mucker 
gehe» dürfe», ist für die Bahn sehr Vortheilhaft. 
denn »»>» kann direkt »ach Mocker und Thor» 
verfrachtet werde». Wäre in Katharinenflur noch 
eine Abfertigungsgebühr zn zahlen gewesen, so 
wäre der Frachtenverkehr dadurch so theuer ge­
worden, daß dies die Rentabilität der Kleinbahn 
in Frage gestellt hätte. Am 1. Dezember sei die 
Bah» eröffnet worden und man könne mit dem 
Betriebscrgebniß schon zufrieden sei», obgleich die 
Ziegeleien an dem Frachtverkehr noch garnicht be- 
theilig-, sind. Namentlich aus Pole» ist der Fracht- 
verkehr bedeutend. So steht zn erhoffen, daß die 
Bah» nicht nur für den Kreistheil im Osten des 
Kreises Vortheil haben, sondern auch finanziell 
einen guten Ertrag bringen wird- D erB orsitze» de 
sprach mich diesem Referenten Dank aus Die 
Kleinbahn Thor» - Leibitich sei ebenfalls ein» 
hoffnungsvolle Anlage nnd es sei z» rechnen, daß 
mich sie zn einer Eliinahmcqiielle des Kreises werde.

— ( F r e i w i l l i g e n e i u s t e l l u n g . )  Die Ein­
stellung Einjahrig-Freiwilliger wird am 1. April 
k. J s .  innerhalb des 17. Armeekorps beim I. 
Bataillon des JnianterieregimentS Nr. 59. zn Dt.- 
Ehlmi nnd dem 2. Bataillon des Infanterieregi­
ments Nr. 61 zu Thor» stattfinden.

— (Aus gabe  d e s  F a h r m a r k r n v e r -  
kan f S  be i  de r  e l e k t r i s c h e n  S t r a ß e , i -  
bah  ii.) Die Betriebs-Verwaltmig der elektrischen 
Straßenbahn hebt vom 1. Januar ab den Verkauf 
von Fahrmarkr» mit Ausnahme der Schüler­
marken auf. Ueber die Gründe, welche die Ver­
waltung zur Aufgabe des Fahrmarken-Berkaufs 
veranlaßt habe», wird uns mitgetheilt: Seit der 
Eröffnung des Betriebes ist, im Gegensatz z» den 
Betrieben anderer Städte, der Verkehr auf der 
Thorner Straßenbahn stetig zurückgegangen. Die 
Hoffnungen, welche man seinerzeit auf die Ent­
wickelung der hiesigen Straßenbahn letzte, und 
welche zur Elnführnng eines T a r i f s  führten, der 
noch unter den damals schon als Berail»st«a«»a

angesehene» reinen 10 Pka -Tarif ging. habe» sich 
nickt erfüllt, und die schnelle Berbilligung des 
Fahrpreises hat sich als fehlerhaft erwiesen, da ihr 
in keiner Weise ein entsprechender Zuwachs des 
Verkehrs nachfolgte. Vielmehr hat sich ergeben, 
daß bei fortwährender Abnahme desselben an« 
dem reinen 1V Pfg.-Tarif immer mehr ein 8 Pfg.- 
Tarif wurde. Die Straßenbahn-Verwaltung hat 
" b deshalb mit grobem Bedauern zu dem Ent­

hub genöthigt gesehen, der nun bekannt gegeben 
w.rd. Sie hofft durch die Rückkehr zum reinen 10 
Pfg -Taris wieder Stetigkeit in den Einnahmen 
berbeizuiühren und de» Ausgabe», welche sie in 
Betriebssiihrnng und Vervollkommnn,,g der Be- 
triebsmittel zu ersüllen hat. danerud gewochsr» zn 
bleiben. Für die ei»>zel»e .Veison. meint die 
Straßenbahiiverwaltiliig. ist die Abänderung wohl 
kaum von wesentlicher Bedeutung. So hat z. B. 
auch die der Stadt Grmidenz gehörende elektrische 
Straßenbahn, welche mit den gleichen Betnebs- 
„i,d Verletz,sverhältilisse», zu rechnen hat wie d» 
Thorner Straßenbahn, von Anfang an den reinen 
lv Pfg.-Tarif gehabt, »nd die Graudenzer Bnrger 
find mit diesem Tarif durchaus zufrieden.

— ( B r i e f m a r k e n  bei  den B a h n h o f s -
buch Hand lern. ) Der Minister der öffentlichen 
Arbeiten bat die Eisenbahndirektione,, angewiesen, 
die BabuhofSblichhändler ihrer Bezirke z» er- 
suche», jederzeit eine Anzahl Bnesmarken u. s. w. 
znm Verlaus vorräthig zn halten und ihre Ab­
gabe znm Selbstkostenpreise durch Ansbang bekannt 
z» geben. . .

- ( F o r t b i l d u n g s k u r s e  f ü r  H e b a m -  
men.) Unter der Leitung des Direktors der 
Danziger Provinzial-Sebammen-Lehranstalt Dr. 
Köstlin werden in dieser Anstalt vom .Januar 
>903 ab wöchentlich einmal abends zweistündige

« L r !  «-»t »Ich,-— (De r Kr i e g e r v e r e i n )  veranstaltet „Ivrgen. 
Sonntag, nachmittags 5 Uhr im Biktoriasaale

-»> G ° « . . -
stell« stand heute Termin an zum Verkauf des i» 
Stewke» belege»«,, auf den Name» der Emil und 
Malwine (geb. PlotrowSki) Saase'schen Eheleute 
eingetragene» Grnndstückes (Käthnerstelle.) Die be­
treibende Forderung wurde nach Beginn des 
Termins für den betreibende» Gläubiger zu banden 
des Richters gezahlt und soll an denselben anS- 
grzahit werden.

— (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (G e f u n d r n) in der Breitenstraße ein 
Kinder,iinff; in der Schuhmacherstraße ei» Bein­
kleid; in der Schloßstraße ein P aar Stulpe» n»d 
5 Krage». Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 20. Dezember früh 1.02 Mtr. 
über 0 aeaen msiern 1.04 Mtr.

Eingesandt.
18ür diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur »ie 

vreßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Im  Pnbliknm herrscht Unzufriedenheit darüber, 

daß. obgleich der Winter erst ansängt, die großen 
K o k s v o r r ä t h e  der  s t ädt i schen G a s a n ­
s t a l t .  circa 10000 Zentner s ogu t  wie  a l l e  
sind E s ist nur ei» kleines Hänflei» Koks da. 
»,,d der Nachfrage kann nicht ge»kl«t werde». E s 
sind fast täglich im Sommer und Herbst 3 bis 4 
Wage» vollgelade» »ach Polnisch-Riißlaiid ge­
gangen »lud zwar zu einem Preis« von circa 60 
Pfennige» »»d die Thorner find unn auf Kohlen. 
Tors oder Holz angewiesen. Mußten denn die 
groß«, Koksvorräthe durchaus für billigen Preis 
»ach den, Auslande verka,ist werde»? Wen» mich 
die städtische Berwaitmi» im September dem 
Publikum hier 200 Zentner für jeden Käufer zu 
billigerem Preise znr Veisiignng stellte, so ist dabei 
zu bedenke», daß nicht jedermann be» der schlechten 
Geschäftslage soviel Geld liegen hatte, um den 
Koks zu kaufen, »nd zweitens wird wohl selten 
in Thor» jemand soviel Raum habe», um 200 
Zentner »nterznbringe». ES ist jetzt sehr fatal 
iür Känsrr, wen» man ih»e» auf der Gasanstalt 
immer sagt; kein Koks da! M it Inbetriebsetzung 
der Gasanstalt auf Mocker werde» Wir. wohl 
unseren Koks auch von Mocker kaufen können.

Neueste Nachrichten.^
Liegnitz. 20. Dezember. Bei der Reichs­

tagsstichwahl find bisher gezählt für Pohi 
(freis. Vpt.) 6019. für Bruhns (Sozd.) 4784 
Stimme». Die Wahl Pohls gelte als ge­
sichert.

Berlin, 20. Dezember. Zwei große 
Fabrikbrände wütheten abends im Nordoste» 
Berlins, der eine in einem Fabrikgebäude 
iu der Frankfurter Allee, woselbst eine 
Möbelfabrik und eine Pianofabrik unterge­
bracht war, der andere in der Kohle»,an- 
zünderfabrik i» der Prenzlauer Allee. Beide 
Brande waren vor Mitternacht bewältigt. 
2 Feuerwehrmänner sind an Rauchvergiftung 
erkrankt, ein Arbeiter wurde durch Brand- 
wiiudeu schwer verletzt. Ein zurückkehrender 
Feuerwehrleiterwagen stieß mit einem Omni­
bus zusammen, wobei dessen Kutscher schwer 
verletzt wurde.

Kassel, 20. Dezember. Infolge des Thau­
wetters und der Niederschlage sind vielfach 
Flüsse ausgeufert nnd haben großen Schaden 
angerichtet. I n  Friedlos und Reichenbach 
sind die Fuldabrückeu fortgeschwemmt wor­
den. Das Dorf Kleinbach steht meterhoch 
unter Wasser nnd Eis ; die Eisschollen haben 
eine Mächtigkeit von 30 Quadratmetern bei 
*/z Meter Dicke. Die Landstraßen sind über 
schwemmt, sodaß der Verkehr stockt.

Dresden, 20. Dezember. Der König ver­
ließ heute einige Stmiden das Bett. Das 
Allgemeinbefinden ist befriedigend. Puls und 
Temperatur sind andauernd normal. Die 
katarrhalischen Erscheknnnge» gehen langsam 
zurück. _____  , . .

Rom, 19. Dezember. Die Agencia Ste- 
fani" meldet aus Benedia, die Nachricht des

Madrider „Heraldo", wonach Don Carlos 
-ngnnsten seines Sohnes abgedankt habe, sei 
vollkommen unrichtig. Don Carlos habe in 
Venedig in den letzten Tagen mit karlistischen 
Führern Besprechungen bezüglich der nächsten 
Wahlen gehabt.

Lysekil, 19. Dezember. Der Dampfer 
Atlant" aus Goeteborg landete hier die aus 

6 M an» bestehende Besatzung des SchoonerS 
Barbara Hendrik«" aus Hainburg. Der 

Schooner wurde nngefähr 50 Seemeilen von 
der Küste Englands sinkend angetroffen.

Korsör (Schweden), 20. Dezember. DaS 
Linienschiff „WittelSbach" ist heute früh 4 '/ .  
Uhr durch die Kriegsschiffe „Prinz Heinrich" 
»nd „Kaiser Wilhelm der Große" abgeschleppt 
worden.

London. 19. Dezember. I n  der Klage 
der „Taff Bale Railway Company" gegen 
den Gewerkverei» „Vereinigter Verband der 
Elseubahnbedieustetell- auf Schadenersatz von 
27000 Pfund Sterling wegen angeblicher Ver­
abredung der Mitglieder des Verbandes zum 
Ausstand, welcher im Anglist 1900 bei der 
genannten Eisenbahn eintrat, hat das Gericht 
am Freitag eine für die Klägerin günstige 
Entscheidnng gefällt. Dieser Beschluß hat 
Bedeutung, weil er dem Trade-NnioniSmuS 
einen Schlag versetzt.

Madrid, 19. Dezember. Die aus Frank» 
reich geflüchtete Familie Hnmbert-Daubignac 
ist hier verhaftet worden.

CaracaS, 19. Dezember. Die Gemahlin 
des deutschen Geschäftsträgers v .P ilgri,»  be» 
giebt sich morgen nach Cnraxao. Die Lage 
ist hier unverändert. I n  der S tad t herrscht 
Ruhe.

Verantwortlich für deu Inhalt; Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börleubericht.
_____!20. Dez. >i9.Dez.

216 15 216-30

85-40 85-40
91 60 91-60

101 90 102-00
101-99 lv l-9 0
91-50 91-60

102 20 102-30
88 60 89 00
98 99 98 90
99 30 99 30

102-49 102-30
99 30 99 90
31-99 31-85

103 30 —
85 25 65-40

188-40 ,88-90
200-50 20l-00
165-50 165-80
205-10 205-10

43-00
— '

156-75 156-75
157-50 156-75
158 00 158-00

75 78'/.
133-00 137-75
140-25 140-00

5 vLt.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . . .
Oesterreichische Ba..knote« . 
preußische KonsolS 3 "/» . . 

renßische Ko»s»ls 3'/. /« . 
re,»bische KonsolS 3 /, /. .

Westrsr. Pfmldvr. 3°/.. »eul. N.
We»Vk.^fl)ttddk.3'/,o/o  ̂ E
Pose»lev Mandbriefe .

Polnische Psandbrlese
Tilrk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/,. . .
Rumä»». Rente v. >891 4 '/. .
Diökon. Knniinaiidlt-Aiitheil«
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpeii« B«,»u -Aktien . .
Lninahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stabtanleihe 3'/, "/§

S p i r i t u s :  70« loko. . . .
Weizen Dezember..................

„ Ria, . . . . . .
.  J u l i ........................
„ LokoinNewh. . . -

Roggen Dezember..................
.  M a i .........................
„ J u l i ........................

Bank-Disko.» 4 vCt,. Lomdardzlnsfuv » 
Brlvat-DiSkon« 3'/, t 'C t. London. Diskont 4 pLt.

Köni gsber g .  20 De». (Getreidemarkt.) Zn» 
fuhr 64 inländische. 93 russische Waggon«.

Berlin, 20. Dezember. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3452 Rinder. 1840 Kälber. 5339 
Schafe. 6612 Schweine. Bezahlt wurden fiir 10V 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. sür 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 66-71; 
2. junge, fleischige, nicht ansgemästete und ältere 
ausgemästete 6 l-6 5  ; 3. mäßig genährte junge 
„nd gut genährte ältere 58-61: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50-56; — Bul l e n :  1. voll» 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 64-67; 2.
mäßig genährte jüngere »nd g»t genährte ältere 
58—63 : 3. gering genährte 54—57. Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige. ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre alt 58—60; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe »md Färsen 56—57 ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färsen 53 -  55 : 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 48—c,1. —
K ä l b e r :  1. feinste Maftkalber (Bollmrlchmaft) 
nnd beste Saugkälber 82-84 ; 2. mittlere
Mast- lind gute Saugkälber 68-75 ; 3. germge 
Saugkälber 50-62 ; 4. ältere, gering ge»
nährte Kälber (sireffer) 50-61. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 70 
bis 74; 2. ältere Masthammel 64—66 ; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
54—62 ; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebend» 
gewicht) — . — S c h we i n e  für 100 Pfund
mit 20 Pro». T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter b»s zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 68 
Mk.; 2. schwere. — Pfund und dariiber (Käser) 
56-57 Mk.; 3. fleischige 53-55 ;4. gering ent- 
wickelte 5 l-5 2 ; 5. Sauen -  bis Mk. -  
Das Rindergeschäkt war gedrückt und langsam, 
es bleibt Ueberftand. Der Kalberhandel gestaltete 
stch ruhig. Schafe wurden ausverkanst. , Der 
Schwcinemarkt war fest »nd wnrde geräumt. 
Nächster Markt Dienstag.

Meteorologische Beobachtungen ZU Thor« 

Bewölkt. Wind:  W-st
«o», 19. morgens bis 20. morgens höchste Tem­

peratur -s- 2 Grab Cels., »sebrigste — 1 Grad 
Celsius.



W M t  M t i m « .
Dienstag den 23. d. Mts.,

von vormittags von 11 Uhr ab, 
werde ich beim Hausbesitzer ^keopkil 
LlosowsLI, Jakobsvorstadt, Wein- 
bergstraße :

ca. 24« Stück nenes Bau­
holz. als Balke», Sparren, 
verschiedenes Kantholz, 
sowie 15« Stück Bretter 
«. s. w.

zwangsweise meistbietend versteigern. 
Thorn den 30. November 1902.

S e n t ü r l lL -  
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Verreise
von» St. d. Mts. bis 2. 

k. M tS .

Lwiiia kruerlkllll.
Dentistin,

Gerberstratze 51, ll.

KzI.Mtz.Wme.
Zur I. Klasse, 208. Lotterie, habe 

*/-, Vs, /̂iv-Lose abzugeben 
Dauben,

________ Königl. Lotterie-Einnehmer.
Aufwartemädchen kann sich 

melden Schnhmacherstr.-Ecke 14,11.
MntsloelLnux. ^äolk 

» Dvkmauu, Lalle a. 8., 
8ternstr. 5. Rüekp. erd

DarlollNS 9 'ebt Selbstgeber reellen 
M U l M  Lenken. L1en3vd,Dvi1!u, 
Wilhelinshavenerstr. 33 n. Rückporto.

IS-AON Rk.
aus ein Grundstück in bester Lage 
Thorns gesucht. Meldungen unter 
Nr. 3 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 1 0 0 0  M a r k
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/y gesucht. Gest. Angebote unter 
« .  N. 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

h Mein unweit Thorn ge­
legenes Grundstück mit 
»neuem massiven Wohnhaus, 

nebst drei Morgen Acker- 
-land, beabsichtige ich bei 

geringer Anzahlung sofort zu ver­
kaufen. Zu erfragen Thorn, Elisa- 
bethstraste 5, 1.

Gut kthtllk
oder Gastwirthschaft in oder bei 
Thorn von leistungsfähigem Pächter 
zmn 1. April gesucht. Gest. Anerbieten 
unter k . O. 2 0  a. d. Geschäftsstelle 
d. Ztg. erbeten.

zu verpachten.
V r » r L H 0  L / I r n s r « ,

Culm er Chaussee 4 9 .
Amerik. Spottdrossel, in vollem 

Gesang, für 16 Mk. verkauft
^ k»i>Flinski, Schillerstraße 1.

U M n I i ü s m
für

Ftnjlkr «v- Thüren
empfiehlt

^ Sollnse, Tapetenhdl., 
Gerechteste.

ekrlrmollen. 
a b g e r ie b . s u c h e n ,  

M a k ro n e n »  
r f te e k s n k e k t ,  

P fe f fe rk u c h e n ,ß. Sillstrülthl u. sr. Hcst
empfiehlt

l ? a T r I  S b l v i o l L S ,
________ Baderstraße 22.

V s I l M W
diesjähriger Ernte. Pfd. 2« Pf.,

empfiehlt
Mimische Glirtentierivaltuilg

_________ Thorn »._________

Hasen iia) Pute«
empfiehlt billigst

I * .  S v A Ä V I » .

in sortlrten Grützen, zu 
haben.

Breileftratze

Lei «o»»or Usmbvvk

von
6n»»ov fp o n s ro a

geb. 5 tzlk.

Beste LmxkedlnnA!

Lur 10 Wr.

c h - ' .

«VaNor Uam bovk.

QvlSgDndvDsksuf.

Uhren Uhren
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu halben 
Preisen. Auch abgezogen mit schrift­
licher Garantie.
ir. Svkeütvp, Thorn, Windstr. 3, pt.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

H -i-M ItiZ r itv  j lu M ii ' i i i ix
sämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendster Garantie. 
Gebißreparatnren werden sofort 

erledigt.
Theilzahlungen werden bereit- 

willigst gewährt.

Seglerstratze 29.

Lebende

Kur-ife«
aus meinem Fischbassin in jeder Größe 
per Pfd. 1,00 Mk. Bestellungen er­
bitte, um rechtzeitig liefern zu können, 
bis zum 24. d. Mts.
______________ k>. S S g L lO N .

Zu dem bevorstehenden Weih- 
nachtsfeste offerire wie alljährlich die 
schönsten, lebenden

S-'ltgtl- ll. SKlWttlkrpstli.
Dieselben sind am Markttage auf 

dem Fischmarkt, sowie auch an allen 
anderen Tagen in meiner Wohnung, 
Copperniknsstraße 3b, zu haben.

Wisnisyssskl. Fischhandlung.

M k  Ü M M ,  L L
sowie eine Parthie Noeingo billigst 

für Wiederverkäufe  ̂
empfiehlt kckuaeck Loknvet.

Tafelapfel,
feinste französische Wallnüsse, Hasel­
nüsse, Paranüsse, Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal- 
mandeln, Traubenrosinen, Manda­
rinen, feinste Gartensrüchte, sehr 
schöne Valencia-Apfelsinen, äußerst 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 Pfg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., Johannis- 
beerwein Flasche 60 Pfg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Lkomas, Ranchlachs 
im Aufschnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 
H N .  K u s s ,  Schillerstr. 28.

Feines Tchlstjt
und zwar

Gravensteiner,
Prinzetzäpfel,

Kmzstielchm,
Gold-Reinetten,

sowie
verschiedene andere Sorten
empfiehlt zum Preise von 20—30 Pf.

FolR rLn iL  K r o 8 8 ii» a i» iL -
Kondnktstraste 32.

Gepflückte Aepfe»
zn haben bei 4 . Heuer, Fischerftr. 25.

ü l W l l M M e «
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdannttgsbeschwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 
Sachseuhausen b. Frankfurt a. M .

A n d e n
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8/10, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm.
0 . Soppne», Thorn, Bachestr. 17, !.

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breiteste. 11, L.

lg 1—2Z im ., m. 
i» , a, o. Pension, 

sof. zu verm. Hnndestr. 0, H.

<LeNsn Sonntag von 4 Okr nsolnnMsKs ab:

F a m i l ie n - K r ä n z c h e n  - M I
für Zivil und Militär nur mit Charge.

Das

k M S lN I 's c h e  R e s tk o n k u r s la g e r ,
Coppcrnikiisstt. 22, 

soll bis Mittwoch to ta l geräumt werden.
Winterpaletotstoffe, Kammgarn, Tuche» Anzug- und 

, ustoffe und feinste Westeustoffc, 2«« M ir. Bucksckins, 
M ir. 1,8« Mk., Cheviot 2,5« Mk., 14« <iu breite 
Offiziers-Lama, 1,9«, 2,15 u. 3 Mk., Watte» 12 und 
18 Pfg., diverse Anzüge, Winterjoppen und Paletots, 

ferner kommen staunend billig  zum Verkauf:
1 Posten Hosenträger, einige Strickwesten, Wagen- 

nnd Sopharipse,
1 Posten Dameu-Roben »ud Reste, z« */, des Preises, 

statt 15 nur 5 Mk.
_________  N ur gegen baar. "W W ________

? 6 v 8 t6 l'8 6 k u l2 - 2um ^bkalten äer kalten Imtt, 
in allen gangbaren darben, 
fertig genäbt unä meterweise,
«mpktzM OärI!SrIIoll-7dorll.

Bmpkeble reirenäe
1V«iIiulle!>t8- u. lüöuM l'fl-Lsrt«» .
Aeiijalii'LkLl'lvü mit Xamvnunteräruek ^

ditttz rtzvbtreitig 2» ^

V s r lo d u v ^ L n rs ix s v »  
A, üook2sit8kivlLckuv8e» etc.

— diliigst. —

M l i M I i W ,

wollene unä halbwollene, 
von 2.40—15.00 üäark 

empüeblt
Karl Aallon^Ikoro.

L lg s n e n . L ig sren en , ra d a k e .  
tliverse w e in e

bester Qualität zu soliden Preisen empfiehlt in seiner Filiale Altst. 
Markt Nr. 26, Ecke Schnhmacherstr.

F .  L * « I N L « r 8 K 1 .
Zigarren- und Weingrotzhandluug.

Komptoir Bachestr. Nr. S._____ ______ Telephon Nr. 72.

> « 8 .1 « O .
Uhren «. Goldwaare».

Svxlvistr. 38.
8iSdiksNnMSsim!>N>v!

Eine Utzr nchnft
giebt es nicht, liefere jedoch zu billigsten 
Preisen nur gute, keine Schundwaare, mit 

3 jähriger Garantie!
Silb. Herren-Rern-Uhren v. 10,50—50 
Silb. Damen-Rem.-Uhren v. 8,50—25 „ 
Gold. Damen-Rem.-Uhren von 16—100 „ 
Gold. Herren-Rem.-Uhren von 40—300 „ 
Metall-Herren-Uhren schon von 3 Mk. an.

8 M  W M  i« «. m d m ik i iH iM li i lM
von 1 0 -7 5  Mk.. « » v k » .  von 2,50 Mk. an. 

U k r l c e l l e n  in  massiv Gold und allen anderen Metallarten.
Goldene Rinne, Broschen, Ohrringe rc. rc.

zu noch nie dagewesenen billigen Preisen, 

von 12—50 Mk. stets am Lager,
golttplslllrlo, paar von 4 IVHc. sn.
______SE" Man beachte aefl. »»eine Schaufeufter.

Beste, Häher billigste Bezugsquelle
für

»rsKSS süiniiliiik Aiiimntt« SEStz«««
ist das älteste Schnhqeschäft Thorils von

Elisabethstraße N r. 3  L l i o I K  VsUIk8kd, Nähe Neust. M arkt,
—^ 7—  gegründet 1868. ^

Jdealschulstiefel. Echt russische Gummischuhe.

Wohnungen.
I n  meinem nenerbauten Wohnhause 

Gerechtestratze 8/10 sind noch die 
2. und 3. Etage, bestehend aus je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör rc., 
auch Pferdestatt, sowie eine Man­
sarden Wohnung, bestehend aus 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. April 1903 zu verm. 

v .  Soppael» Thorn, Bachestr. 17.

I-s-rl «in Mil IW.
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
zn vermiethen Friedrichstrabe 10/12. 
Näheres Culmer Chaussee 40.

Kl., srdl. Beamtenw., 2Z ., K. n. a. 
Znbeh. von sof. oder später zu verm. 
Bäckerstr. 3, z. erfr. pt.

I ? L « I » 8 8 V I I 8

» » r o  v d l ,
äieser ausgeLeiebuettz Boman,

vlvA. xeb. 5 Llk.
stets vorrätbig bei

k. 5. Lokwartr.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn

k r i t r  K s » t 8 i ' '8
s t t N t i n i N c r l r e  W s r l c o

8 L'äväe, 
elex. xebnnäou,

LÄ S  M Z s s ' lL .
8tets am bei

I? .

V o l k s g a r t e n .
Jeden Sonntag:

T a n z k r ä n z c h e n .

M m  O ö ts . l ls lü ls r .
Sonntag, 21. Dezember er.:
F a m ilie n k rü n z c h e n

Anfang 4  Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein

küsrr S Lktsm snn.
Gesucht junger Mau» als 

Mitbewohner Heiliqegeislstr 17, I.
Gr. n. kl. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerberstr. 15/15, Gartenhaus 2 Tr.
Ein möbl. Zimmer m. Pciisio» 

zn verm. Bäckerstr. IS, l.
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. l3.

Frenndl. möbl. Zimmer zu ver­
miethen Strobaudstr 16, ll, links.

Möbl. Wohnnng m. Bnrschenqel. 
zn verm. Tnchmacherstr. 26.

E u lu ie r  Ehautzee 4S
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdestätte, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

K o m p to irg e b ä n d e ,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen.

S r u n o  U l r n e r .
» o o t r k s r r s c r k s L t l .

H o I l l l l i i U K
von 8  Zim m ern nebst alle»» Zu­
behör mit Zentralwasserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

Wilhelmstrake 7.
K M m W s l l W  W l M «
m. allem Znbeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
»ozickoknook bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselbenHauseFriedrich- 
strasje 2 '4, I. Etage, thunlichst in 
der Zeit von 11— 1 Uhr.

K «  i n k m c k  W i i i iU
1. Etage, 3 Zimmer, Kabblet, Mäd­
chenkammer, Entree, Balkon und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen

Schulstrasie SS, I.

Wohnnng, zwei hübsche Stuben, 
Küche und Zubehör, Hochparterre, 
vom April, und eine Stube, eine 
Treppe, im Hinterhanse, sofort zu 
vermiethen Tnchmacherstr. 2.

B r M lc h t  >4, I .  A n t,
ist eine herrschaftliche Wohnung, mit 
sämmtlichen Zubehör, vom 1. April 
1903 zu vermiethen.

Wegzngshalber

1  W o h n u n g
parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal- 
straße 25 zu vermiethen.

Näheres beim Wirth im Wald- 
häuschen.

Eine kleine, freundliche

B o d e m v o h n n n g
per I. Januar zu verinietheu.

d ie s « .
Eine neu renovirte Wohnnng,

5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 111. Etage, sofort oder 1. 
April zu vermiethen

Hiem vs, Elisabethstraße.
M olttittN g  vou 4 Zimmern«, reicht. 
M W W  Zubehör Mellienstr. 84, 
ll Trepven, ab 1. April zu verm.

Balkonwohnnng, 3 Zimm. u 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. 8vkn1/, Culmerstr. SS.

Küche, Zubehör, sogl. 
ä 5" verlniethen. Zu er­
fragen Bäckerstrasie 0, parterre.

Kl. frenndl. Wohnung, lll Etg., 
für einzelne Dame sof. oder 1. April 
1903 z. verm. 4. Lotse, Breitestr. 30.
Kelter heizbarer Kellerraum
^  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 0, Part.

1. Et. 4. Zimm., Entree, Küche u. 
Zub., v. 1./4. OS v. Bäckerstr. 5 .

21. ^auunr- ^.rtnsbof, 
auk v ie ls e it ig e s  Verlangseo: 

HünLEIse-Ooneoet 
Soksruülvnka—van

^N8ßs626 iebnet sedvnes BroKrawm. 
Xumm. Larten bei L . k'. 8ebwLrtr.

Lchutzentzuus Thor».
kill äsn 4 UöilMelitMörtsAii:

Elite - sueziaMe«-
BorsteNungen.

Nur KlUistkrüfte krlien Ranges.
Borverkauf

rcserv. Platz i  Mk.. Saalplatz 6 «  Pf..
nur im Schiitzenhause.

Grützmühlrnteich. 
Wen ii»i irsikm

L t s d a d n »
Sonntag. 2 t. Dezember er:

Ä A r .  O Ä d N G v r t .
Eintritt 2 5  Pf., Kinder unter 10 

Jahren 15 Pf.
i r .  N ö d S r .

SS ^ »

Empfehle angelegentlichst meine Lo» 
kalitäten mit Saal für Vereine, 
Gesellschaften und Familienfeste. Gut 
geheizte Kegelbahn.
gM-Jeden Sonntag:'M, 

6kiN8kpöksIf!si80k, 
Lisdein mit Ssuvvkoiii, 

sslaki.
Für gute Getränke, sowie reelle 

Bedienung wird bestens Sorge ge­
tragen.

Um freundlichen Besuch bittet 
Hochachtungsvoll
H G I » t ^ V L § .

Die Kegelbahn ist noch für 
3 Wochentage zu vergeben. _____
GGSSOOGGVGOOGGHGOGOGO

X l . - ü i i u e n l l l i k t .
Zu dem am 2. Weih—»«htS- 

Feiertage stattfindende»

K  2 r > , 1 1  d
lade ergebenst ein.

O l l o  b r a i A l c ,  Gastwirth.

Z e l iM k Ä r u e l» .
Zn dem am 2. WeihnachtS- 

feiertage stattfindende»

Tanzkränzchen
ladet hierdurch freundlichst ein
» .  W e n N I a n N »  Gastwirth.

Siüimrrlirueii.
Zu dem am 2 . Weihnacht- 

feiertage stattfindenden

Tanzkränzchen
ladet alle Freunde und Gönner er­
gebenst ein

IVk. Q o s o k m s n n .

„IlllÜHlll I.M", lUockl.
Letten Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen.
wozu freundlichst einladet

der Löweuwirth.

8eliiiieiilis>is, Kulm.
Heute, Sonntag:

Tanzkränzchen.
M  Tmde"

Jakobs Vorstadt.
Heilte, Sonntag, 2 t. Dezem ber:

Hie>zn" lade Freunde und Bekannte 
freundlichst ein S» SronlNoM-

Ein möbl., freundk. Zimmer, 
auf Wunsch auch mit Pension ist zu 
verm. Bäckerstr. 47, pt.

Täglicher Kalender.
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1. Beilage zu Nr. 299 der „Thomcr Presse".
Loimtag den 81. December 1908.

Provi»zlaluals>r><lite».
Gollub, 19. Dezember. (Weazug eines Arztes. 

V e ru rthe ilm m ) Der seit 7 Jahren hier prakti- 
zirende A rz t H err D r. C n rtins  ist znm 1. Januar 
1903 als Kreisarzt-Assistent nach Schwetz berufen 
worden. Es wäre dringend zn wünschen, daß sich 
hier schleunigst wieder ein tüchtiger deutscher A rzt 
zur Uebernahme der sehr umfangreichen P raxis 7-  
es kommt ein Fix,in, von jährlich 225t, M.k. i» 
Frage — niederläßt. — J „  der letzte» schoffen- 
sstznng wurde der G ärtner Czerwiuski. der senile

m -

legnna von Biirgentelgen und Aufbringung der 
dafür entstandenen Kosten erlassen. Die an­
grenzenden Grundstückseigenthnmer haben, soweit 
es sich um dre Unterhaltung von G ran it- oder 
Zementplatten handelt.33'/« Vroz.. in allen übrigen 
Fallen aber — namentlich auch bei der Nenan- 
legnng von Bürger-steigen — 50 Vroz. der Kosten 
nach Maßgabe der Straßenfrontlänge ihrer Grund­
stücke zn tragen. Der Rest w ird  aus der S tadt- 
kasse bestritten. D ie Kostenbeiträge haben die 
N a tu r öffentlicher Abgaben und sind innerhalb 4 
Wochen nach empfangener Aufforderung zn ent­
härten; doch können auch Ratenzahlungen bis zu 
2 Jahren bew illig t werden. -  Der geisteskranke 
M r l ltarim ia llde M arquard t aus M ittw a lde . welcher 

bor kurzem aus seiner Wohnung entfernt 
hatte und nicht aufzufinden w ar, wurde bei B a l- 
lowken ,m Kreise S trasbnrg  todt aufgefunden. 
Der Leichnam w ar von Krähen verstümmelt. — 
Der größte Theil der Ansiedler, welche die Ansiede- 
lr»iigskommission demnächst auf den Gütern Sans 
Lopatken und Brannsrode ansetzen w ird , besteht 
aus russischen Staatsangehörigen deutscher N a tio ­
na litä t. deren Voreltern aus Deutschland nach den 

russischen Gouvernement Wolhhnien bestehen­
den deutschen Kolonieen ausgewandert waren. — 
Verr Gastw irth Naß in Lohenkirch bat sein Gast- 

"3um  goldenen Löwen" verkauft, 
dem Kreise Graudenz, 12. Dezember. tUn- 

^ ' Mieder ist durch das Alleinlassen der Kinder 
Aussicht ein Unglück geschehen. A ls  die Erd- 

.. ?."^.k^schen Ebelente aus Lindenail ihrer A rbeit 
nachgingen und die Kinder ohne Aussicht znriick- 

kam das 3 Jahre alte Töchterchen dem 
^ten . dessen Thür offen stand und in welchem 

brannte, so nahe. daß die Kleider Feuer 
Nnaen und das hilflose Geschöpf nach einigen 
Angenblrckeii auf einer Seite vollständig verbrannt

-»

- > / < - ! ! » . ? '  D 'i-m d > r IL - I c h w - lv - .M - ,» » « ,  
d̂ er bseNa^»'«"^"'Ete» haben seinerzeit den Antra ft 
„-lehnt?" Di? meiste» mdkaen^Ä^"

m it e in" Gesellsch!

dem Kreise Flatow. 14. Dezember. «Mäuse- 
d i e " " ^ r e i n  Kreise haben auf den Helden« 
störiiiinL« .""» "^»  auftretende» Mäuse ih r Zer- 
f e l d e i - oetneben. Besonders sind die Klee- 
»vo>d.,. -^"seii Heldverwüsteru arg milgeiiommen 
bat Der hiesige laudwirthschaftliche Verein 
bn» a?der die Laiidwirthschaftskainuier nm Angabe 
kebcteu r» r  Abwehr der Mänseplage

Dezember. «Verschiedenes.) Die 
7,,^w nn lllbc ra len  in Danzig habe» den B e it r it t  

^Eellkaadidatiir des Geheimraths Lusenskh 
^""/.Vshnt „nd werde» ebenso wie die freisinnige 
Ro...?d.artri f i i r  den Kandidaten der freisinnige» 
m»r.b""0U»g, Bankdirektor Moiiliiisen. stimme», 
"kye im ra th  Lnseiiskh ist »a tiona llibe ra l; von

Berliner Wochenplauderei.
----------  lNachdrmk verboten.)

Sturm  und Drang all überall brachte 
letzte Woche der deutschen Reichshanpt- 

>"dt. rauschte und brauste nicht »ur i» 
d /  in den Straßen, in den Läden, in 
. "  Häusern, je eifriger draußen, je heißer 

a,„ stUrmischste» jedenfalls in den 
vte„ Sitzungen des Reichstages. Noch nicht 

»«gewesen in Berlin solche aufgeregte» 
..Zeiten, eine Tag- und Nachlsitzmig, — end- 
uch. endlich in der Soinilag-Morgenslnnde 
Schluß, das Zolltarifgesetz in dritter Lesung 
« "g e ,,o „„„n ,! Gott sei Dank Nil» Ruhe.

"Os" des brausenden Meeres ebben 
s- ', A , "''^breaten Gemüther beruhigen 

b e Debatten an den Stammtischen werden 
weder gemäßigt, lind friedliche Weihnachts- 
«uum.mg bricht sich B ahn/A ber Arbeit, 
fertin nothwendig, »in alles
alles bjz "'"Heu. Wie in jedem Jahre wird 
berfalie» -^"i'bt aufgeschoben. Die Menschen 
in die alte,, aller guten Vorsätze stets 
die GeschLftst^lcr. M it Seufzen sehen das 
Arbeiterinnen , ..^r, n»d die Arbeiter und 
hinein i» f i e k , / ^ "  bis tief in die Nacht 
späte,, Besten,,,,^' Eile sich mähen, in» die 
Vergebens p>'i»klich zu erledige»,
vo» neuem, kräl,i°'5 Dberpostdirektiou stets 
abznschichx,,. Alle die Weihnachtspackete 
Vniiktlich getroffen ^M hrnngen dazu sind 
nrbeiter warten, ^„gestellten Hilfs-
"°ch nicht fertig, „nd Publikum zögert.

bewältigende,/»!" oanz zuletzt ein 
Schalter,,. Andrang bei den

zurückaewr -  ̂ U'likse» leichtsittttlge 
ki«d d,e A d r ! r ! „  kch'esen werden. W ie  o ft 

"  '"lkch «nd „ngenan . B e inah

welcher Seite dessen Kandidat,,r^a..geeeatwoE->'. 
ist Nord nickt anfoeklärt. — DaS Cas« Ludwia 
kalbe A lle r, ist M r 195000 M k. an den Rentier 

A Nardon aus C»l»> verkauft worden. — Der

U S A » ? »
Braust auf offener Strecke halte»; der Strecken­
wärter hatte einen Schieiienbrnch eutdeckt und ge­
bot m it der rothe» Hahne .S a l t i "  Nach 10M i» . 
Aufenthalt konnte der Zug bei langsamer Hahrt 
a» der genannte» Strecke die Reise nach Danzig 
fortsetzen.

Danzig, 19. Dezember. (Z » r Oberbürgermeister- 
wahl.) I n  seiner gestrige» Abendsitzniig hat der 
von der Stadtverordnetenversammlung eingesetzte 
Ausschuß zur Vorbereitung der W ahl f i i r  die er­
ledigte S telle des hiesige» Ersten Bürgermeisters 
beschlossen, zwei seiner M itg lieder zn In fo rm a tio n s ­
reise» z» depntire». Danach dürfte die Vornahme 
der W ahl „och i»  diesem Jahre keinesfalls zn er­
warten sei».

Neidenvurg. 15. Dezember. «Verhaftung) Leute 
wurde» drei Pole» gefesselt durch eine» Gendarmen 
aus B ia ln tte»  dem hiesige» Gericht zugeführt. 
S ie überfiele» den Unternehmer Schievelbei» in 
seiner Wohn»»» in B ia ln tte » ; während der eine 
m it einer Schnapsflasche auf ihn Anhieb, schlugen 
die anderen m it Spaten auf ihn »nd spalteten ihm 
den Schädel. Dann flohen sie der nahe» Grenze 
z„, wurde» jedoch kurz vor der Grenze eingeholt, 
gefesselt »nd dem Gendarm übergeben. Der E r ­
schlagene hinterläßt eine Hran »nd fün f kleine 
Kinder.

Allenstein, 16. Dezember. «Treu z» Kaiser und 
Reich.) Der katholische Arbeiterverein S t. Jakobns 
hielt am Sonntag Nachmittag im „Kopernikns" 
eine ant besuchte Versammlung ab, in der »ach 
einen, fesselnde» Vortrage des Herr» Slmlsge- 
richtsraths G rieh l über das Thema „.Fürchtet 
G ott. liebet die Briider. ehret den Koma" (die 
Worte, die der Kaiser zum Schluß s e i" "  Rede m 
Bresla» an die Arbeiter-deputation richtete) dke 
Absendiiug folaenden HnIdlgmigstelegrammS an 
den Kaiser einstimmig beschlossen wurde; „Euer 
Majestät entbiete» die 1100 M itg lieder des katho­
lische» Arbeitervereins „S t.  JakobnS-Allenstei» 
ehrfurchtsvollsten Dank fü r die herrlichen Worte 
i» Esse» und Breslan m it der Versicherung un­
wandelbarer Treue und Ergebenheit."

Barteustein. 18. Dezember. «Das fahrlässige 
Umgehe» m it Schußwaffe») brachte am M ittw och 
den Besitzer K a rl K ro ll anS Qnehne» und seinen 
13jährigen Sohn A lbe rt vo r die Strafkammer. 
Der Vater w a r am 19. Oktober m it seiner Fam ilie 
zur Kirche gefahren und hatte seinen Sohn Albert, 
seine wjährlae Tochter Anna und das 16 Jahre 
alte Dienstmädchen Anna Koehler zu Hanse zurück­
gelassen. I n  der Küche fragte das Dienstmädchen 
die tags zuvor von einem B e ttle r gräiigftigten 
Kinder, was geschehe» werde, wenn wieder ei» 
Bettler komme. Albert Kroll entgegneter „D ann 
hole ich die F lin te  und zeige sie ihm. dann hat er 
Angst" Der Knabe nahm die auf dem Kleider­
schrank im H ansflnr befindliche F lin te  herunter, 
öffnete die Küchenthäre und sagte, indem er den 
Gewehrlanf aus das Dienstmädchen richtete: 
„A»i,g. wen» der P rachrr kommt . . E r  hatte 
den Satz »och nicht beendet, a ls der Schuß 
krachte und das Dienstmädchen tödlich getroffen 
zusammenbrach. W ell er sich beim Weglege» des 
Gewehres nicht überzeugt hatte, ob es entladen 
war. erkannte das Gericht gegen den Vater wegen 
fahrlässiger Tödtuug aus eine Woche Gefängniß. 
Sein Sohn wurde freigesprochen, w eil er bei Be­
gehung der strafbare» Handlung nicht die znr E r­
kenntniß ihrer S tra fbarke it erforderliche Einsicht 
besessen habe.

Wartenburg. 17. Dezember. (Unfall). A ls  
gestern vorm ittags der Waldarbeiter L in inski ans 
Kle'iii-Ramsa» Inder kgl HorstWieps m itFä llen  von

empört sind die Leute über die ewige E r­
mahnung und Vorsicht der Behörde, die aber 
keineswegs übertrieben ist, den» nachweislich 
werden jährlich 100000 Briefschaften ver­
brannt, weil sie adressatlos oder doch un­
bestellbar sind. Und wie viel Thräne» „nd 
knniiiiervolle Stunden, wie viel Enttänschnnge» 
und Verwirrungen entstehen ans dieser Nach­
lässigkeit, die doch so leicht zu vermeiden ist. 
— Die grünen Weihnachlsecken heben sich 
effektvoll von dem glitzernde» Weiß der 
Straße» ab. Wenig Schnee ist bisher ge­
falle», aber der eisige Nebel spannte sei» 
Filigraniietz ans, Bäume n»d Architektur 
versilbernd. Selig blicken die Kinder auf die 
Christbäume. N ur »och wenige Tage Schule, 
dann Freiheit und Lust. Die Tannen für 
den kaiserlichen Weihnachtstisch sind auch 
schon im Noniiiiter Walde geschlagen »nd 
habe» ihre Reise nach der Residenz ange­
treten. Neun große, grüne Bäume für die 
kaiserliche Familie, die voraussichtlich in 
diesem Jahre vereint das traute Fest feiern 
w ird. — Die Wohlthätigkeit feiert „och 
Feste und Anfsuhrnnge» und sucht ans alle 
Weise die M itte l zu vermehren, Noth z„ 
linder», Thränen zn trocknen. Doppelt laut 
tönen die Klagen der Armen bei dieser 
strengen Kälte, und gerade den stillen, ver­
schämten Armen muß geholfen werden durch 
liebevolles Entgegenkommen und nnermüd- 
liche Liebesthätigkeit. Ganz unschätzbar sind 
dabei die weit verzweigten Arbeiten der m it 
Unrecht so oft verhöhnte» Heilsarmee. Schnell 
und entschieden greift sie ein, wo Noth »nd 
Knmmer ist, fragt nicht viel, sondern handelt. 
Unsere Vereine und Behörden können noch 
immer nicht sich von Ihrem oft schier endlosen

Bänme» beschäftigt w ar. gerieth er «ach der
„E rm l. Z tg ." unter eine fallende Tanne nnd mußte, 
innerlich schwer verletzt, nach Hanse gebracht wer­
de». Am Abend starb er.

Pr.-Hvlland, 17. Dezember. (Der Ost» als 
Briefkasten.) Daß jemand den Himmel fü r einen 
Dudelsack ansteht, soll nach einem VolkSwort 
wohl vorkomme», daß aber jemand im zwanzigsten 
Jahrhundert eine» geheizten eiserne» Ose» m it 
Kohleneimer »nd Schippe f i i r  einen Briefkasten 
ansteht, dürste gewiß eines der allerseltenste» Vor- 
kammiusse sein. Thatsächlich hat sich dieser außer­
gewöhnliche Hall bewnuvernngswürdiger mensch­
licher Schläue dieser Tage auf dem hiesigen Post­
amte ereignet. Kommt da ei» biederer junger 
M an» voi» Lande n»d e rw irb t fün f Briefmarke», 
welche er bedächtig ans seine fünf V rie fle in  heftet. 
Dann steht er sich stumm rings rum ! E r sucht 
etwas! Plötzlich gleitet ein zufriedenes Lächeln 
über sein vorn Frost geröthetes Gesicht. Heureka! 
<Jch hab's gesunden!) Und heran „m it bedäch­
tigem S chritt, er an den eiserne» Ofen t r i t t . "  
M i t  nerviger Faust hebt er die schwere eiserne 
Krone herab nnd — versenkt die fünf Briefe in 
den furchtbaren Höllenrache». M i t  Entsetzen nnd 
Grane» staunten die Stephansjünger. Ober- nnd 
Uiiterbeamte, ob des seltsamen Gcbahrens des 
»och seltsameren Menschen. AIS die Briefe ver­
schwanden, erscholl ein mehrstimmiger Aufschrei, 
der unserem Landmanue durch M ark und Bei» 
ging. E r  bebte am ganze» Leibe. Die Ofenkroae 
drohte seinen ziiterndc» Handen zu entfalle». 
S o fo rt waren einige Postbeamte hiiiziigewninge» 
nnd retteten die Briefe noch rechtzeitig voi» ewige» 
Verderbe». Nun wurde die Ofenkrone wieder fest 
auf ihren Bestimmungsort gedrückt. Den ver­
blüfften junge» M an» führte man an den „B ries. 
elmvurf" nnd versenkte dort vor seine» staunenden 
Augen die Skrivtnrcu. Vergnügt schmunzelnd 
empfahl er sich. konnte sich aber nicht enthalten, 
»och beim Abtreten von dem Schauplatz seiner 
revolutionären Thätigkeit zu m urm eln: „N a . das 
mnß '»em dumme» Menschen doch alles gesagt 
werde»."

P r. Friedlaud, 17. Dezember. (Die Lehrerge- 
hälter) sind von den städtischen Behörde» ne» ge­
regelt worden. F ü r den Rektor sind 1800 M ark 
Grundgehalt n»d 350 Mk. Wohnung-geld, fü r die 
Lehrer IlvO  M ark  Grundgehalt n»d 300 M ark  
Wohiiniigsgeld, fü r die Lehrerinnen 850 M ark 
Grundgehalt nnd 200 M k WohnniigSgeld festge­
setzt worden. M i t  eine», Kostenaufwand von 
32000 M k. soll eine besondere Abbanschnle einge­
richtet werde». ^  ^ —

Königsberg. 18. Dezember. «Todesfall.) Der 
frühere Landrath des Landkreises Königsberg, 
Freiherr Meerscheidt v Hiilleffem. ist in W ies­
baden im A lte r von 71 Jabren gestorben. G r- 
heimrath von Meerscheidt-Hiillessem w ar am 23 
September 1831 auf dem väterlichen GuteKuggen 
gebore» nnd zuerst Landrath im Kreise Osterodr, 
von wo er ii» Jahre 1870 nach KöiiigSbera kam. 
Im  Jahr« 1900 schied er ans dem Amte. Er w ar 
als Vertreter fü r Königsbeig La»d-Hischha»se»i im 
konstitnirende». im norddeutsche» und im deutschen 
Reichstage thätig gewesen. Politisch stand er ans 
feiten der gemäßigt Konservativen n»d hat nament­
lich bei der Wahl des Grafen Dönhoff-Friedrich- 
stein gegen den Bund der Landwirthc gewirkt. 
Bekannt w ar sei» scharfer persönlicher Gegensatz 
znm damaligen Obeipräsidenten Grafen W ilhelm  
Bismarck.

*  KönigSberg, 19. Dezember. lDienorddeutsche 
Kreditanstalt) i» Königsberg i. P r . schätzt die 
Dividende pro 1902 auf 5 Prozent bei reichliche» 
Abschreibungen. . .

P illan, 12. Dezember. «Der Eisbrechdampfer) 
tra f heute Nachmittag 4 '/. Uhr m it zwei »or- 
wegischen Dampfern hier ein. nachdem er 25 
Slnnden von Königsberg nnterwegs gewesen war.

bnreankratischen Zopf trennen. — Gott sei 
Dank, die Feuerwehr handelt »nd h ilft m it 
Blitzesschnelle und hat wieder davon glänzende 
Proben abgelegt. 200 Feuer-meldungen allein 
i» diesem Dezembermond. Unermüdlich bei 
Tag und Nacht raste unsere brave Wehr 
durch die Straßen. Es gelang ih r auch 
unter Bekämpfung großer Schwierigkeiten 
den gefährlichen Brand der großen Gasanstalt 
zn lösche», ohne daß eine so sehr gefiirchtete 
Explosion eintrat. Voll Schrecken sahen die 
Bewohner des anliegenden Stadtheils das 
Auskommen des drohende» Elements. Ver­
w irrung, Angst nnd hochkomische Szene» 
entwickelten sich bei dem plötzlichen Verlöschen 
des künstlichen Lichts »nd der tiefen Dunkel­
heit, der ost auf die primitivste Weise ab- 
geholfen wurde. Der Frost niachte die Lösch- 
arbeite» äußerst schwierig. E r hatte das 
Wasser in Fesseln gelegt und überall spiegel­
glatte Fläche» gebracht, daraus taumelt sich 
aber frisches Leben. — Das Christkind w ird 
garnicht genug Schlittschuhe, Eiskosliime, 
Mantel, Pelze, Muffen, Boas herbeischaffen 
können, um alle Wünsche zn befriedigen. — 
Ein Plan, Schntzhatten f i ir  Schulen anzulegen, 
scheint sich jetzt auch zn verwirklichen, um den 
Kindern für schlechtes Wetter geeignete Be­
wegungsfreiheit zu gewähren. I n  der Ge- 
meindeschnle in der Pntbuserstraße ist eine 
solche erste Probehalle eingeführt worden. —  
Den ungetheiltestcn Beifa ll finden die Jngend- 
konzerte in der Philharmonie. Die kleine, 
interessirte Zuhörerschaft lauscht m it glänzen­
den Angen den Klängen der Musik und war 
besonders erfreut, diesmal m it den Karten 
-»gleich den Text der Gesänge eingehändigt 
z„ bekommen. E if r ig  w ird  schon vorher

Die a»S Holz gebauten Dampfer hatte» zum 
Schutze gegen das E is  ihren Rum pf einstweile» 
m it Eisenplatten belege» lasten. I n  Königsberg 
befinden sich »ur »och 2 Segelschiffe.

Wartenburg, 12. Dezember. (V e r ir r t  und er« 
froren) ist der G ärtner «nd Jäger P r i l l  des 
Gutes Daumen. E r  befand sich am 9. d. M tS- 
gelegentlich einer Treibjagd aus dem Gute Kirsch- 
baum. A Is  er abends in angeheitertem Zustande 
ansbrach. irrte  er vorn Wege ab. Zwischen Dau­
men nnd G roß-Barle lsdorf ist er schließlich 
»ach langem Umherirren erm attet zusammenge­
sunken und erfroren. Eine W itiw e  nnd 7 Kinder 
unter 14 Jahren beweine» den Tod ihres E r-
ttÜhl'klK.

Lötze». 14. Dezember. «Durch eine Henersbrunst) 
wurden am Dienstag in der Nenendorfer Straße 
zwei Scheunen »nd ei» Wohnhaus in Asche gelegt. 
Das Heuer kam i» einer lange» massive» Scheune 
des frühere» Töpfermeisters »nd jetzigen Rentiers 
Lemmer aus. In fo lge  der häufigen Brände, die 
alle vorsätzliche Brandstiftung vermuthen lasten, 
hat sich der Einwohnerschaft m ir  große Anfrrgnng

^ "A n g Ä u rg , 12. Dezember. «Den Erstickungs­
tod) hat die Hischerfrn» Lorenz in Ogonken gefun­
den. Um sich S» wärmen, benutzte sie den a ls E r- 
w nrm iingsm ittte l noch vielfach gebräuchlichen 
Kohlentopf. In fo lg e  des Kohleiidiinstes fie l sie 
betäubt von» S tuh l, wobei sie den Kohlentopf 
»inwarf. D ie glühenden Kohlen setzten ihre 
Kleider in  Brand Am nächsten Morgen 
fand »na» die Frau. m it Brandwunden bedeckt, als 
Leiche auf.

Gnmbinnen. 18. Dezember. «Ein Opfer de- 
AlkoholS). I n  der Nacht znm 18. Dezember gegen 
1 Uhr »neidete ein von Fichtenwalde kommenderÄr- 
beiterdemdienstthnendenPolizeibeaniten. daß er ans 
demWegehierher,»eben dem Schienengeleisezwische» 
dem 1. Wärierhansr und der S ta d t ein Bein 
eines wahrscheinlich durch eine» Zug überfahre»»«» 
Menschen gesehen habe. Nachdem der Polizei- 
beamte Kanitz ans der S ta tion  M itthe ilung  
gemacht hatte, begaben sich der Bahnmeister, 
assistent, ein A rz t und der Polizeibeamte m it 
Laternen ans die Strecke, wo sie znimchst e»nen 
Stiesel, dann Stück- von einem Pelzjacket. weiter 
von diese» Sache» entfernt das nackte Bein «neS 
Mannes, vom Rumpfe losgelöst, ferner « » « , A rm  
nnd einzelne Körpertheile n»d schließlich den 
nackten Rumpf eines Menschen m it zerschnttttertem 
Kopfe vorfände». I n  dem Todten ,st der Strecken- 
a,beiter Deutsch,»an» anS B ern«, e rm itte lt, 
welcher vorgestern Abend in Norntschatsche» bei 
«»ein Bekannte» znm Schweineschlachten war. 
wobei natürlich auch der Flasche ordentlich zuge­
sprochen wurde. Beim Nachhansegehen nahm sich 
Dentschmaim noch einen halben L ite r S p ir itu s  
m it. Da ein Stiesel w eit entfernt von der Leiche 
unversehrt und die einzelnen Theile der Leiche nn- 
bekleidet vorgefunden wurden, ist »ach der „Prenß. 
Litt. Z tg ." »nr anzunehmen, daß der Unglück­
selige. stark belauscht, das Schienengelcise fü r 
seine Schlafstelle angesehen, sich entkleidet und 
niedergelegt hat, worauf er von dem von B e rlin  
kommenden Nachtschnellznge zermalmt wurde

Znsterburg, 18. Dezember. (Die bei der hiesig«, 
lanbw. Versuchsstation) bis jetzt ans ihre Keim­
kraft »utersnchten Getreidearten «Weizen, Roggen. 
Gerste), soweit sie unter den schlechte» Verhä lt- 
»isse» des Sommers gewachsen und genutet, sind 
in ihrer Keimkraft erheblich geschädigt. Der P ro ­
zentsatz der Keimliiige ist zwar hoch genug, über 
90 Prozent, aber die Kenne sind znm groß«, T he il 
schwächlich «nd kommen langsam, sodaß „„a n s - 
bleiblich von ihnen viele, die im Herbst gesät sind, 
zugrunde gegangen sind.

Eydtkuhnen, 12. Dezember. «Der Handel m it 
Schneehüluiern) von Rntzland. dereinst so schwung­
haft betriebe» wurde, liegt seit einige» Jahre»

stndirt, ost sogar auswendig gelernt nnd 
jedenfalls ist der Genuß der Musik »och er­
höht durch daS Verständniß des Textes. — 
Ebenso erfreuen sich die Kirchenkonzerte, bei 
freiem E in tr itt, des lebhafteste» Zuspruchs. 
Es giebt so viele Musikfreunde, die nicht die 
M itte l haben, die theuren Konzerte zu be­
suche» «nd «nn m it Freuden in die Hallen 
antgeheizter Kirchen eilen, schönen, hehre» 
Melodie» zu lauschen. Berlin  bietet in dieser 
Beziehung sehr gutes. Die Dirigenten geben 
sich m it dem Einstud'iren ihres Chors die 
erdenklichste Mühe, und gute, künstlerische 
Kräfte geben ihre Stimmen »nd ihre iiinsi- 
kalischen Leistungen gern zn diesem Zweck 
»nd finden die wärmste Anerkennung! — 
Konzerte überfluten die Metropole, »nd weit 
hinein in das neue Jahr sind schon Abend 
f i ir  Abend die beliebteste» Konzertsäle m it 
Beschlag belegt. Weit, weicher kommen die 
Meldungen anSländischer Gaste znr eigent­
lichen Hauptsaison. Augenblicklich vor dem 
Feste ist aber ein sehr gesteigerter Fremden­
verkehr. Die Hotels nnd VergniigungSlokale 
sind gefüllt und die Theater machen sehr 
gute Geschäfte m it den eingelegte» Nach­
mittagsvorstellungen. Natürlich keine Woche 
ohne Premiere. Das Schauspielhaus brachte 
ein neues vieraktiges Schauspiel von Felix 
Philipps, .D as dunkle Thor". Anscheinend 
m it großem Beifall aufgenommen, w ird da- 
Stttck von der K ritik  jedoch sehr Wider- 
sprechend behandelt «nd fast durchweg viel 
schwächer als „DaS große Licht" angesehen. 
Da» Thalia-Theater probt nnd probt m it 
dem größten Elfer. Soll doch am Tage vor 
Weihnachten eine neue große AuSstattUNgS» 
poff« über seine Bühne ziehen. Man darf



gänzlich darnieder. Durch Zerstörung der Nist 
Plätze und uinsseuhaftes Wegfangen sind die Thiere 
säst dem Aussterbe» nahe gebracht. I »  de» letzte» 
Ja h re »  sind n u r vereinzelte Kühner über die 
Grenze gekommen.

Bromberg, 17. Dezember. (Bon Wilddieben an ­
geschossen.) V or einigen Woche» wurde in der 
Nähe von Rakel ans dem G ute Kochberg der In «  
spekior K nhnt von dort. a ls  er sich im W alde auf 
der J a g d  auf Kaninchen befand, von einem W ilderer 
angeschossen und ihm der rechte O berarm  zer­
schmettert. sodaß Knhnt »ach dem hiesige» Kranken­
hause geschafft werden mußte. Die T häter — es 
sind deren zwei gewesen — sind erm ittelt. Der 
W ilderer, der den Schuß auf Knhnt abgegeben hat. 
ist ein Besitzer S t .  ans Kanalkolonie Der andere, 
der sich i» seiner Gesellschaft befand, ein Arbeiter, 
ebenfalls von dort. E rsterer ist flüchtig geworden.

Gnesen, 18. Dezember. lBesitzwechsel.) D as 
R itte rgu t Gniewkowo, früher der Fam ilie von 
Moszczenski gehörig, und jetzt seit J a h re n  in 
deutschem Besitz des L e rn , Georg Vlothe. ist durch 
Verm ittelung des Kaufmanns Abraham K raher 
ans Vudewitz auf Herrn M artin  Biedermann. 
Verleger der „Braca" ans Pose«, käuflich »berge- 
gange». D as R ittergu t Gniewkowo, welches vor­
züglich ausgebaut und seit Ja h ren  m usterhaft be- 
wirthschastet ist. gilt a ls  eines m it der besten 
G uter der Umgegend.

Ragnit, 13. Dezember. (Vom Zuge überfahren) 
wurde der, B ahnw ärter Papend'ck aus Norwill- 
kischke» bei R agnit. E r  w ar in Szilleu gewesen 
und begab sich, ehe der Zug von Tilsit nach Jnsterburg  
einlief, längs der Strecke heim. Sein  grober P e lz­
kragen hat vermuthlich de» Schall gedämpft. Die 
Lokomotive w arf ihn nieder und die Räder trennten 
ihm das Haupt von, Rumpf, sodaß es hinweg- 
rollte. Der Rumpf wurde noch weiter geschleift. 
Ein Arm  ist ihm ebenfalls abgefahren »nd der 
Leib durchschnitte». Der Verunglückte w ar 20 
Ja h re  im Dienst und h in terläßt F rau  und Kinder 
in tiefster T rauer.

A us der Provinz Pose», 12. Dezember. (Schieß- 
unglück.) I »  Friedrichsdorf bei Labischiu w ar 
am M ittwoch der Eigenthüm er Domke m it dem 
Reinigen seines Revolvers beschäftigt, wobei ihm 
sei» siebenjähriges Söhuchen zusah. Plötzlich ent­
lud sich die Waffe und die Kugel drang dem 
Kleinen in den Unterleib. Trotz der sofort herbei­
gerufene» ärztlichen Hilfe starb der Knabe «ach 
wenigen S tunden.

Dramburg, 17. Dezember. lE i»  seltenes Stück 
Vieh) und zw ar ei» Rind. welches die respektable 
Sum m e von 652 Mk. gekostet hat. wurde am 
Dienstag in unserem Schlachthause geschlachtet. 
D as kolossale T hier stammt, wie dem „KrriSbl." 
m itaetheilt wird, vom R itte rgu t Birkholz.

Kolberg, 16. Dezember. <Ein Liebesdrama) 
spielte sich heute früh in hiesiger S ta d t ab. Gegen 
9 Uhr erschien der hier beim G oldarbeiter Piunow  
beschäftigte ca. 20 jährige Gehilfe W illy Liedman». 
ans Krcfeld gebürtig, im Leffer'schen Lade» und 
gab m ittelst eines Revolvers aus die hier thätige 
Verkäuferin B etiy  Bnrchardh eine» Schuß ab. der 
jedoch fehl ging. Hierauf versuchte Liedmaun sich 
zn tvdten; er brachte sich eine Schnittwunde am 
linken U nterarm  bei. jedenfalls um sich die P u l s ­
ader zn öffne», sowie 3 Revolver-schüsse, die aber 
nicht tödtlich wirkten G rund z» der T hat ist nach 
der „Kolk Volks-Ztg." Eifersucht.

Lolallmchrichtei».
Z ur Erinnerung, 21. Dezember. 1893 Sieg der 

I ta l ie n e r  über die Madhisien beim F o rt Agordat. 
1870 A usfall der Franzosen bei Le Bonrget. 1813 
Die Verbündeten überschreiten bei Basel den 
Rhein. 1804 * Lord Beaconssield zn London, eng­
lischer S ta a tsm a n n . 1795 * Leopold von Ranke 
zil Wiche in Thüringe».' Geschichtsschreiber. 1755 
"A lohsins V lnm aner zn S te ie r, dentscher Dichter. 
1748 * Ludwig Hölth zn M arien s»  bei Hannover, 
lyrischer Dichter. 1639 * Je a n  Racine, französischer 
Tragödiendichter. 1375 s- G iovanni Boccaccio zn 
C ertalda. italienischer Dichter und Humorist, be- 
konnt durch seineNovellensammliing „iläeoameronv". 
114» Sieg Kaisers Konrad III. bei W einsberg in 
Schwaben.

22. Dezember. 1891 -s Ludwig von Rönne zn 
B erlin , hervorragender Ju r is t. 1891 -s Bischos 
C harles Freppel zn P a r i s ,  einer der eifriaste» 
Vorkämpfer der Unfehlbarkcitslehrr. 189» f  N iels 
Gade zn Kopenhagen, dänischer Komponist- 187» 
A usfall der P a rise r gegen das sächsische Armee­
korps zurückgeschlagen. 1839 * Benjam in von

ja nicht verrathen, w a s  „D ie bösen M ä d ­
chen" a lle s  ausführen werden, jedenfalls  
erscheinen sie im schönsten Kleide, im  schönsten 
R ahm en, m it dem A ufgebot a ller Künstler 
dieses T h ea ters. Tielscher soll in einer 
großen R olle g länze», auch Josephine D ora  
ist zurückgekehrt, nm eine ihr zusagende 
P a r tie  zu übernehm e», denn für die F eier­
tage w ird ans ein gänzlich ansverkanftes 
H aus gehofft. —  I m  Architekten-Verein fand 
eine große Gedenkfeier für die beiden be­
deutenden verstorbenen M itg lied er  Hobrccht 
und Boeckniann statt. S o llte  die vielum - 
stritlene große A nsstellnugshalle im Z oolo­
gische» G arten  wirklich zur A usführung ge­
langen , so soll sie znm Andenken Bveckniaiins- 
halle genannt werden. — D a s  Roondenkm al 
wird nach G enehm igung des K aisers an der 
Nordseite des K önigsplatzes errichtet w erde», 
M oltke auf der anderen S e ite  der S ie g e s ­
säule, so werden die B er lin er  die drei P a ­
ladine Kaiser W ilhelm s I . am Königsplatz 
verein igt sehen. B ildhauer H arro M agnnssen  
ist m it der A usführn»» des R v ou -S tan d -  
bildes betraut. —  J e  mehr sich die G roß­
stadt ausdehnt, je bevölkerter sie w ird , desto 
nothw endiger ist die L ebensm ittel-K ontrole. 
B er lin  kann m it S to lz  sagen, daß es die 
umfangreichste und genaueste besitzt. R ene  
großartige A rbcitsräum e werden zum J an u ar  
der Benutzung übergeben im P olizei-P räsid iu m . 
Ein eigenes chemisches L aboratorium , w orin  
30 Assistenten arbeiten , Instrum ente, Bücher, 
alle wissenschaftlichen H ilfsm itte l der N euzeit

Kalley. österreich.-nngariicher S ta a tsm a n n . 1819 * 
Franz A btzu  E ileubnrg. bekannter Liederkompouist. 
1814 * K arl Kahuis zn G reis, hervorragender prot. 
Theolog.

T h o r» , 20. Dezember 1902.
— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Referendar K arl 

RIebold ans Leibitsch ist znm Gerichtsasseffor er­
nannt worden.

D er Gerichtsvollzieher kraft A uftrags Nein« 
hold W olffram in Putzig ist znm etatSmäßlge» 
Gerichtsvollzieher bei dem Am tsgericht daselbst 
ernannt worden.

— ( D e r  M i n i s t e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r ­
b e i t e « )  hat angeordnet, daß anch de» im Wagen- 
ineisterdieust beschäftigten Arbeiter», soweit de» 
Beam ten dieses Dienstzweiges Wiutcrschntzkleider 
überwiese» werden, aus Koste» der V erw altung 
innerhalb der durch de» E ta t  gezogenen Grenzen 
Winterbekleidnttgsstücke geliefert werden.

— ( E r s a t z  d e r  R e i c h s p o  st f ü r  b e s c h ä ­
d i g t e  o d e r  a b h a n d e n  g e k o m m e n e  P a ­
ckele.) I m  Hinblick auf die W eihnachtszeit und 
den dam it verbundene» erhöhten Packetverkehr 
möchten w ir die Absender von Packetru darauf 
aufmerksam machen, daß die Postverw altung bei 
gewöhnlichen Packeten im Falle der Beschädigung, 
des Verlustes oder eines durch verzögerte Be­
förderung oder Bestellung entstandenen Schadens 
stets nur den wirklich erlittene» Schaden ersetzt, 
höchstens jedoch für V, Kilogramm 3 M ark. und 
zwar. wenn durch die verzögerte Besördernug oder 
Bestellung der I n h a l t  verdorben ist oder seinen 
W erth ganz oder theilwcise verloren hat. Bei 
Packeten m it W erthangabe wird der wirklich er­
littene Schaden bis z»r Höhe des versicherten Be­
trages ersetzt. Bei Einschreibepacketen erfolgt im 
Falle einer Beschädigung die Ersatzleistung wie bei 
gewöhnlichen Packeten, im Falle des gänzlichen 
Verlustes jedoch ohne Rücksicht auf den W erth 
der Sendung m it dem feste» Betrage von 42 Mk.

— ( E n t s c h e i d u n g e n  der A r b e i t e r -  
S c h i e d s g e r i c h t e . )  Nachdem die zuständigen 
M inister ans den Berichte» über die Geschäfts- 
thätigkeit der Schiedsgerichte fü r A rbeiterver­
sicherung ersehe» haben, daß die Vorschrift des 
Jnvalidenversichernngsgesetzes, wonach die E n t­
scheidungen des Schiedsgerichts spätestens inner­
halb 3 Wochen »ach ihrer Verkündigung de» P a r ­
teien zugestellt werden solle», wiederholt nicht be­
achtet worden ist. haben sie die Regierungspräsi­
denten aufgefordert, de» Schiedsacrichtsvorsitzendeu 
die Beachtung dieser Vorschrift nochmals zur 
strengsten Pflicht zu machen.

— ( F e r i e n - O r d n n n g  f ü r  d i e  h ö h e r e »  
S c h u l e n  W est P r e u ß e n s  f ü r  d a s  J a h r  
1903.) Die Osterserien beginne» am 4. April nud 
dauern bis 21. A pril, die Pfingstferie» währen 
vom 29. M ai bis 4. J u n i .  die großen Som m er- 
ferien vom 4. J u l i  bis 4. August, die M ichaelis­
serien vom 26. Septem ber bis zum 13. Oktober 
»ud die Weihnachtskerieu vom 19. Dezember 1903 
bis znm 5. J a n u a r  1904.
„ — ( W a r n u n g . )  Falsche Hundertmarkscheine 
sind im Umlauf, in letzter Z eit sind bei der R eich s­
bank sechs solcher Scheine eingegangen, die in 
Charlottcnbnrg. S pandau  »nd anderw ärts i» Um­
lauf gesetzt sind. Die falschen Scheine sind nach 
dem Gutachte» der Neichsbank wahrscheinlich aus 
heliographischem Wege hergestellt und tragen 
sämmtlich die Nummer 2273076 0 und das Kon- 
trolwafserzrichen r. Die künstlichen Wasserzeichen 
scheine» m it grauer Farbe aufgem alt zn sein. Die 
Stem pel »nd Ziffer» sind in Buchdruck hergestellt, 
die rothen Fasern sind m it Klebestoff auf das 
P ap ier gepreßt. Die Riffelung ist unregelmäßig und 
vermuthlich m it einer Ziehfeder hergestellt.

— ( D i e  V o r s t ä n d e  s ä m m t l i c h e r  
p r e u ß .  L a  » d w i r t h s c h a f t s k a m m e r n )  
werden ihre nächste Tagung im Frühjahr 1903 in 
Danzig abhalte».

— ( D a s  E n d e  d e r  „ F le is c h u o th " .)  A us 
B erlin  w ird berichtet: I n  de» Schaufenstern der 
Schlächter befinden sich vielfach P lakate, wouach 
die Preise für die Fleischwaaren znmtheil nm 25 
bis 30 Vroz. herabgesetzt sind; nicht selten ist der 
Preisrückgang noch erheblicher. S o  kündigte ei» 
Schlächtermeister in W ilm ersdorf dieser Tage a». 
daß er 20 Stück frischgeschlachteter Schweine das 
P fund m it 62 und 66 Pfennig verkaufe. W eitere 
Beweise für die Aenderung der Verhältnisse auf 
dem Fleischmarkt liefern dieAngebote derSchlächter- 
meister fü r de» Bedarf der Garnison. S o  haben 
B erliner Firm en Ochsenfleisch m it 48 Pfg.. Kuh- 
fleisch m it 47 Pfg. angeboten. E in  anderer 
Schlächtermeister will Schweinefleisch m it 59 Psg. 
liefern. E in  Hosschlächtermeister. der sich gleich­
fa lls «in die Lieferung bewirbt, ha t Schweinefleisch 
m it 60'/» P fg  angeboten.

— ( C o p p e r n i k n s v e  r e in .)  I n  der am 8. 
Dezember stattgehabten Sitzung berichtete Herr 
S e m r a n  über die WiederherstellnngSarbeitc» an 
dem D e n k m a l e  d e r  s c h we d i s c h e »  P r i n ­
z e s s i n  in der Marienkirche. Nachdem das Dach 
über dem Denkmal fertiggestellt sei. würde» nun­
mehr die B ildhanerarbeiten im In n e rn  in Angriff 
genommen. Dieselben seien dem B ildhauer »nd 
Steinmetz,»eister H err» S ti ll  zn M arienbnrg über­
trage» worden. D a die noch vorhandenen M itte l 
für die B ildhanerarbeiten «nd die Herstellung des 
alten Holzgitters nicht ausreichte», so sei das 
M inisterium  der geistlichen, U nterrichts- und 
Medizi»ala»gelegeuheiten «m Hergäbe des fehlen- 
den B etrages gebeten worden. — E s  folgten dieAn 
meldungnnd dieW ahleines ordentliche»M itgliedes. 
Ueber die sodann vorgenommenen W ahlen in den 
Vorstand und in die M nsenm sdepntatio» für das 
kommende V ereinsjahr ist schon berichtet worden. 
I n  dem wissenschaftlichen Theile der Sitzung hielt 
H err Direktor v a n  P e r l s t e i n  einen V ortrag  über 
„ Di e  G r u n d a n s c h a n n n g e n  d e r  E l e k t r o ­
te c h n ik " . indem er im wesentlichen folgendes 
ausführte. M an  unterscheidet 2 ElektrizitätS- 
a rten : Die s t a t i s c h e ,  d. i. ruhende E lektrizitä t 
und eine andere A rt. welche w ir in den modernen 
elektrischen Maschinen bestätigt sehen. d. i- die 
d y n a m i s c h e  E lektrizität. Die statische Elek­
triz itä t ist die E lektrizität, welche durch Reibung 
erzeugt wird. Eine Erklärung für diese Vorgänge 
ist nur nach der W eltäther-Theorie möglich. Nach 
diesem sind alle Körper von den W eltätheratom en 
durchdrungen. Bei der innigen Berührung der 
in den nngleichen Körpern ungleich gelagerten 
Atome gerathen dieselben in Schwingungen ent­
gegengesetzter N a tu r, die sich auch entgegengesetzt 
äußern und je nach ihrer Wirkung m it positiver 
oder negativer E lek triz itä t bezeichnet werden. 
Denkt m an sich nun, daß es derartige Körper 
giebt, bei welchen die M aterie  den Aetherschwin

sortleiten nnd manche nicht. M an  u n te rs te  det 
dementsprechend L e i t e r  und Ni c k  t le i te  r d°x

tt,ld kwi t arevr. vet welcuen vre Materie ven AelyeriVwtt,.
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söhigt uns. eine» elektrizitätsleitende» S toff 
derartig m it einem nichtleitenden zn u,miede» 
daß der Fortpflanzung der elektrischen Schwin- 
gungen Schranken gesetzt werden, oder dieselben 
de» Weg nehmen müsse», welchen w ir ihnen be­
stimmen. Daß es sich bei der E lektrizitä t th a t­
sächlich nm Schwingungen, nm wellenartige Be­
wegungen handelt, ist zuerst von Heinrich Herz 
allgemein sichtbar durch das Experim ent bewiesen 
worden. W ill man die elektrischen Vorgänge m it 
bekannten sinnlich wahrnehm baren Erscheinungen 
vergleichen, so kann man am beste» auf das Ver­
halten der Flüssigkeit in Ruhe nnd Bewegung hin­
weisen. W enn z. B . ein S te in  in s Wasser ge­
worfen wird. so entstehe» nm den Einschlagspunkt 
Wellen. Ursprünglich sieht man die Oberfläche des 
Wassers in völliger Ruhe. N un kommt die äußere 
Anregung: beim Wasser ist es der S te in , beim 
elektrischen Körper die Reibung oder andere U r­
sachen. Die treibende K raft, oder die S p a n ­
n u n g  des elektrischen S tro m es läß t sich daher 
sehr g»t m it dem Wasserdruck vergleichen. Die 
S t r o m s t ä r k e  ist die Bezeichnung für die I n te n ­
sität, die S t ä r k e  der elektrischen S tröm ung 
Ei» elektrischer S tro m  ist daher, wie ohne weiteres 
einleuchtet, »m so stärker, je größer die elektrische 
Spannnngsdifferenz ist. Andererseits hängt aber 
die S tärke  des S tro m es auch von der Beschaffen­
heit des Leiters selbst ab. E in  jeder S to ff hat 
seinen bestimmte» W i d e r s t a n d  oder reziprok 
ausgesprochen, seine bestimmte Leitfähigkeit. I s t  
dieselbe unendlich klein. bezw. der Widerstand un­
endlich groß. so haben w ir es m it einem Nicht­
leiter zu thun. G ute Leiter sind bekanntlich die 
M etalle, nnd unter diesen einer der besten das 
Kupfer. Die Gesetzmäßigkeit, welche zwischen den 
drei Begriffen S p a n n u n g .  S t r o m s t ä r k e .  
W i d  e r s t  a n d  besteht, wird durch die mathem a­
tische Form el Wiedergegeben: Strom siärkespannung: 
Widerstand. Dieses Gesetz, welches von Ohm auf­
gestellt wurde, ist nichts anderes a ls  der 
mathematische Ausdruck für eine einfache, experi- 
mcntell gefundene Natur-erkenntniß. D as Ohmsche 
Gesetz ist eines der wichtigsten der gesammten 
Elektrotechnik. W enn man einen elektrische» 
S trom  durch einen Leiter fließen läßt, so macht 
man die W ahrnehmung, daß der Leiter sich er­
w ärm t. und zw ar um so mehr, je größer die 
Strom stärke und je größer der Widerstand des 
Leiters ist. Eine Meffung ergiebt. daß zwischen 
der Elektrizitätsqnelle nnd dem Ende der Leitung 
ein Drnckvcrlnst eingetreten ist. D as Auftrete» 
der W ärm e ist ein Beweis dafür, daß der S tro m  
bei seiner Fortbewegung eine A rbeit geleistet hat. 
denn W ärm e ist bekanntlich das P rodukt seiner 
Arbeit. E s  berechnet sich die Berlustarbeit ans 
dem P rodukt: Drnckverlnst m al Strom stärke
oder die geleistete A rbeit überhaupt ans dem 
Produkt: Spannung m al Strom stärke. Dieser 
Vorgang zeigt, daß -der elektrische S tro m  gleichbe­
deutend ist m it der Arbeit. M an kann somit die 
F rage: „ W a s  ist E l e k t r i z i t ä t "  dahin beant­
w orten: E lektrizität ist eine in Actherwellen ver­
flüchtigte Arbeit. und wenn mau sich jetzt die Frage 
vorlegt: „ Wi e  e r z e u g t  m a n  E l e k t r i z i t ä t " .
so la u te t die nan- einsacke nnd sanäcksT er-
schöpfende A ntw ort: durch Arbeit! Die E r ­
kenntniß. daß die E lektrizität durch A rbeitsanf- 
wenduug erzeugt werde» mutz. führt von selbst 
zn den A r b e i t s q n  e i l e n ,  welche zur E r ­
reichung dieses Zweckes zur Verfügung stehen. 
Diese Quellen sind: die c h e mi s c h e ,  die
t h e r m i s c h e  und d i e m e c h a  « i sche  A r b e i t .  
Bei den beiden ersten Quelle» kann die U m ­
wandlung der Arbeit in E lektrizität »»m ittelbar 
ohne Zwischenglieder vor sich gehen. Die chemi­
sche Auflösung n»d Neuordnung der Maffeutheil- 
cheu ist m it einer Verschiebung der Aetherlage- 
rung verbunden. E in solcher Vorgang spielt sich 
z. V . in einem galvanischen Elem ent ab. Die 
elektrische Energie, die bei einem solche» Prozeß 
frei wird. ist nu r eine geringe. Auch die direkte 
Umwandlung von W ärm e - Schwingungen in 
Elektrizitäts-Schwinguiigen ist bisher noch nicht 
in einer Weise gefunden worden, die zn einer 
praktische» Ausnutzung in großem M aßstabe ge­
führt hätte. A ls einziger A pparat, der diese» 
Zweck erfüllt, ist die Therm osänle bekannt. Wenn 
es in Zuknnst gelingen sollte, die a n  s ä e - 
s p e i c h e r t e n  W ä r m e m e n g e n  d e r  K o h l e  
i n  E l e k t r i z i t ä t  zu v e r w a n d e l n ,  wen» also 
dann ein jeder imstande ist. sich gewissermaßen 
seine E lektrizitä t fü r den H ausbedarf zn kc >'e». 
dann wird n i i s e r  W i r t h s c h a f t s l e b r »  
e i n e  U m w ä l z u n g  e r s a h r c » .  g e g e n  
w e l c h e  d i e  b i s h e r  e r l e b t e  n u r  e i »  
K i n d e r s p i e l  w a r .  Solange w ir aber »och 
nicht i» den Besitz dieser Zanberform el gelangt 
sind. bleibt nichts anders übrig, a ls  sich zur 
E lkktrlz!tgtse,ze»gn»g im große» an die großen 
mechanische» Arbeitsverrichter zn halten, die 
Kräfte nnd Leistungen hergeben. I» welchem M aße 
man eS »nr wünscht, »nd in welchem M aße mau 
sie m ir benöthigt. W a s s e r .  L n f t  und D a m p  s. 
diese Urkräfte sind die Onelle». au s denen w ir 
im alltägliche» Leben gewaltige Mengen von 
E lektrizitä t schöpfen. Alle drei K räfte tobe» sich 
ans in der Bewegung. Die verm ittelnde Rolle, 
welche die Umwandlung von der Bewegung >» die 
E lektrizität besorgt, spielt eine Naturerscheinung, 
die in der Elektrotechnik nicht minder wichtig ist 
a ls  die E lektrizitä t selber, nämlich die N atnrcr- 
scheiimua des M a g n e t i s m u s .  E lektrizität 
nud M ag iirtis inns gehören zusammen, wie der 
Castor znm Pollnx Diese beide» N a tu rer 
scbeiiinilge» greisen in einander ei», sich in zwang- 
läufiger Gesetzmäßigkeit einander erzeugend und 
ergänzend, wie die beiden Räder eines Z ahnrad­
triebes. Wo die eine K raft in die Erscheinung 
tr it t ,  da fehlt auch die andere nicht. I m  A n­
schluß hieran spricht Redner über den E l e k t r o ­
m a g n e t e n .  die M a g n e t - I n d u k t i o n  nnd 
die D y n a m o m a s c h i » e. welche letztere nichts 
anderes ist. a ls  eine Vorrichtung, welche durch 
geeignete Beweginig von elektrischen Leiter» in 
einem magnetischen Feld eine nnnnterbrochene 
elektrische E rregung erzwingt. E s  wurde» sodann 
a» Hand verschiedener Skizzen nnd D iagram m e 
das Entstehen eines G l e i c h s t r o m e s ,  W ec h se l­
s t r o m e s  »nd D r e h s t r o m e s  geschildert und 
deren Unterscheidungen e rläu tert. W ährend man 
a ls  höchste GebranchSspanining bei Gleichstrom 
m it ungefähr 600 V olt arbeitet, kommen bei 
Wechselstrom Spaiinniigen vor. die m an in Amerika 
bereits auf 60000 V olt gesteigert hat. M it der

rüstet, d. h wo sie durch Wasterkrokt rr.c>,n/iv?/d' 
Die Erwärmung der Leiter führt auch zur L ich t­
e r s  e n g n »  g durch Elektrizität. Die G l ü h ­
l a m p e ,  die B o g e n l a m p e  beruhe» anf der 
Wärmeentwickelniig des S trom es. Aber auch 
ohne Wärme-Arbeit vermögen sich die elektrisch«, 
Welle» direkt in Llchtarbeit ninzusetzen nnd die 
!°»ena"»te k a l t e  L i c h t s t r a h l u n g  zn er- 

. Dies geschieht in luftverdünnten Röhren. 
^  des S trom es kommt praktisch
»i i-li /i ö ffe ^ v>?i, ° * G a l v a n o p l a s t i k .  Die

S t ? o L  ist d i ? m '- c h e ^ D a ^ G n n i l - "
Prinzip der elektroniokorische. A rb-It iff die U.n
kehrn,.g derB -dingnnge,, für W ' r  ',e r?eu»n ,^  
Wen» ei» Leiter in einem magnetisch",, Keld be­
wegt Wird. so wird er elektrisch erregt. Di» u m ­
kehrn»,, lau te t: Wen» ei» Leiter in einem m ag. 
netische» Felde elektrisch err-sgt wird. so muß «e 
sich in einer bestimmte» Weise bewege». D ie 
Bewegn,,gsweise selbst muß. wie ohne w eiteres 
einzusehen ist. genau der Brwcgnngsweise bei der 
Strom erzeugung gleichen. M an  braucht daher 
nichts w eiteres zu thun. a ls  in eine Dynam o­
maschine a» die Bürste,«klemmen einen S tro m ­
kreis z» schließe», der von irgend einer S tro m -, 
quelle gespeist wird. D ann hat man elektrisch 
erregte Leiter, ei» starkes magnetisches Feld, m ir-, 
hin m»ß der Anker zn rotiren anfangen. Die^ 
Verwendung des E lektrom otors »st eine gew altig ' 
vielseitige. D er Vortragende schloß seine A ns- 
sührnngen m it dem Versprechen, die experimen« 
telle» Nachweise bei einem später in Aussicht 
genommenen Besuch des ElektrlzltätswerkeS zu 
»'Ihren.

— ( V o r  d e m K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich 
gestern der Zahlmeister v. H. wegen Beleidigung 
i»id Körperverletzung zn vcraiitw orten. Um M itte r­
nacht des 9. J u n i .  a ls  v. H. von einer Festlichkeit 
heimkehrte, tra f er am Stadibahnhofe die F rau  
eines hiesigen R estaurateurs und deren Schwägerin 
In Begleitung des K aufm anns Kalina, m it denen 
er e,„ Renkontre hatte. Daß v H. sich einer 
Körperverletzung gegen K. schuldig gemacht, konnte 
nicht festgestellt werde», well der Kaufm ann K. 
verschollen ist. Seinerzeit hat er S tra fa n tra g  
wegen S traßenanfall, Körperverletzung »nd öffent­
licher Beleidigung gestellt. D as Kriegsgericht er- 
kannte bezüglich der Körperletznng aiif Freisprechung, 
hinsichtlich der Beleidigung auf 20 Mk Geldstrafe 
oder 4 Tagen Hast »nd Pilblikationsbefiignlß in 
der „Tlwrner Presse".

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird der des
schweren Diebstahls im Nückfalle angeklagte nnd 
tüchtig gewordene 47 J a h re  alte  A rbeiter J u l iu s  
Stachewitz an s Mocker. — D er »ach dem 
M usketier Wagenknecht erlassene Steckbrief ist er­
ledigt. _________

4 Ans dem Kreise Thor». 19. Dezember. tSans- 
apotheke) Dem vraktischcn A rzt Dr. G ninw ald  
in Rentschean ist vom Herrn Neglernngspräsi- 
deuten die Genehmigung znm Halte» einer H aus- 
avotheke sowie auch znr Eröffinnigderselbe» ertheilt 
worden.

— <E r l «bi g te S  ck » l st « l L « ) Stell« s»r
Wozanno, K iels S trnSbnrg . kathol. (M eldungen 
bei dem königl. Krelsschnlinspektor H errn Dieser 
zn S tra sb m n )

M a ilililisa lt ilie s .
( S i c h s e l b s t  ü b e r l a s s e n e K i n d e r . )  

I n  S en th e im  bei S traß b u rg  i. E . machten 
)rei von ihrer M u tter  eingeschlossene Kinder 
Feuer a n ;  zw ei Kinder erstickte» im  
Rauch, d as dritte ist lebensgefährlich  
erkrankt.

( F a m  i l i e n d r  a m  a.) Gestern M itta g  
erschoß der F nhrhalter T oggw eiler  in Zürich 
seine F rau , ein zw eijähriges Töchterchen, und 
nach einem Schuß aus seine Schw iegerm utter  
sich selbst. D ie Schw iegerm utter ist schwer 
verletzt.

( E i n  G l ü c k s k i n d . )  Große A ufregung  
herrscht in  allen Schneiderwerkstätten deS 
P ariser O vern v iertels, in die die Kunde ge­
drungen ist, daß eine ehem alige Kam eradin, 
F räu lein  Lncie B oyce, die »och vor w en ige»  
Jah ren  gegen einen T ageloh»  von 3 ' / ,  Franks  
gearbeitet hatte, von einem amerikanischen 
M illio n ä r  zu seiner E rbin eingesetzt worden  
ist. F r l. Lncie begleitete eine Am erikanerin, 
die bei einem fashionableu Schneider eine 
größere B estellung gemacht hatte, m it den 
ausgesuchten Kleider» nach dem H otel, w o  
ihre drei jungen Töchter an der flotten nnd 
lustige» P ariserin  so große» G efallen  fanden, 
daß sie es bei ihren E ltern durchsetzten, F r l. 
Lncie a ls  B eg leiterin  nach Amerika m itzn- 
nehmen. Inzwischen sind die drei blühenden  
Geschöpfe vo» einer Krankheit dahingerafft 
w orden, die M u tter  folgte ihnen bald »ach, 
lind der schw ergeprüfte V ater hat die F re u n ­
din seiner Töchter adoptirt, sodaß F r l. Lncie 
heute ein V erm ögen von naher» dreißig  
M illionen  besitzt.

k. ( E i n  s o n d e r b a r e s  E c h o .)  „ M it­
bürger", donnerte der begeisterte R edner, 
m it der Faust anf den Tisch schlagend, „w as, 
so frage ich, w ird  au s unserem Lande?" Und  
das Echo antw ortet m ir „w as?"  „V erzeihen  
S ie ,"  unterbrach ihn ein sanft aussehender  
M an n  au s dem Publikum , w eil»  ich recht 
verstand, so lau tete I h r e  F ra g e: „W as w ird  
a»S unserem Lande?" „ J a , mein Herr."  
„Und S ie  sagen, d as Echo antw ortete: ,W a S ?'" 
„ S o  sagte ich." „D ann  ist etw a s nicht in  
O rdnung m it der Akustik i»  diesem G ebäude,"  
sagte der sanfte M an n , ganz perplex dev  
Kopf schüttelnd und sich w ieder setzend.

L«r«mtwortl>ch für de» JnhaU! Hei»r, Warlmmm i>,



Aufgebot.
D er Fleischermeister vb i-ioU o«  

k r sn il in T h on , hat das Aufgebot 
des SilPothekenbriefrS über die 
für feine minderjährige Tochter 
üorlruel Ifiranb im Grundbuch 
von Grzhwua. Bl. IS. Abth. IN. 
unter N r. 10 am 11 Novem ber 
1892 eingetragene, m it 5 '/« v e r ­
zinsliche Post von 345V M ark  
beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird  
anfgefordert. spätestens in dem 
aus denli Mz ISV,». 1«.
vor dem unterzeichnete» Gericht 
anberaumte» Ansgebolsterm ine 
feine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, w idrigenfalls 
deren Kraftloserklärnng erfolgen 
wird.

Cnlmsre den 5. Dezember 1902
Königliches Amtsgericht.

Die M e i i f a b r ik
von

L a i r x s  8 8 I u r v
in G la sh ü tte  

Hai mir für hiesige Ge­
gend den

A lleinverkauf 
ihrer Präzisions-Taschen- 
uhren übertragen.

« a x  L-ong«, 
Uhren und Goldwaaren,

Elisabethstraße 4.

Für die

W e l h i i D

liefere ich, soweit Vorrath:
Lebende Karpfen, 2— 2>/z pfündige 

0,90 bis 1,00 Mark. 
Lebende Karpfen, 3—4V- Pfündige 

1.00 bis 1,10 Mark. 
Lebende Karpfen, 5—10 pfündige

1,20 bis 1,25 Mark. 
Frische Eis-Karpfen Psd. 0,60 Mark. 
Frische Steinbutten Pfd. 1.70 Mark. 
Frische große Seezungen Pfd. 1,80 Mk. 
Frische kleine Seezungen Psd. 1,00 Mk. 
Frische Nothzungen Pfund 0,60 Mk. 
Prima mittl. Zander Psd. 0,60 Mk. 
Große Zander Pfund 0,80 Mark. 
Prima gefr. Silberlachs Pfd. 1,50 Mk. 
Prima gefr. Steelheadlachs Psd. 1 Mk. 
Lebende Hummern Psd. 2,80 Mark.

Bestellungen werden bis Sonntag 
den 21. angenommen.

kolruIiinrroltSL'str. 26,
Telephon 43. — Telephon 43.

SAmlberstr. 26.
I c h m Z M

hängt oft von einem schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen ro the  
Flecke«, Pickeln, Finnen und 
Sommersprosse» die altbewährte

!MS-8kik8
^H afselbach, D reSden, 

Drogerieen v. k a u t

Wies ß«O,M
IikU M t-R ehl,

feinstes KaiserauSzug von vor. 
M rigen , Weizen, sowie bestes 
KLeizenmehl empfiehlt billigst 
F u l l k n «  3 » « t l r v ,  W tndstr. 1.

Lall Zaklitt.
M ö l M e i i m I l .  W  H k o r i »  l s l s M »  »e. 4Z .

Delikatessen, Kolonialwaaren, 
Südfrüchte, Fische, W ild, Geflügel 

und Weinhandlnng.
Fariu-Zucker Psd- 0,28 Mk.
Wür ebZucker Pfd. 0,30 Mk.
Krystall-Würfel-Zucker Psd. 0,33 Mk. 
Kl. Liliputwürfelzucker Pfd. 0,33 Mk. 
Puderzucker, fein ge­

siebt Psd. 0,30 Mk.
Zucker in Broten Pfd. 0,30 Mk. 
Kandiszucker, weiß Psd. 0,50 Mk. 
Kandiszucker, gelb Psd. 0,40 Mk. 
Zuckerin, 180 fach süßer 

als Zucker Pfd. 4,00 Mk.

I
Original-Packete in Vi und Vri-Pfd. 

der
Dampf-Kaffee-RöstereL

ä .  2 i m t r  8 6 l .  A m . .
H oflieferant

Sr. K sM a t des Kaisers und Königs. 
Mokka-Mischung

(Kaiser-Kaffee) Pfd. 2,00 Mk. 
Ia Javakaffeemischung Pfd. 1,90 Mk. 
lla Javakaffeemischung Psd. 1,80 Mk. 
Karlsbader Mischung Pfd. 1,70 Mk. 
Wiener Mischung Pfd. 1,60 Mk. 
Hamburger Mischung I Pfd. 1,50 Mk. 
Hamburger Mischung!! Pfd. 1,40 Mk. 
Berliner Mischung I Pfd. 1,20 Mk. 
Campinas-Guatemala- 

Perl Pfd. 1,20 Mk.
Westindische Perl- 

Melange Pfd. 1,00 Mk.
Campinas-Guatemala- 

Mischung I  Pfd. 0,90 Mk.
Campinas-Mischung I Pfd. 0,80 Mk. 
Leute-Santos-Kaffee Pfd. 0,70 Mk.

M » »ü W M « .
Van Houtens Kakao

I-Psd.-Büchse 2,70 Mk. 
Suchardkakao I-Pfd.-Packet 2,40 Mk. 
Blocker's Kakao

I-Pfd.-Büchse 2,60 Mk. 
Holländ. Kakao, lose Pfd. 2,00 Mk. 
Feinster deutsch. Kakao, 

lose Pfd. 2,00 Mk.
Feinst, deutsch. Kakao I Pfd. 1,60 Mk. 
Feinst, deutsch. Kakao I Pfd. 1,40 Mk 
Deutscher Kakao, lose, 

garantirt rein Pfd. 1,20 Mk. 
Kakao massiv 1 Tafel 0,60 Mk. 
Kakao-Konverture I Tafel 0,50 Mk. 
Vanille - Bruch-

Chokolade, rein Psd. 0,85 Mk. 
Vaniüe-Blockchokolade, 

rein Psd. 1,00 Mk.
Chokolade  ̂Vanille- 

Pulver l Pfd. 0,80 Mk.
Chokolade - Vanille- 

Pulver H Pfd. 0,60 Mk.
Chokolade-Suppen- 

Pulver Psd. 0,50 u. 0,40 Mk. 
Kasseler Hafer-Kakao Pack 0,85 Mk. 
Hafer-Kako, lose Psd. 0,90 Mk.

Mkmhl, W W liit
»iS LtWinsk».

Vie Zlr. --- Sr/. Pfd. 1,05 Mk.
Weizenmehl I  Psd. 0,13 Mk.
Vis Ztr. --- 6V. Pfd. 0,75 Mk.
Weizenpuder Pfd. 0,35 Mk.
Makkaroni, lose, ausge­

wogen Pfd. 0,40 Mk.
Makkaroni (Sauzähne) 

ausgewogen Pfd. 0,40 Mk.
Makkaroni (Knorr) 

la  Packet Psd. 0,50 Mk.
Knorr's Eierhausmacher- 

Nudeln Pfd. 0,40 Mk.
Knorr's E ier-Faden- 

Nndeln Pfd. 0,50 Mk.
Knorr's Eier-Hörnchen Pfd. 0,40 Mk.
Knorr's Eier-Sternchen Pfl>. 0,40 Mk.
Knorr's Haf -flocken Pfd. 0,35 Mk.
Hohenlohe'sche Hafer­

flocken Psd. 0,35 Mk.
Amerik. Quäker Oats Pfd. 0,35 Mk. 

.aferflocken Pfd. 0,20 Mk.
norr's Erbswurst Pfd. 0,60 Mk.

Knorr's Erbswurst mit 
Schinken Pfd. 0,60 Mk.

Knorrs Erbswurst mit 
Schweinsohren Pfd. 0,80 Mk.

Hafergrütze Pfd. 0,20 Mk.
Perl-Graupen, feine Pfd. 0,20 Mk.
Perl-Graupen, Mittel Pfd. 0,15 Mk.
Perl-Graupen. grob Psd. 0,10 Mk.
Gersten-Grütze Psd. 0,10 Mk.
Erbsen, geschälte halbe Pfd. 0,13 Mk.
Erbsen, ungeschälte Pfd. 0,10 Mk.
Ostpr. Erbsen, grau Pfd. 0,15 Mk.
Bohnen, weiße Pfd. 0,10 Mk.
Sago, weiß Psd. 0,25 Mk.
Panirmehl Pfd. 0,40 Mk.
Kartoffelmehl, feinstes Pfd. 0,12 Mk. 

dasselbe bei 5 Pfd. Pfd. 0,10 Mk.
Reisstärke Pfd. 0,26 Mk.

Pfd. 0,65 Mk. 
Pfd. 0,55 Mk. 
Pfd. 0,65 Mk. 
Pfd. 0,60 Mk. 
Psd. 0,50 Mk. 
Pfd. 0,65 Mk.

Reisgries Pfd. 0,15 Mk.
Weizengries Pfd. 0,15 Mk.
Reis-Flocken Psd. 0,40 Mk.
Tafel-Linsen I Pfd. 0,20 Mk.
Tafel-Linsen II Pfd. 0,10 Mk.

K o L t A n a L L .
Berl. Bratenschmalz Pfd. 0,75 Mk. 
Brbg. Bratenfett 
Wurstspeisefett
P a lm in
Palm m ilchbutter
Rinder-Talg 
Nussin (Pflanzenfett)

L , L « r N t l S .
Extra-Prima Psd. 0,60 Mk.
Motard, Kronenkerzen. Pfd. 0,60 Mk. 
Stettiuer Kronenkerzen Pfd. 0,50 Mk. 
Kurze Pianinokerzen 6 Stück

Pack 0,35 Mk. 
Weihnachtslichte Pack 0,35 Mk. 
3 Pack schweb. Zündhölzer 0,25 Mk.

Messina-Zitronen Dtz. 0,75 Mk. 
Messina-Apselsinen Dtz. 1,00 Mk. 
Valencia-Apfelsinen Dtz. 0,80 Mk. 
Almeria-Weintrauben Pfd. 0,60 Mk. 
Traubrosinen extra großPsd. 1,20 Mk. 
Traubrosinen große Pfd. 1,00 Mk. 
Traubrosinen mitte! Pfd 0,80 Mk. 
Feigen feinste Jmperial Pfd. 0,60 Mk. 
Feigen feinste Smyrna Pfd. 0,40 Mk. 
Feigen-Natural Pfd. 0,40 Mk.
Datteln-Kalifat Pfd. 0,30 Mk.
Datteln f. Marokkaner Pfd. 1,20 Mk. 
Rosinen f. Caraburno Psd. 0,60 Mk. 
Rosinen f. Carab. Pfd. 0,40 Mk. 
Sultan-Rosinen Psd. 0,60 Mk. 
Korinthen-Rosinen Golf Psd. 0,35 Mk. 
Kirschensaure Pfd. 0,60 Mk.

V L a n Ä e l n .
Krachmandeln ü la 

xrLaoeLse extra groß Pfd. 1,00 Mk. 
gewähl.Avola-Mandeln Psd. 0,90 Mk. 
geleseneRiesen-Mandeln Psd. 1,20 Mk. 
Bari-Mandeln Pfd. 1,10 Mk.
Sukkade (Zitronat) Pfd. 0,80 Mk. 
Orangeade Psd. 1,00 Mk.

I l L t S t S S .
Paranüsse, gesunde 

Frucht Psd. 0.50 Mk.
Wallnasse, gr.M arbots Pfd. 0,60 Mk 
Wallnasse, gr. Cornes Pfd. 0,40 Mk 
Haselnüsse p. Siciliano Pfd. 0,35 Mk 
CibilS-Fleischextrakt Fl. 1,4S Mk
Pomm. Spickgans Psd. 1,60 Mk.

Pumpernickel in Brote«
L 20. 2b und 40 Pf.

Pumpernickel in Scheiben
Büchse 45 Pfg.

S im o n S -B ro t 0,50 Pf.

Kräuter-Käse Stück 0,10 Mk.
Portions-Käse Stück 0,10 Mk.
KrühstückS.-K-ise Stück 0,15 Mk. 
Delikateß-Sahnen-KäseStück 0,25 Mk.
Echter Romatour 0,40 Mk.
Echter Schweizer 1,20 Mk.
Deutscher Schwei 0,80 Mk.
Tilkiter 0,70 Mk.
Echter Edamer 1.00 Mk.
Echter Holländer 1.00 Mk.

M i s t  s «  A M « .
Extra-seine Dualität.

Kronen-Hummern, _____
große Büchse 1.80 Mk. 

Sardinen (Philoppe u. Canaud)
Büchse 1,10 Mk.

Sardinen (Ramel, Paris) 0,90 Mk.
Sardinen (Gustalf n. Ko.)

Büchse 0,60 Mk. 
Sardinen (Laroche u. Ko.)

Büchse 0,50 Mk. 
Anchovis-Paste '/ .  Büchse 0,65 Mk. 
Krebs-Buttcr, »/, Büchse 0,80,

Vi Büchse 1,25 Mk. 
Sardellen-Butter, V- Büchse 0,80,

Vi Büchse 1,25 Mk. 
Anchovis in Schaugläsern,

1 Glas 0,40 Mk. 
Nordseekrabben,1 Büchse0,75u.1,00Mk. 
Allerf.Brab.SardellenIPsd. 0,90 Mk.

bei Entn. v. 5 Pfd. Pfd. 0,80 Mk. 
Allerfeinster Schip-Kaviar, grob-körn. 

Vl Pfd.-Büchse 9,00, >/- Pfd.- 
Büchse 5,00, ' / .  Psd.-Büchse 3,00, 

Pfd.-Büchse 1,75 Mk. 
Astrachan« Grobkorn-Kaviar, V, Pfd.- 

Büchse 8,00, Pfd.-Büchse 4,50, 
'/« Pfd.-Büchse 2,60, V« Pfd.- 
Büchse 1,50 Mk.

Ochsenzunge 2-Psd.«Büchse 3,25 Mk. 
Ochsenzunge 3-Psd.-Büchse 4,50 Mk. 
Corned-Beef 2-Psd.-Büchse 1,40 Mk. 
Rügenwalder Zervelat- ) «
Braunschweiger Zervelat- 
Gothaer Zervelat- 
Frankfurter Würstchen 
Thüringer Leber- 
Thüringer Blut- 
Salami- und Göttiuge»

Bestellungen werden prompt frei Haus geliefert. Außer bei Zucker
bei Abnahme von 8  Pfd. billigere Preise.

6 a r 1  L a k r L s s .

WlW Wkil klgMg
k l s t -  N i l  » « i l M M W - Ü M l l I ,

NIeidnachlen
empfehle

mein Lager in nachsiedenüen Artikeln
m  r e l i r  b i l l i g e n  f i r m e n .

IllinimilrWlten.""""
................  koul. Plüsch, mit schöner Bandgarnirung und voller Einfasse

,  , von 1 , 7 5 - 2 , 2 5  Mk.
Plüsch, mit Kordelgarnirung und M e r Einsame

koul. Plüsch, in vorzüglichen Qualitäten und diversen Formen, 
UUeUW I U Ä H lM Iv ii ,  mit voller Rüsche und Seidengarnirung, von 2 .5 0 —3 ,5 0  Mk.

weiß, in diversen pelzartigen Stoffen, sehr apart in Form
U U lU v l  A Ü P v I I v U ,  und Garnirung, von 3 , 0 0 —4  5 0  Mk

liWMUflllNM. 
vamsiiUMNsn.
Ü 8 ! l l 6 8 f l 8 ! ! ! ) 3 ^ 8 i E 8 8  ungamirt, von den einfachsten bis zu den

ruM n-keUli, 
si-0ll8liW>8.

entzückende Neuheiten, jedem Geschmack entsprechend,
0 a i l o l l o > » l s ,  von 1 ,0 0 - 1 5 ,0 0  Mk

schwarz Chenille, hervorragende Qualitäten,
Stück 7 ,0 0  Mk.

in schwarzem Spitzen-Stoff, von 5 , 0 0 -  2 0 ,0 0  Mk.

elegantesten, unübertroffen in Form und Garnirung, 
von 4 , 0 0 —3 5 ,0 0  Mk. 

in vorzüglichen Qualitäten und gutsitzenden Fatzvns,
von 2 , 0 0 - 4 , 5 0  Mk.

in aparten gestreiften DessinS, paffend für die Reise,
2 ,7 5  und 3 ,2 5  Mk.

8tsM8lM-vor«8.
von 2,50-8,00 Mk.

in nur bester, echter Straußwaare,
von 8 ,5 0 —4 0 ,0 0  Mk.

S c h l e i e r ,  U o r s t e c k s c h l e i f e n .
k a lld liiM ii, " "

in größter A usw ahl zu enorm billigen preisen.

lilr «eliiliirter, isslgiistrt««

Miknaokls- G
G  k 6 8 e k v n k

smxkeliltz:

k r S r e v t - L i f l t e d k i j
lilr S nllck v llli. 

ivklus. kort« un4 List«, mit 
proedtvollen, kardie Mustrirt. ^nglobttzn von Inoi-n, 

sutdoltevä äie delitzdtestvL 
Sorten üer ^vltderüLintev

Idoraer » r « 
L v e d s l l .

Svlllg

M r xrowxte 
LllsktuiravF 

U- kLnn nur dsi 
M rsvlltLeitlevr 

SsstsNune 
xorLutirsu.

^ i s n n m a n n  H i o m s s ,  H i o n n ,
Loüisksrsot 8r. Uasesiät äss Kaisers von vootsoklanck, 
«okUoksraot 8r. Hqjestät ckas Kaisers von Ossbsrreiod.

M ättse-T od  „Ackerlon". Unfehlbar! 
Echt stark 60 und 100 Pfg. zu habe» 
in Apotheken und Drogerieen. 

SkNülkikwisvr, Brombergerstr. 60.

LvLLVVLLt.
BorzNgliüjeS Mittel -um 

Aufbürsten
schwar-er Garderobe. 

Zu bnben in Flaschen 
L 50 u. 25 Pf. 

und in Packetcn L 25 Pf. 
bei

H n 6 s i»  O» v s .

s ifg M u M « .
täglich frisch, -mpfikhlt

O t t o  l 8 a k r i 8 8 ,  Bäckermstr.
-l'Meükkine 8kriWk

offerirt für Wiederverkäufer von25Mk. 
an per Tonne Heringslager vvKL'os 
L m il ̂ rvIrluxvL', Schuhmacherftr. 14.

M ö v l .  Z i m m e r
zu verdiielhe» Bäckerstraße LA, II .

S n t möbl. Borderzimmer billig! 
zn verm. Araberftr. 8 .



L ' l i i l i p p  D I Z L N N  ^ » ^ k i i  .

2 u m  L w s o L s  s i n s r  A l l S T i - V »  K t t i » 8 » t L v i r  m e i n e s  O - e s e l i ü t t s  n n ä  ä e r  n e u  e r r i o k t e t e n  F i l i a l e

w e r ä s n  b i s  2 u n i  2 4 .  ä .  N t s .  t d l ^ e n ä e  ^ . r t i l r e l  v e r d a n k t :

tafel-Zervicrs L L « k  Ä Z Z i L S r i A V  M r G L S G

i l g b k l l ! .

Der größte Theil von und wird gleichzeitig zu
w ir k l ic h  s e lte n  b i l l i g e n  P r e i s e n  abgegeben

1. T k l N ^ l t s  Ä l 'Ü tN ll ;  hierin ist sie einzig und unerreicht.

2. G r o U e  A u s g i e b i g k e i t ;  ^  um die Speisen nicht

3. Ä e g u e l u i t e  3 3 e i!!V eU b U U g  im Gegensatz zu den festen Extrakten.
4 N ie b k r g e k  P r e i s ;  !^on in^Fläschchen von 35 Pfg. an, leere Fläschchen werden billiger

^^üSl-^usrvkoknungsn: 4 lleo ss-p eeiso , 25 golcl. »eckalllon, 6 Lkronälplomo, 4 kdeenpesise . 8ook8mal su ssep  IVkIlbewerb u. s .:  1667 ^ a ilan ä, IS947u f1ok, 1699 u. 1900 IV eltausslelliing P aris , (J u liu s M aggi, Preisrichter).

7 . ^ ^ 7 . ^

V o r r ü g e

der altbewiihrte»

D L ^ . V O I -
W I 7R 2 R

Bekannlinachung.

Archer V s s l d s F s ö / s «  geben wir auch O s s -  
iLO v I iG i '  mit Sparbrennern « » » « i N s ' w  «L«>« ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thoni.___________ Gasanstalt.
Bekanntmachung.

Born 1. J a n u a r  1903 ab wird der

M « s W z>jr>Wkt« mit AMmi>tl sOinmick«
aufgehoben. Die noch inr Verkehr befindlichen ____

W M " F a h r m a r k e n  " H W
behalten bis zunr 1. April 1903 Benutzungsgiltigkeit. Nach diesem Termin 
werden dieselben in unserer Geschäftsstelle gegen den Kaufpreis zurückge­
nommen.

? AektchMsiverke Thm._ _ _

U V S Z S Ä G V K S » ,
ßrOLLS

moäerne ^.uswabl, 
empüeblt

earM L lioo -Iiio ril.

L r t v L  M ü U s r  » » o l i L .
Sperlalgercftätt kür Summiwaaren,

Breiteftraße 4 Brcitestraße 4.
G u m m ilis c h d e c k e n  u n ü -K ü u s e r ,  

G u m m i- W a n - s c h o n e r .
Gummi-Spielwaaren, Wringmaschinen,

«O -Äsn.
Größtes Lager

r u ss isc h e r  G u m m is c h u h e .

L i n o l e u m
I'eppivke, Vorlagen, 

, 8tubenINnkvr
empüeblt

V a r l « a l l o n  ^ k o r a

ll08vn- unä krlletotstokke- 
V u u i v n t n e k v

/G empüeblt in moäerner ^uswabi
/  v a e l  lW a llo a -^ k a rn .

smpkeble:

M 11M 11, lilMMm, WIusMe». O 8Mm- mü kmiiW-SuliMbn.

ittM iW NM chlSSII. O  M c lm m e iliM . O  » M m sse liim .
L L S R » Ä « D 8 « L L l1 lt tV L r .

Artikel kür Lsnbsiize- unS Xerdseboitr-Arbeit. «  Issel-, veseert- unS Iranebir-Lesteek«. 
L s s - ,  1 'N s e - ,  V e i n ü s e -  unU  V o r le s s -L ^ ö f f s !

in Kritanrüa, ^.Ipakka unä ^.Ikeniäe.
I ' a s o l r s n m e s s e r  in seör Aro8ssr ^us vadl K I fs s r r M n S s  unä L ,u N b i»oIrssn .

^ / «  A>. „»»  ^ » 'o eL e i'e .
klreoIisiiaiiiN  m o k «  Irslts» !r»rss I».

8ü M r e b l l U .  S eb llM e liu I ie . S e M l s k i M .

oirieix«.

IrMLktküeegkliMs 

O s b s n  2 0 0  Z o n t s n
7«äe OrixinaMaseke mit OedrLucl,8vc>r8eNrLft xiedt bis 2*/, Î iter unä
a»rüder nn<1 lcostet. OvAULV 76 kk.» 0oAüLv » *  ̂Nlk. 1,26, Num 76 k/., 
Rum «L? 1)26, Rloktoudsr^vr Xoru eto. 40 kk., Sstreiäs-
kümmel, luxdsr, ALodLLäel, Rkvüsrmimr, RomsraL^sa «to. 60 Rk., 
-UxsuLrLutsr, Laib u. Rald, Lräutvr N»Aeu sto. 60 Rk., -Ulksod, 
LLlsvtt»,ärLo, L la Lsuscllotinor u.0ÜLrtrsa,v,RoonsrcLmx, vkurkürst- 
ttoüvr »lL§0L, Vuravao» Väuisodvr Loru, vLLri§er OolävLsssr, Ln^a- 
vlak, StovsäorLsr, 62020, Rossu, VLuMs, RuLsedsxtrLoto vlo. 75 kk., 
RiLlLlco ,̂ RLlevIca, LvFostur», 6ksrr^ LrLLäzr.^ülslc^ sto. A.lc.1,00.
Kein M sliiW !,! > D ie  L rkolxv ü d e r e L sc k e n  s Nan prüfe seidst!

lVlsr»n a ls  c lo p p s lis  uncl clr'SlfaOtis Lnspanrilss.
0i« Vs8tii!!rung im NLuskaNs vöüig kostenfrei.

Otto ^sioksl, ^sssnrenfsbriir, Lsrlin LO.Zs. 
dkieaerlaU en in  ganL O entsodlanU .

Wo nickt erkLMlictl, VersLnä ab kHdri!c.
I-LLS-L 8is Lied niekl Servil üLLkiittmuvAga täüsedkll!

2u baden in 2  K o r n  der: t tu g o  V I s s o » ,  vroAendanäl.;
Knton Kov^veara, Llmadekdetr. 12; Xoo-M ara, Ind. 
AI. v a ra lk lo « le - , BromderAergtr. 60; Pau l Wadvr,

Ürsitestr. 26 nnck Oulm erste. l.

N a r m s

k ü s s e

dedält man, wenn Ooeos als k'ussdoäen- 
delax denutrt vvirä. Ooeosteppiede sinä 

von unerreiedter Haltbarkeit. 
Lmpkeble in grosser ^uswabl:

6voo8tepxi«kv, 6«v08l linker,
O ooostliitrvorlsxeu . k a l tv o r la x e o .

6 s r l  I V l s N o n l ' I i o r n .

Zum bevorstehenden

U v l l m L v M s t s s t v
empfehle ich meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher D ualität und vei> 
schiedenen Packungen

a » s t .  s v m v k ,
/igarrkn-, 21gsrrst1svkslirlk unL Import^Ssur.

t-lsi-1-sn- MIS.8MMÜ».
empüeblt

Vsrl Slallon-Ikorn.

Druck und «erla, vo» L. D o m b r o w t N  in TVorn



2. Brilagr zu Nr. 299 der „Thvrncr Preffe".
Sonntag den 81. Dezember 1902.

Tanne und Mistel.
Weihnachtsplcmderei vouvr. W a l t  her Ber n  er.

------------  (Nachdruck verboten.)
Das Weihnachtsfest ist ohne Frage das 

schönste von allen Festen. Weihnachten! Wie 
himmlische Sphärenmusik umschmeichelt das 
W ort nnser aller Ohr. Und doch erinnert 
das schöne Fest »ns heute noch in vielen 
Stöcken an altdeutsches Volksthum, an das 
deutsche Heidenlhnm.

Unsere heidnischen Vorfahren begingen 
nämlich zwei Hauptfeste im Jahre, die sich 
dem Lause der Sonne anschlösse» und daher 
Sonnenwende genannt wurden. Wen» nach 
altdeutschem Glauben die Sonne ihren Lauf 
von neuem begann, nm den W inter zn ver­
treiben und den Frühling zn bringen, da»» 
feierten unsere Vorfahren das Fest der 
Wintersonnenwende, auch Jnlfest genannt, 
das Gebnrtsfest der Sonne, deren Sinnbild 
das Rad, altdeutsch „ ju l"  genannt, war. 
Das Jnlfest begann m it der Nacht vom 24. 
zum 25. Dezember, der heiligen Weih- oder 
Mntternacht. Das Fest dauerte 12 Tage. 
Es war dies die Zeit der heiligen zwölf 
Nächte. Zw ölf Tage lang ruhte die Arbeit, 
zwölf Tage lang herrschte auf den Straßen und 
in den Wohnungen festlicher Jubel, wobei 
jeder Gast willkommen war.

Das Christenthum verkümmerte bann 
später den Bekehrten ihre Festfreude nicht, 
nnr gab es dem Feste eine» höheren In h a lt, 
es verlegte das Gebnrtsfest des Gottessohnes 
in diese Zeit. So tra t an die Stelle des 
Jnlfestes das Christfest ober Weihnachten. 
A ls im Jahre 1508 der berühmte und 
fromme Prädikant Gehler von Kaisersberg 
in die alte freie Reichsstadt Straßbnrg kam, 
da war er nicht wenig entrüstet, im M itte l 
Punkt der hier herrschenden WeihnachtS 
gebrauche auch den ans dem Jnlfest der 
alte» Germanen herübergenommenen grünen 
Tannenbanm zu finden.

I n  der großen Familie der WeihnachtS 
bäume scheint also die Tanne seit alters­
grauer Z - it  eine bevorzugte Stellung einzu­
nehmen. Und dieses m it gutem Recht, denn 
ih r schlanker Wuchs, der übermäßige Ban 

Stamme fortstrebenden Beste, sichert
>yr die hohe Gunst vor allen übrigen Nadel­
hölzern des deutschen Waldes. Der Eindruck, 
den der Tannenwald auf das deutsche Ge- 
mnth machte, hat sich bewährt und erhalten 
durch Jahrtausende. Besonders zur strengen 
Winterszeit, wenn Frost und S turm  das 
letzte Laub von den Zweigen der Laubhölzer 
gefegt, dann w ird  die Tanne, selbst mit 
Schneeflocken besät, ein B ild  von Schönheit 
und frischer K raft. Daß die alten Deutschen, 
als sie vom Osten kommend, Umschau hielten 
in ihre» neuen Wohnsitzen, als Symbol des 

^ " lilte n , war imgrunde 
selbstverständlich Freilich auch andere Nadel-
denn n ^ ^ 4 "  gleichen Gunst theilhaftig, 
?b"» iilcht überall wächst in deutschen Gauen
K» symmetrisch gefügte Baum.
«o überließ die Tanne oft genug verwandten 
e Platz. A ller dieser Arten bedient

beute der Deutsche für das Weih- 
" "d  bilden sie fü r ihre Ge- 

^  '^ e i t  die große Familie der Christ- 
mr's»*' Wns fü r uns Deutsche bei der 
Wuhnachlsfeier der TannenbattM ist, das ist 
für die Engländer „nd eiu-n großen Theil 
der eiinerikauer die Mistel. Die Verwendung 
dieser Schmarotzerpflanze bei dem Christfeste 
hat England aus Wales übernomme», wo 
sich die Anklänge an den alten keltische» 
Drnidenkiiltns »och lange erhalten hatten. 
Z»> Driiideiidienst spielte die Mistel eine 
hervorragende Rolle. M it  goldener Sichel 
schnitt der Dritidcn-Priester, in ein festliches, 
Weißes Gewand gekleidet, die geheimnißvolle 
Plauze von dem Geäst des sie ernährenden 
Baumes ab. J „  emem weiße» Tuche wurde 
lie aufgefangen, damit nicht der Staub der 
niederen Erde sie berühre. J „  feierlichem 
Opfer wurde die Pflanze da»,,, der Gottheit 
dargebracht.

F ür eine derartige Verehrung dieser un­
scheinbaren Pflanze ist ohne Zweifel der 
Umstand maßgebend gewesen, daß die Mistel 
Mitte,, in, strengste» W inter üppig grünt, 
M  n " '?  s-'ch die ganze Pflanzenwelt in, 

ruht. Das gelbgriine, buschige 
das auf den Aesten deS blatt- 

! . 2 i o  « abgestorbenen Baittttes so 
^b.dieh, das mußte den, 

^ ^ " 'b n s c h e n  als ein Räthsel, ei» Wunder 
erscheinen, snr das er nur eine Erklärung 
land. wenn er der »„gewöhnliche,, Pflanze ae- 
heinmißvolle Eigenschaften zuschrieb

Heute wisse» w ir  zwar, daß die Mistel 
eine ganz gewöhnliche Schmarotzerpflanze

ist, die in der Auswahl ihrer Wirthe garnicht 
wählerisch ist, aber für die vorhin genannten 
Nationen hat die Pflanze immer »och etwas 
besonderes. Ohne Mistelzweig kann ein Eng­
länder sich kein Weihuachtsfest denken. Unter 
dem Mistelzweig läßt sich selbst die stolzeste 
und prüdeste M iß  pom Jüngling küsse».

Die Heranziehung der Mistei zur Feier 
des Christfestes entspringt auch dem Um- 
stände, daß die Pflanze in dem Druideukultus 
m ir zu einer bestimmten Zeit eingesammelt 
wurde und zwar am 25. Dezember.

Die Druide» rechneten nach Mondjahre» 
und begannen alle Monate »nd Jahre m it 
der sechsten Nacht des dann erst künftigen 
Neumondes. So feierten sie auch den Anfang 
des Jahres nicht m it der Sonnenwende, am 
21. Dezember, sondern am 25. Dezember.

Die Verwendung der Misteln zum Weih­
nachtsfeste hat in Amerika und England 
einen so schwunghaften Handel hervorgerufen, 
daß die beide» Länder nicht imstande sind, 
den Bedarf zn decken. Namentlich liefern 
die Bretagne ,»»d Normandie die M istel­
zweige, sodaß si« von dort zentnerweise ins 
Ausland gehen.

M it  Ausnahme der Birke, kann jeder 
Baum die Mistelpflanze ernähren. Wie die 
Mistel auf den Bäumen schmarotzt, so bildet 
sie selbst vielfach den Träger fü r Flechten 
„nd Moose. Die einzelnen Mistelbüsche er­
reichen unter günstigen Umstände» ein nicht 
unbedeutendes Alter. M au hat Misteln ge­
funden, deren Wurzeln oder Senker zehn 
Zentimeter lang »nd von 40 Jahresringen des 
betreffenden Baumes umwachsen waren. Die 
Misteln waren also vierzig Jahre alt.

Bei günstigen Bedingungen und üppigem 
Wachsthum entspringen an den Rindeu- 
wnrzel» aus der der Rinde zugekehrten Seite 
kleine Brutknospen, die ausschlagen, die 
Rinde durchbrechen nnd sich zu eigene» 
Mistelbüscheu entfalten. Diese Bildung von 
BrntknoSPen ist der Grund, warum sich die 
Mistel so schwer von einem Banme entfernen 
und ausrotte» läßt. Im  P rater zu Wien 
z. B . stehen Pappelbänme, die m it mehr als 
dreißig großen nnd mehr als fünfzig kleinen 
Mistelsträiichern besetzt sind. Sieht man solch 
einen Baum im W inter, wo er seine 
eigene» B lä tte r verlöre» hat, so glaubt ina»
einen vollständigen Mistelbanm vor sich zu 
haben.

Die Mistel blüht im M ärz und A pril 
m it kleinen, gelben Blumen. Die Blüten 
sind eingeschlechtlich, d. h. die Geschlechter 
befinden sich getrennt auf verschiedenen, oft 
weit von einander getrennten Büschen. Die 
Befruchtung geschieht durch Insekte».

Mauniirsaltilles.
( D e r  v e r s c h w u n d e n e  S o h n )  des 

Kieler Polizeipräsidenten von Pnttkamer ist 
in Breslan aufgetaucht »nd dort wiedergr- 
funden worden. Was den dreizehnjährigen 
Knaben zn seinem Abenteuer veranlaßt 
hat, darüber ist noch nichts bekannt ge­
worden.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Hirschberg beging 
der Besitzer deS Hedwigbades. Reinhold 
Tschoertner, Selbstmord. Gegen Tschoerlner, 
der 52 Jahre a lt und verheirathet ist, schwebte 
ein Verfahren wegen Sittlichkeitsverbrechc» 
an schnlpflichtigcu Mädchen.

( Z u m  R a u b m o r d  i n  d e r R o s e n -  
t h a l e r s t r a ß e )  in Berlin w ird  noch be­
richtet, daß der Mörder Adolf Lezsczyiiski 
zweifellos nach Berlin  zn dem Zwecke ge­
kommen war, um seine Tante zn berauben. 
E r erzählte dem Herbergsvater nnd dessen 
Frau, bei denen er wohnte, wiederholt von 
dem Reichthum der Fra» Bndwig. Am 
Donnerstag voriger Woche merkte der Reisende 
Ckoim Jaffe roets Deutsch, daß ihn» der 
M ilitä rpaß  und Geld gestohlen war. Die 
W irthslente und die anderen HerbergSgäste 
riethe» ihm» der Polizei Anzeige zn machen. 
Jaffe unterließ es aber «nd reiste nach 
Leipzig ab. Leszezynski hat den M ilitä rpaß  
Jaffes offenbar gestohlen, um einen Ausweis 
zn haben; er entfiel unbemerkt seiner 
Tasche, als er das B lu t wegwischte. Die 
Schraube, m it der der tödtliche Schlag ge­
führt wurde, fand man unter der Leiche. Um 
den M örder zn fassen, hat die Krim ina l- 
polizei seine Beschreibung sämmtliche» Hafen-, 
Grenz- und JnlandSbehörden aller inbetracht 
kommenden Länder m itgetheilt.— Die Leiche 
der ermordeten Frau Bndwig wurde Donners­
tag Abend gerichtsärztlich geöffnet. Es er­
gab sich, daß der Mörder die alte Frau 
wiederholt aus den Kops geschlagen und ihr 
außer dem Schädel auch das Nasenbein zer­
trümmert hat. Die weiteren Ermittelnngen

der Krim inalpolizei führten nach zwei Rich­
tungen zn einem wichtige» Ergebniß. Ei» 
Restaurateur aus London, der eben erst nach 
Berlin  gekommen ist» macht Aussage», nach 
denen LeszczynSki schon in London einen 
Mordversuch gemacht hat. Auf dem Zettel, 
der von der Hand der Frau Bndwig die 
Adresse Abraham Weber trug, stand auch 
noch der Name Jsaak Weber, Whitechaple 
31 (geschrieben Weideschappel). Der Londoner 
W irth  bekundet »nn, daß bei einer ihm be- 
kannte» Fam lilie Rnbert in Whitechaple ei» 
junger Mann gewohnt habe, ans den die 
Beschreibung Leszczynskis genau paßt. Der 
Mann habe gesagt, er führe einen polnischen 
Name», der sei aber sehr schwer ansznsprechen, 
und er nenne sich daher Jsaak Weber. Dieser 
Weber überfiel vor drei Wochen seinen Gast­
w irth  Rnbert, als dessen Frau nicht znhanse 
war, versetzte ihm m it einem Hammer zwölf 
Schläge auf den Kopf nnd raubte ihm 800 
Lstrl. und mehrere Schmucksachen. E r hatte 
vorher erzählt, daß er von P aris  komme 
und wieder dorthin fahre. Aus Ostrowo 
ging der Berliner Polizei die M itthe ilung 
zn, daß der Kellner Adolf Lesczynski dort 
am Mittwoch unter seinem richtigen Namen 
bei einem Pfandleiher auf eine Jnvaliden- 
versicherungskarte eine goldene Uhr m it gol­
dener Kette verseht hat.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  spielte sich 
Freitag früh in dem Berliner S tad lthe il 
M oabit auf offener Straße ab. Der 26- 
jährige Z ivilingenieur Ernst Baer, in  der 
Gerhardtstraße 16 wohnhaft, hatte als 
Student in Dresden die jetzt 24 Jahre alte 
Oesterre'lcherin Emmy Wienersch kennen ge­
lernt, bie dort an einem Sektbnffet angestellt 
war. Die junge» Leute verliebten sich und 
Baer versprach dem Mädchen die Ehe. A ls 
Baer von diesem Gedanken wieder abkam, 
machte das Mädchen dauernde Anstrengun­
gen, ihn an sich zn fesseln. Von Dresden 
reiste sie ihm nach Breslan nach und ver­
suchte schon dort, ihn zu erschießen; er ent­
riß ih r jedoch den Revolver, und so ging es 
ohne Unfall ab. Vor einem Jahre kam 
Baer nach Berlin . Auch hierher folgte ihm 
Weihnachten vorige» Jahres daS Mädchen, 
fuhr aber dann wieder «ach Dresden zurück. 
Vor vierzehn Tagen kam sie wieder »ach 
Berlin  und suchte jeden Morgen den Gelieb­
ten auf, bevor er ins Geschäft ging. Da es 
hierbei jedesmal einen Austritt gab, so »nier- 
sagte ihr der W irth  das Betreten seines 
Hauses. Nun holte sie Baer jeden Abend 
von seinem Geschäft ab, nm ihn an sein 
Eheversprcchen zu erinnern. A ls er ihr 
Do»nerstag Abend ausdrücklich erklärte, daß 
er sie nicht heirathe» werde, verlangte sie 
eine Abfindung von 3000 Mark. Baer lehnte 
auch diese Forderung ab. Nun verließ ihn 
die Enttäuschte m it der Drohung, es werde 
etwas passiern. A ls  Baer Freitag früh »m 
8 '/, Uhr seine Wohnung verließ, nm ins 
Geschäft zn geben, stürzte die Wienersch aus 
dem Hause Gerhardtstraße 13 hervor »nd 
feuerte sechs Nevolverschüsse ans unmittel­
barer Nähe auf ih» ab. Während drei Schüsse 
fehlgingen, trafen ihn die andern drei in den 
Rücken, sodaß er zusammenbrach. E r wurde 
zunächst zn einem Arzt und dann nach der 
Charitee gebracht; seine Verletzungen sind 
schwer, aber nicht unmittelbar lebensgefähr­
lich. Nach dem Attentat hatte das Mädchen 
die Flucht ergriffen, wurde aber gefaßt «nd 
der Polizei übergeben. D ort erklärte sie, sie 
habe sich rächen wollen, weil Baer sie ver­
lassen habe.

(Gegen di e U r h e b e r  v 0 n f a l schen 
F e u e r a l a r m e n )  n die Gerichte i» 
Berlin streng vor. Ein Bildhauer namens 
Wnttich, der dabei abgefaßt wurde, als er 
den Feuermelder am Kottbnser Thor bös­
w illig  in Thätigkeit setzte, erhielt wegen 
Sachbeschädigung drei Monate Gefängniß.

( T h a u w e t t e r  u n d  H 0 c h wa s s e r . )  
Das Thauwctter hat Eis nnd Schnee rasch 
geschmolzen und die Wiederaufnahme des 
Verkehrs auf mehreren Wasserstraßen mög­
lich gemacht, die seit einiger Zeit vereist ge­
wesen waren. Im  Rnhrgebiet ist die Hafen­
sperre aufgehoben »nd die Schifffahrt wieder 
freigegeben. Auch die Verbindung von 
Hoyerschleus« nach S y lt ist wiederhergestellt. 
Aber auch Ueberschwemmungen hat die schnelle 
Schneeschmrlze im Gefolge. Wie nämlich aus 
Frankfurt a. M . telegraphirt w ird, steht in ­
folge des plötzlich eingetretene» ThauwetterS 
die S tation Rödelheim der Frankfurt-Cron» 
berger Bah» seit Mittwoch unter Master. — 
Wie das .RegenSb. Morgcnbl.« meldet, ist 
das Laaberlhal dnrch Hochwasser über­

schwemmt; sämmtliche Brücken über die 
Laaber sind fortgerissen, ausgenommen die 
Bahnbrücke bei A lling. Die Arbeiter der 
Glaspolirwerke i» Schönhofen wurden 
mittelst Kähne gerettet. — Der .Fränkische 
K»r." in Nürnberg meidet aus Hersbrnck, 
daß dort nachts starkes Hochwasser einge­
treten ist. Das ganze Thal ist über­
schwemmt.

( F r e i w i l l i g e r  H u n g e r t o d  i m  
Z n c h t h a u s e . )  Der wegen Depotnnter» 
schlagnnge» und anderer Strasthaten vor 
einiger Zeit vcrnrtheilte Bankier ENing von 
Eberswalde ist im Znchthanse des Hunger­
todes gestorben. E r verweigerte seit Woche» 
jede Nahrung »nd setzte den ärztlichen Be­
mühungen, sein Leben dnrch künstliche E r- 
nährung zu erhalten, den heftigsten W ider­
stand entgegen.

( H a f t e n t l a s s u n g . )  Der kürzlich 
verhaftetere Bankier Wulfs in Dortmund, der 
Gründer der Dortmunder Handelsbank, 
wurde am Donnerstag nach Beschluß des 
Oberlandesgerichts aus der H aft entlassen.

( V e r u r t h e i l t c  B a n k i e r s . )  Nach 
siebentägiger Verhandlung wurde vor dem 
Schwurgericht in Haiberstadt das Urtheil im 
Prozeß gegen die Bankiers Gebrüder Salo- 
mon »nd Leo Feinberg ans Alton« und 
Halberstadt gesprochen. Das Urtheil lautete 
gegen Salomo» auf 3 Monate Gefängniß, 
gegen Leo auf 5 Jahre Zuchthaus, 3000 
M ark Geldstrafe und 10 Jahre Ehrverlust. 
— Der Bankier Stroemer in Köln, der ihm 
anvertraute Depositen von 138 000 M ark 
unterschlagen hatte, wurde am Freitag zu 2 
Jahren 6 Monaten Gefängniß vernrtheilt. 
Zahlreiche kleine Le»te wurden durch ihn voll­
ständig ru in ir t.

( We g e n  B e t r u g e s  i n  z a h l r e i c h e »  
F ä l l e n  u n d  m e h r f a c h e r  We c h s e l »  
f 8 l s c h u n g )  wurde der G raf Heinrich Ed­
mund Potocki von dem Wiener Schwurge­
richt zu zwei Monaten einfachen KerkerS nnd 
Adelsverlust vernrtheilt. G raf Potocki, der 
jetzt 35 Jahre a lt ist, hat bereits mehr als 
zwei M illionen Kronen dnrchgebracht, nnd 
als er daraufhin mittellos dastand, g riff er 
zn Schwindeleien, die schon in Ungarn das 
Eingreifen des Strafgerichts veranlaßten. 
Potocki flüchtete vor der Verhandlung nach 
Wien, wo er anfgrnnd des Steckbriefes 
verhaftet wurde. Obgleich seine Verwandten 
den Schaden ersetzte» und alle Anstrengungen 
machten, nm den Grasen vor den Folgen 
seines Leichtsinns zu bewahren, mußte, da 
ei» krasser, an zwei polnischen Auswanderern 
begangener Betrug hinzukam, die Anklage 
erhoben werden.

«rr-ntworNtch für dcu In h a lt! Heim-. Wartmann «„ Thor».

Amtlted« «ottr»«a»u »«» Dauztgcr Produkt«,» 
«ärle

von» Freitag den 19. Dezember 1902.
Für Getreide. HNIsenfrüchte »nd Oelsaate» 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßia 
vom Känier a» den Verkäufer vergütet.
We i ze n  per Tonne von 1009 Kilogr.

inländ. hochbunt nnd weiß 772—78» Gr.159—15L 
Mk. bez.

inländ. bunt 753-756 Gr. 146-149 Mk. bez. 
inländ. roth 761-777 Gr. 147-151 Mk. bez. 
traiisltohochbnntnnd weiß759-76lGr.129 Mk. 

bez.
Roggen per Tonne von 1090 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht
inländ.grobkörnig688-738 Gr. 119—123 Mk. 

Gerste vrr Tonne von 1999 Kilogr. 
inländ. grobe 692 Gr. 126 Mk. bez. 
transito große 624-683 Gr. Mk. 89-93 bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1009 Kilogr. 
transito weiße 118 Mk. bez. 
translto Viktoria 174 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1999 Kilogr.
inländ. 124 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. 
inländ. 118 Mk. bez. 
transito 190 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1909 Kilogr. 
transito 97 Mk. bez.

Rübsen  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 
Sommer- 165 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1999 Kilogr. lnländ. 
Winter- 185 Mk. bez.

K le i e verbO Kilogi Weizen- 7.59—9.69 Mk. bez.
Roggen» 7,99-8.09 Mk. bez.

Rohzucker  per 109 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Reudement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 7.85 Mk. iukl. Sack bez. 7.99 M t inkl. 
Sack Gd

Hambur g .  19. Dezember. RNböt ruhig, lokoöv. 
-  Kaffee rnhig. Nmsab 1999 Sack. -P e d ro , 
cmn sehr stramm, Standard whlte loko 7.99. —

Soiiii.-Uiiterg. 3.51 Uhr. 
Mond-A»fga»g - - M r .  
Moud-Unterg. 11.42 Uhr.

32. Dttbr.: Sonn.-Aufgang 8.17 Uhr.
Soun.-Unterg. 3.51 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.20 Uhr. 
Mond-Nntrrg 12. 6 Nur



D er K nriigerrvrunrreu .
Ein Noman aus dem Hochspessarl 

von
F. Eduard Pslüger.
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„Nein, nie und nimmer, wie könnte ich 
mich Vor dem Grafen Wettenburg rechtfertigen. 
Ich, der er seine Liebe geschenkt hatte, habe alle 
diese Möglichkeiten nicht bedacht, sondern ihn blind­
lings verurteilt auf die Anklage einer landfremden 
Sängerin hin und Sie, der Sie ihm ganz fern 
stehen, haben nicht an ihm gezweifelt. Ich müßte 
ja vor Scham in die Erde sinken. Nein!"

„Aber, gnädigste Baronesse, ich kenne Sie 
nicht wieder, S ie  wollen ein Unrecht, das S ie 
begangen haben, nicht wieder gut machen. Denken 
Sie doch an unsere Kinderspiele, wie oft sind S ie 
gekommen, haben mir die Hand gereicht und haben 
gesagt: Herbert, ich habe dir unrecht gethan, ver­
zeihe mir. Und S ie  wollen jetzt zögern, wo S ie  
dem Mann, an den: I h r  ganzes Herz hängt, 
vielleicht das tiefste Unrecht zugefügt, ihn in das 
schwerste Leid seines Lebens gestürzt haben. Nein, 
Jhring, das dürfen S ie  nicht thun."'

Seine Stimme klang so vertraut und weich 
Wie in den Kindertagen, da sie auf dem Wilden- 
stein herumgetollt oder im Park der Aschaffenbur- 
ger Villa zusammen gespielt hatten.

„ J a ,  S ie  haben recht. Ich muß den schweren 
Schritt gehen, aber ob er mir verzeihen wird?"

„Er wird es, seien S ie  überzeugt."
„Aber wenn auch, wenn auch, was soll 

dann werden, er kann nicht helfen, er kann den 
armen Vater nicht von: Verderben retten, nur ich 
kann es durch ein Opfer."

„Aber wer dieses Opfer annehmen würde, 
gnädigste Baronesse, wäre ein Schurke. Vorhin 
vielleicht, als S ie  sich von Roger Wettenburg be­
trogen glaubten, als S ie ihn verachteten, da habe 
ich vielleicht einen Augenblick daran gedacht, Ih re  
Hand ohne I h r  Herz nehmen, weil ja Hoffnung 
war, in Zukunft I h r  Herz zu gewinnen. Jetzt, 
wäre ich ein Schurke, wenn ich auf den Handel 
einging. Lassen S ie  es gut sein, es wird eine Zeit 
kommen, und sie ist nicht mehr weit,wo Ihnen  
Hilfe gebracht wird, und ich will mich darum 
bemühen."

„Aber wo soll die Hilfe herkommen, in zehn 
Tagen ist hier alles zu Ende, denken Sie, Herr 
Fink, in zehn Tagen, welch eine kurze Frist."

. „Zehn Tage sind eine Ewigkeit, in zehn Tagen 
kann alles Mögliche passieren. Wissen S ie  denn, 
wo Roger Wettenburg ist?"

„ I n  Berlin; er schrieb an meinen Vater an 
dem verhängnisvollen Lage, der uns trennte, daß 
er an das Sterbebett eines Jugendfreundes nach 
Berlin reisen müsse, und mein Vater hat ihm 
darauf eine Antwort gegeben, die auf ihn wie ein 
Faustschlag wirken mußte. E r wird mir gar keine 
Gelegenheit geben, ihn um Verzeihung zu bitten 
und das ist auch recht so, das ist die Strafe, 
Weil ich an ihm zweifelte."

„Einen solchen Zweifel verzeiht jeder Mann, 
denn er ist ja aus einer grenzenlosen Liebe geflossen. 
Wollen S ie  Ih re  Angelegenheit in meine Hand 
legen, Jhring, so verspreche ich Ihnen, so schnell 
als Telegramme und Schnellzüge laufen können, 
ist Roger Wettenburg wieder hier."

„Nein Herbert, S ie  meinen es gut, wirklich 
gut, diesen Kreuzweg muß ich aber schon selber 
gehen. D as Einzige, worum ich S ie  bitte . . . 
oder nein, auch das will ich selber thun. Gehen 
S ie  jetzt, S ie  haben mich wunderbar aufgerichtet 
und S ie  sind wirklich ein treuer Freund."

S ie  reichte dem jungen Mann die Hand und 
ging dann, ohne ihre Thränen zu verbergen hin­
aus, als gerade der Wildensteiner seine derbe 
Faust auf die Thürklinke legte, um zu sehen, wer 
denn so lange mit seiner Tu ' 
habe.

Lochter zu verhandeln

„Ah sieh, haben S ie  die hänfene Kravatte 
schon mit gebracht, mit der S ie  mrt die Kehle 
zuschnüren wollen?"

„Herr Baron, ich habe alles versucht, meinen 
Vater umzustimmen, ich werde es noch einmal 
versuchen und ich hoffe, er wird es nicht zum 
Aeußersten kommen lassen."

„Dann hoffen S ie  falsch, dann kennen S ie  
Ih ren  Vater nicht, wie ich ihn kenne seit 50 
Jahren."

„Nun, wir werden ja sehen, ob er ein solcher 
Tyrann ist, seinen! Sohne eine Bitte abzuschlagen. 
Jedenfalls seien S ie  überzeugt, Herr Baron, daß 
Herbert Fink an alle dem, was geschehen, unbe­
teiligt ist und daß er gerne seine ganze Persönlich­
keit dafür einsetzen möchte."

„Es wird nur leider nichts helfen."
„Vielleicht irren S ie  sich, vielleicht werden 

Roger Wettenburg und ich doch noch einen Aus­
weg finden."

„Wettenburg!" brüllte der Herr Baron, „diesre 
Name darf in .̂meinem Hause nicht mehr genannt 
werden."

Herbert Fink lächelte fein, verneigte sich tief 
vor dem alten Freiherrn und verließ das Schloß.

Der Wildensteiner zog sich wieder in sein Zim­
mer zurück und zermarterte sich sein Gehirn mit 
allen möglichen Plänen, die ihm Rettung bringen 
sollten.

XVIII.
Roger Wettenburg war mit seinem kleinen 

Schützling im Spessart angekommen und nach­
dem er dem Knaben, der sich schnell und herz­
lich an ihn angeschlossen hatte, die Herrlichkeiten 
der Wettenburg gezeigt, wobei das vertrauliche 
»Lieber Onkel" ihm immer einen Stich ins Herz 
gab, ließ er eines Morgens die große Kutsche von 
Eschau heraufkommen und fuhr mit dem Erben 
des Wildensteiners nach dem kalten Grund, um 
sich mit F rau  von Echter zu bereden, was zu 
thun sei.

Es war ihm dabei natürlich in erster Linie

darum zu thun,' Großvater und Enkel zusammen 
zu bringen, aber ganz im Hintergründe schlummerte 
auch der Gedanke, daß dieses Kind das Bindeglied 
werden könnte zwischen ihm und Jhring. Er wußte 
ja nicht, daß Jhring in maßlosem Schmerz nur 
den Augenblick herbeisehnte, wo sie ihn um Ver­
zeihung bitten und in seiner Liebe Linderung 
für alle Bitternisse finden konnte, die ihr das 
Leben in den letzten Wochen gebracht hatte.

F rau  Von Echter war eine Evastochter vor» 
reinstem Wasser. Auch sie war überrascht von 
der Ähnlichkeit des Knaben mit seinem Vater und 
sie hatte sofort ihren P lan  fertig.

„Wissen Sie, G raf Wettenburg, das Beste 
ist, S ie thun in der ganzen Sache vorläufig gar- 
nichts und lassen mich ganz allein handeln, und 
ich müßte mich wundern, sollte es mir nicht ge­
lingen, Ih re  Braut . . "

Roger winkte energisch ab, aber F rau  von 
Echter ließ sich nicht stören und fuhr fort: „ Im  
Grunde ist sie ja doch Ih re  Braut, S ie  mögen 
sagen und thun was S ie  wollen, denn daß da 
irgend ein Schurckenstreich dahintersteckt, davon 
bin ich fest überzeugt. Ein Mädchen, wie Jhring, 
kann sich nicht wie eine Wetterfahne jdrehcn, das 
lasse ich mir nicht einreden."

„Aber gnädige Frau, sie hat mir geschrieben, 
sie habe ihr Herz eingehend geprüft . . . ."

„Natürlich, was soll sie denn anders sagen, 
das klingt sehr wahrscheinlich, sie hat ihr Herz 
geprüft. Ganz gut, sie soll ihr Herz geprüft 
haben, sie soll es noch einmal prüfen und wird 
dann zu der Ueberzeugung kommen, daß sie 
keinen anderen M ann als S ie  liebt, geliebt hat 
und lieben wird. Haben S ie  denn gar keine 
Idee, woher diese eigentümliche Wendung kommen 
konnte? Denken S ie  einmal nach, durchforschen 
S ie  einmal I h r  Vorleben. Spielt da nicht irgend­
wo ein Weibchen eine Rolle?"

„ J a  natürlich, gnädige Frau, ich bin auch schon 
der Sache ziemlich auf der S p u r und hoffe sicher 
die Missethätern! fest zu haben. Wenn ich nicht 
irre, ist sie in Kliugenberg und dirigiert von dort 
aus die ganze Aklion gegen mich."

„Ah, das ist ja sehr interessant, vielleicht könnte 
ich einmal hinüberfahren und mit der F rau  ein 
freundliches Wörtchen reden. Ich bin sehr ge­
schickt in solchen Dingen."

„Oh, das glaube ich Ihnen ohne Schwur, 
gnädigste Frau, gemeinhin sind ja die Damen 
in solchen Sachen viel geschickter als die Männer, 
sie haben eine weichere Hand und mehr Geduld, 
entwirren also alle Knoten mit größerer Sicherheit 
und Zuverlässigkeit."

„Aber lieber Graf, wenn S ie  wollen, daß 
ich etwas für S ie  thun soll und wenn S ie 
einen Erfolgs von meinem Eingreifen haben wollen, 
so müssen S ie  mir unbedingt vertrauen."

„Aber das ist ja ganz selbstverständlich, 
gnädige Frau, daß ich Ihnen unbedingt vertraue."

„Also! Unbedingtes Vertrauen aber heißt 
beichten . . . Ach lieber Loys", rief die Dame 
jetzt ihrem eintretenden Gatten zu, „nimm doch 
einmal den kleinen Hatto mit und zeige ihm die 
Pferde, er bat gewiß noch auf keinem lebendigen 
Pferde gesessen und ich denke, der Geist seiner 
Vorfahren in ihm wird in dem Augenblick 
lebendig werden, wo er ein Pferd unter sich 
fühlt."

„Ach, D u  willst mit dem Wettenburger was 
aushecken, nicht wahr?"

„Geraten, mein Schatz."
„Nun, da will ich mich schleunigst drücken 

. . . . Komm her, kleiner Mann, nimm Deinen 
Onkel Echter an der Hand und komm mit her­
aus, ich werde D ir etwas zeigen, aber da sollst 
D u sehen, etwas Schönes."

Die Augen des Knaben leuchteten vor Ver­
gnügen und freudig folgte er dem Onkel Echter 
hinaus.

„Nun setzen S ie  sich hier neben mich, lieber 
Wettenburg, und beichten S ie  mir, aber recht 
ehrlich, damit ich mir auch ein Bild machen 
kann und damit alles nach Wunsch geht."

„Nun meine gnädigste Frau, da ist nicht 
viel zu beichten. Ich stand in Wien bei einem 
ehr vornehmen Leibgarde-Regiment und war ein 
ehr flotter Offizier ohne eigentlich leichtsinnig zu 
ein, denn ich war fleißig im Dienst, arbeitete sehr 

Viel Theorie und bemühte mich, alles was meinen 
Beruf betrifft, auf's Genaueste zu lernen. Sie 
wissen, gnädigste Fran, daß man in Oesterreich 
in der Gesellschaft nicht so kolossal exklusiv ist wie 
bei uns und daß man selbst in den höchsten Kreisen 
der Aristokratie Künstlerinnen, die schön und talent­
voll sind, gerne sieht. S o  machte ich eines Tages 
auf einer Soiree des Herzogs von Guastalla die 
Bekanntschaft einerjungen berückend schönenSänaerin 
mit Namen M aria Medardi. W ir hatten sie schon 
in der Oper bewundert und ganz Wien lag ihr 
sowohl ihrer herrlichen Stimme, als ihrer Schön­
heit wegen zu Füßen. Nun, was soll ich sagen, 
ich verliebte mich in das entzückende Wesen bis 
zur Narrheit und meine Liebe wurde leidenschaft­
lich erwidert. Es war bald kein Geheimnis mehr, 
daß die Medardi, die als hochanständig galt und 
ich Liebesleute seien. Die schöne Italienerin begab 
sich nun auf eine Gastspielreise nach ihrem Vater­
lande und in jener Zeit wurden zwischen uns 
die leidenschaftlichsten Briefe gewechselt, in denen 
wohl auch der Gedanke auftauchte, daß wir uns 
heiraten wollten. Ich sah nichts so Besonderes 
iarin, aus dem eleganten Leibgarde-Regiment zu 
"chriden und nach Bosnien zu gehen, um meinen 
talienischen Singvogel heimführen zu können. 

Aber Fräulein Medardi hatte es auf etwas ganz 
anderes abgesehen. I h r  lag nicht so viel daran, 
meine F rau  zu werden, als vielmehr durch mich 
eine gewisse gesellschaftliche Stellung und den 
Grafentitel zu bekommen. S ie  dachte garnicht 
daran, sich mit mir in einer kleinen bosnischen 
Garnison zu vergraben, sondern sie wollte bei der 
Bühne bleibeu und ihrer Gefallsucht und Eitelkeit 
fröhnen. Als ich das durchschaut hatte, wurde 
meine Leidenschaft merklich abgekühlt und ich zog 
mich zurück. Da- war aber der Medardi natürlich

falschesten Weg ein, den eS gab. um mich wieder 
zu gewinnen, sie kokettierte mrt einem sehr eleganten 
russischen Edelmann, der aber, wie sich's später 
herausstellte, gar keiner war, sondern ein moderner 
Hochstapler und wollte dadurch meine Eifersucht 
wecken. Ich überzeugte mich gerade dadurch noch 
mehr, daß sie meiner unwürdig und ihre Liebe zu 
mir Berechnung sei. Ich setzte mir den Helm 
auf, suchte eine Audienz bei dem Kaiser nach und 
bat um meine sofortige Versetzung nach Bosnien. 
Der Kaiser, der mir und meinem Hause huld­
vollst gewogenist, verstand und billigte meine 
Gründe und ich wurde mit Vorteil zu einem 
bosnischen Ulanenregiment versetzt. Die Medardi 
versuchte dann noch aus den Briefen, die ich ihr 
geschrieben, ein Eheversprechen herzuleiten, die Affäre 
gedieh auch bis zu einem Schriftwechsel unserer 
Anwälte, wurde aber dann niedergeschlagen und 
der Erfolg war, daß die schöne Italienerin von 
ihrem Kontrakte an der Wiener Hofoper unter 
Zahlung der noch fälligen Gage entbunden wurde 
und ihre Stellung m der Gesellschaft verlor. 
S ie begleitete dann den russischen Abenteurer nach 
Amerika und soll sich dort mit ihm verheiratet 
haben. Vor einigen Wochen erhielt ich den Brief 
eines Freundes aus Wien, daß sie wieder auf­
getaucht sei und sich nach meiner Adresse er­
kundigt habe."

„D as ist alles was S ie  von ihr wissen?"
„Alles."
„Nun dann ist eS doch natürlich, daß keine 

andere als die Medardi diese Umwandlung in 
Jhring hervorgerufen hat.

Die F rau wird in großer Not sein und sie 
wird ihre Ansprüche an S ie  geltend machen wollen. 
S ie  hat Jhring wahrscheinlich ihre Briefe gezeigt 
und ihr erklärt, daß sie gegen eine Abstands­
summe von ihren Ansprüchen zurücktreten würde. 
Dabei ist sie an die falsche Adresse gekommen, 
Jhring hat vielleicht erklärt, die Medardi habe 
ältere Rechte und sie werde zurücktreten. Dann 
ist die Sache für die Jntriguantin zu Ende, denn 
daß sie an S ie keine Ansprüche mehr stellen kann, 
darüber ist sie sich Wohl klar. Vielleicht hatte sie 
auch bloß den Plan, sich an ihnen zu rächen. 
Unser ganzes Streben muß nun meiner Ansicht 
nach dahin gehen, diese Person aufzufinden und 
sei es mit Geld oder mit Drohungen dahin zu 
bringen, Jhring zu erklären daß sie gar keine 
Ansprüche an S ie  habe. Inzwischen müssen wir 
versuchen eine Aussprache zwischen Ihnen und 
Ih re r  B raut herbeizuführen; denn ich bin über­
zeugt, daß Ihnen in der ersten halben Stund« 
gelingen wird, Jhring zu überzeugen."

„D as wird sehr schwer sein, gnädigste F rau, 
ich halte es sogar für unmöglich."

F rau  von Echter lachte vergnügt auf: „W as 
S ie  für unmöglich halten, ist für eine F rau  
Spielerei.
Zunächst weiß noch niemand, daß S ie  zurück
sind. Wenn ich also Jhring  einlade, wird sie keine 
Ahnung davon haben, wen sie hier trifft und daß 
sie nicht direkt an Ihnen vorüber gehen wird, 
davon biu ich überzeugt."

„Vielleicht täuschen S ie  sich, gnädige Frau, 
Vielleicht weicht uns Jhring energischer aus, als 
S ie  ahnen."

„D as glaube ich nicht. Jhring  ist eine wohl­
erzogene junge Dame, und wenn sie in der Gesell­
schaft einen Herrn trifft, der ihr unsympathisch 
ist, wird sie aus Rücksicht auf den Gastgeber 
ihre Gefühle unbedingt beherrschen. Und weiter­
wollen wir ja nichts, denn wenn sie Ihnen nicht

dann nicht so viel Gewalt in Ih re  Rede legen 
können, um sie zu überzeugen, dann ist meine 
Klugheit am Ende. Aber ich traue Ihnen auch 
so viel Liebenswürdigkeit zu, daß S ie  Erfolg 
haben. S ie  werden sich nun mit Ihrem  kleinen 
Schützling nach der Wettenburg begeben und ich 
werde das verspätete Erntefest nunmehr arrangieren. 
I n  längstens einer Woche muß alles im Blei sein."

Roger ergriff die Hand der ihm so schnell 
Freundin gewordenen F rau  und zog sie dank­
erfüllt an die Lippen.

„Ich lege mein Geschick in Ih re  Hände, 
verfügen S ie  wie es Ihnen gut dünkt, befehlen 
S ie  und ich gehorche."

„Weiter will ich nichts, G raf Wettenburg, 
dann werden wir schon den Erfolg an unsere 
Fahne heften."

Roger ging nach den Ställen und fand fast 
zu seiner Verwunderung den kleinen Hatto Hobbach 
auf einem großen Pferde lustig im Hof herumreiten. 
Der Raubritter stand mit der langen Fahrpeitsche 
wie ein Stallmeister daneben und feuerte das Pferd 
gelegentlich zu Trab oder Galopp an. D er kleine 
Hatto aber anstatt sich zu ängstigen, lachte nur 
um so vergnügter, krallte seine kleinen Fäustchen 
in die Mähne des Riesengaules und ritt Trab 
und Galopp und alles, was verlangt wurde auf 
der Decke, ohne sich nur das geringste dabei zu 
denken.

„Sehen Sie, Wettenburg", rief ihm der 
Echter entgegen, „das ist das B lut und wenn 
der Beugel keinen Zug von seinem Vater hätte, 
so würde ich Ihnen sagen, das ist ein Wilden­
steiner; das B lut spricht zu deutlich/,

„Nun geben S ie  ihn mir aber herunter, lieber 
Echter, damit ich ihn wieder nach Hause bringe."

„Ach Onkel Wettenburg, laß mich doch noch 
ein bischen reiten," flehte der Knabe, aber Roger 
schüttelte ernst den Kopf und sagte: „Nein, mein 
Junge, alles muß ein Ende haben. Komm her­
unter vom Gaul, wir müssen nach Hause."

Gehorsam folgte der Kleine, warf noch einen 
sehnsüchtigen Blick nach dem Pferde, das jetzt

Hand, warf der aus dem Fenster schauenden 
Tante Echter ein Dutzend Kußfinger^u und Veß

sich endlich geduldig in den Eschauer Rumpelkasten 
packen, um mit Roger nach der Wettenburg zurück­
zukehren.

XIX.
D as war ein Vergnügen, so ein Erntefest. 

Auf dem Eschauer Schloß kribbelte es durch­
einander. Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen, 
oder wie man im Spessart sagt, sämtliche M anns­
leute und Weibsleute, waren im Sonntagsstaat, 
die Männer in langen Röcken, und dem großen 
Dreimaster, hatten Kornblumen angesteckt, die M äd­
chen in weißen Kleidern und roten Miedern trugen 
Kornblunienkränze im Haar und ebensolche Büschen 
am Mieder. S ie  hatten sich auf der Tenne an 
einer großen wcißgcdeckten Tafel versammelt und 
hielten einen mächtigen Schmaus. Zwei Schweine 
und zwei Hammel hatte der Echter braten lassen, 
riesige Kübel vollKartofftlsalat und ganze Pyramiden 
Kuchen waren aufgebaut, dazu in jeder Ecke der 
Tenne ein mächtiges Faß Bier, stimmte die M anns­
leute und Wcibsleute zum höchsten Frohsinn.

Oben im Rittersaal hatte eine erlesene Gesell­
schaft Platz gefunden, unter der neben der Ritter­
schaft des Spessarts und den Oberbeamten der Güter 
auch die Gelehrten: Aerzte, Pfarrer und Apotheker 
der Umgegend anwesend waren. Als Vornehmster 
des ganzen Kreises war zwar der Wettenburger 
angesehen, aber man hatte ihm doch mit seiner 
Einwilligung den Wildensteiner als Alterpräsi­
denten vorgezogen und ihm nicht F rau  von Echter, 
sondern die Pfarrerin zur Tischdame gegeben. 
D a es im ganzen Kreise bekannt war, daß die 
Verlobung zwischen Wettenburg und Jhring  Hobbach 
mit einem Mißton geendet hatte, fand man es ganz 
natürlich, daß man die beiden so weit als möglich 
Von einander trennte. Jh ring  unterhielt sich leb­
haft mit ihrem Tischherrn Herbert Fink, dessen

Genugthuung bemerkteer, daß auch sie ihre Äugen 
auf ihn richtete. Aber jetzt während des Mahles 
konnte man natürlich garnichts thun. Die Pfarrerin 
schwatzte wie ein lustiges Spessartbächlein und 
respektierter nicht ein bischen die schlechte S tim ­
mung des Wettenburgers, auch Herbert Fink schien 
es sich angelegen sein zu lassen, Jhring  zu unter­
halten nnd über das Unangenehme der S ituation 

inwegzubringen. D er Wildensteiner dagegen be- 
errschte sich nicht, er schoß einerseits wütende Blick« 
inüber nach Roger und überhäufte anderseits den 
kommerzienrat mit den leidenschaftlichsten Ver­

wünschungen. Dieser blieb ausfallend ruhig und 
ließ sich alles gefallen, wußte er doch, daß er 
den aufbrausenden Edelmann bald klein haben 
würde, und er freute sich im Süllen  auf seinen 
Erfolg. E r war ja nicht schlecht im Grunde und 
würde dem Wildensteiner nie aus Leben gegangen 
sein, er wollte nur seinen P lan  durchsetzen, weil 
er dabei sehr viel Geld verdienen konnte und den 
Wildensteiner auf seine Weise zwingen, ihm zu 
Willen zu fein. D er Aerger über das Refus von
jeineS Sohnes Antraa hatte sich längst gelegt 
und es that ihm halb und halb schon leid, daß 
er die Zwangsversteigerung über die Herrschaft 
Wildenstein verhängt hatte. Hätte ihm der Alte 
nur e in  freundliches Wort gesagt, so hätte er die 
Geschichte wieder rückgängig gemacht, freilich nur 
unter der Bedingung, daß der Wildensteiner in 
den B au der Bahn willigte und Echter und 
Wettenburg 'veranlaßte, den nötige» Grund „nv 
Boden herzugeben. Von seiner Idee würde er 
keinen Millimeter abgehen.

Genau so dacht'e der Wildensteiner. Und trotz­
dem er den Kominerzienrat fortwährend anzapfte 
und ihm gelegentlich eine Derbheit an den Kopf

Bahn würde nicht gebaut, eher wollte er mit dem 
Bettelstäbe in der Hand aus Wildenstein aus­
wandern.

D a  nun die beiden Alten eine solche S te ll­
ung einnahmen und sie beide Starrköpfe ersten 
Ranges waren, so konnte ncuürlich eine Einigung 
unmöglich erzielt werden und so leid es beiden 
that, das Geschick ging seinen Weg und keiner 
hielt es auf.

Freilich wußte ja auch Keiner von der ver­
söhnlichen Stimmung des Andern, sonst hätte viel­
leicht doch einer oder der andere den Versuch ge­
macht, eine Versöhnung herbeizuführen, jeder aber 
fürchtete eine Ablehnung zu erhalten und hielt des­
halb zurück.

Als das Festmahl aufgehoben war und man 
sich hinausbegeben hatte, um den: Erntetanz des 
Gesindes zu zusehen, nahm der Wildensteiner den 
Echter bei Seite und sagte ihm klipp und klar, 
wie unzufrieden er sei, daß Fink mit ihm zugleich 
eingeladen worden wäre.

„ J a  mein lieber Freund Hobbach, Was sollt« 
ich denn in diesem Falle thun, D u  bist mein 
Freund, Dich konnte ich nicht übergehen, der 
Fink ist mein Banquier, den konnte ich auch nicht 
übergehen, die einzige Möglichkeit wäre gewesen 
überhaupt kein Fest zu geben, das konnte ich wegen 
der Leute nicht."

„ J a  ja. D u hast recht, D u  hast recht" schalt 
der Wildensteiner, „aber unangenehm bleibt es 
doch. Nun, der Pfennigkratzer soll mir nicht in 
den Weg laufen, ich werdees ihm heimzahlen."

Während die beiden Herren diese Unterhaltung 
hatten, führte F rau  von Echter, Wettenburg über 
eine Anzahl Korridore und Treppen durch ein 
kleines Hinterpförtchen in einen abgeschlossenen 
Gartenwinkel, bis eine herrliche Geisblattlaub« 
unter hohen alten Bäumen erreicht war. D ort 
saß der kleine Hatto und spielte mit dem F räu ­
lein des Hauses.

Fortsetzung folgt.)



Zahn-Atelier
von

k m m a  L r u v r k u n .
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
Gerberstraße Nr. 81, v.

3«m WeihnaWeste
empfiehlt zu billigste» Preisen:

Reue französische Wallnüffe, 
Neue rumäuische WaNnüsse, 

Sizil. Lambcrtuüsse, 
Dresdener Pfeffernüsse, 
Thorner Pfefferkuchen, 

KönigsbergerRandmarzi-a», 
Königsberger Thee-Konfekt 
grotze Marzipan-Mandel«, 

Rosenwasser,
Z i t r o tt e n ö l, 

Banmlichte,
B  a  n  m  -  B  i s  q u  i  t  S , 

E rb e ll i -F e ig e n , 
M e s s i n a - A p f e l f i u e « ,

Mesfina-Zitronen, 
Biktoria-Mehl, 

Kaiser-A«sz«k-Mehk, 
Weizenmehl üüü

_____ Leibitscherstr. 31.

Zum Weihiiiiihtsfkst
Täglich frisch aus dem Rauch 

Hochsemen I .  Qualität Rauchlache 
^ . ^ u  schnitt p. Psd. 1,60 Mk., i 
MMelstuck p. Psd. 1,40 Mk., bei co 
* M .,  halben Seiten p. Psd. 1,30 M!
, ^  D u a litä t P. Psd. im Ausschnil 
^20 Mk., in Stücken p. Psd. 1.00 Mk 
bchrrepel p. Psd. 80 Pfg.

V l « r » Ä « r i »
^  p. Psd. 70 Pfg.,
K i e l e r K ü c k l i n g ß

3 Stück für 28 Pfg.,

AlSkIlM 8M!lie«
3 Stück für 10 Psg..

Bündchen Bücklinge
p. Mdl. 30 Pfg.

Riesengroße Lachsheringe von neuen 
Fang per Stück 15, 20—25 Pfg. 
Sprotten. Spickaal, Reißaal, som 
sämmtliche marinirte Fische zu dei 
billigsten Tagespreisen. Neunaugen ii 
großer Auswahl empfiehlt

I t u n r L o ,
Königsberger Fischräucherei

Neustadt. Markt 14?

M -
W K K -
S S M Z

i>iil!i«s-Il.hsckLW>
offerirt zu

>°ßrrgkn>lihnlich bl«izr, 
Krkisrn

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung

W » k .1
l 'N o r n  IN , x

Mechanische Werkstatt.

Dem geehrten Publikum der Etat 
Thorn und Umgegend gestatte mir mein

Eim -s.ZiktiW nk
bef^ns zu empfehlen. Strümpfe werde 
"UZ angestrickt.

Unternehmen hat den Zwet 
A M ', «»ständigen Mädchen B«

werden kann.
Meine Strumpf-Fabrik befindet stt 

feit 1. April Coppernikusstrast 
Nr. L l,  ll. Mage.

» .  v o n  S Iss lL »

Ransmarzipan»
--------- Konditorei.

i» bester Lage Thorn's, Breitest»
vorn 1 -V- °«-y früh«.

setzen,
b .  80

Bai
» p p n r l ,  Lh,
chestraße 17, L

0M ,

v r r i t t t t t a r r e  v k .  r rv t t l t t r i r a r r r  N r .  r r
erlaubt fich hiermit die

E r ö f f n u n g

ganz ergebenst anzuzeigen und bittet am gütigen Zuspruch

empfiehlt in F ^ S s s I s i »  ^ iL S u v a l iL  -u » L l v r  
A rlH lkksIvL t L ^ r v t s v » :

errm-örmde« ü lM liü W llk ii  Kiudtttzkmdr«
errr«.Kkinklridkr VSMgN-gtzlNlljkiÜSs KlNer-Kkistkirttri
rrtt»-M kit vMSN-1SLl(Si! Kindrr-ZNchr«
ertts-SockkU ÜSMSll-UklSllövicS Ki«d» Trikot»
rrrr«-Taschr«tSchrr 9sMSk1-Al18!gNlj8süe!lS KiadrrKölkchr«
rrrr«S»»Lsch>p Ü S rM -k llttlM  KiNerSaiaaschk«
errkn-KosentrS-rr llSM8«l ktSNÜLLklvIlS Kistder HSilbcht»
rrrkll-Krimtlni ljW S N -8!M p sk  Kivdrr-StrSmO
ttreu-Krazk» ÜW öii-büstk! KilrderKaudschilhr
errenMeuschtttk« ll3MSi1-8LK!ktk6N Kiadkr-Schürft»
Mtk-Sersttrsr» Ü 8 !M -8 k llI lM  Ki«drrT«schr«töch
rm üSchirm  kM üll-ÄKSUSN KindrrK-rsett»

ksrüs S88üeltt8 LI886V. LkSW-. ÜAV8ed6tt6ll 
LravallM- lmä Is8ed8ütM^L8l8v.

prnkt. dsvvkrwaokor 
n ^VaSsLvarsLuät,

kMMÜW"" "-kmkck!
ss«,- nur S « sr lc

»rdnltsv Sie siue Loekksins Lolrvu- 
sLvr leattbüobso, o». 70 ow 1iu»b, 
mit ^atsr SsitsnspLvnuvx, praekt- 
voU vsruiekeltsm Lauf, lauxsm 
Sekatt uuä ^rsKrismeu. vissos 
dvivvdr ist IwLlUos nnä kann iw 
Tiwwsr odne dsksdr xesobossen 
veräen. Lolvan ^vrävu umsonst 
dsixsgedvQ. V ersp ä t per Ksedn. 
oäsr vorbsrigv Linssnäun^ äes 
Lvtrss-s.

Liekter's Brennefielkopswasser, bestes 
Präparat zur Förderung des Haar­
wuchses, besitzt EiweiWoffe, waS 
ähnliche Präparate «icht auszuweisen 
haben. Reinigt die Kopfhaut und 
stärkt die Nerven; schon den alten 
Griechen bekannt. Haupt.Depot für 
Thorn bei X o en v s ,'» .

k»äjrill-kil888ekiM 88VL88«r,
M m i8 8 - llL a r I» a M -N L 8 8 e r ,

_________stet- auf Lager.________

Reinschriften «n» 

Vervielfältigungen
von Schriftsätze« 

mittelst Schreibmaschine, LdeO^eloMxls 
,e. werde» billig besorgt

Tuchmacherftraß« 4, S  L r .
U n k  » k , n  llstrntk eormittolt 
N lilb N o  tzaroao Nrilmee, t-olorlg, 
Lraäowtr. «- auelriw« 30 !

von -» » » « «  V vloor, ia eigousr ^Verkstatt »vgskrrtigt, 
«mpkedls ru  d llllg an  k-»oI»on, odauso

auf LssteUuug oaok llaass in Lürrestor 2«it.

Sodveiäermsistsr,
Z o b n b m n v b s r s tr .  1 8 . 8v !illd m » v b e r8l r .  1 8 .

feuer-, stürz- und diebessichere
^ a ssen scd rä n ire
halten am Lager die alleinigen Vertreter für 
Thorn und Umgegend

Altstädtischer Markt 21

L .  b V v L i i r i r t t i i R A -  !
«egründct I87S. Elisabethstr. » . Gegründet 187V. ILum M iknaclM lesle r

empfehle mein gut sortirte- Lager von ^

LgSM il.... ........ . M  r
unä gutsr, »dgvlLgvrtsr Vkanre. ^  ^

tmd-lNaMKK.!tzMvl. r

ÜMlk»- hilm M -fM u D EDW  r
sowie sämmtliche Rauchrequisiten. ^

Besonder- empfehlenSwerth WH- ^

L in ?08tsil dollänö. L i s » . r r s i »  f
von vorzüglicher Qualität. 4

» 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4

1 Sk» I M  «llkl lIM IU .
A »edtv iw«tzr ̂ »ra»k,
»  S»88 8lL» »» kLS8»

^  via liVortmarLv Vanöäitvtin» is i n 
R^DsutseblLnä xesedütrt. Selbst alle Ndvliobev, 

Vsrveebslunxsv kllbrsuäeu, nuterLrebeuäew 
M  dssstse.
> / In Iborn nu baden bei:

« LvsIS 8e!niNät, Elisabethstr. 9.
» Im iMlilltd, Imbüig.

Vie

..Siaattbiirger Leitung"
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für M - h lf a h r t .  F re ih e it und! 
M acht des d-atfcherr N a tr r la a d r s "  unter .» E rh a ltu n g  des 
re in e n  D eulfchthrrm s" in entschieden n rrab h än a ig sr W eise 
für die Intereffen des deutschen Volkes, besonders des werktätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse d e s  r« b e n th u m s  auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirtschaftlich Schwächeren. Kau f .  
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  t z a n d w e r k e r ,  L a n d w i r l h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die » »K taa lsd ttr-rr-j 
D eitnng" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge- 
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die ,» K taa tsd ü rg e r - Io i t rm s "  erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal.

Als tä - l .  UntrAhaltunsOdOila-O wird der „K taa tsb iiv g e r- 
I o i tu n s "  die Novellen.Ieitung:

„ D ir  F r a u e n r v e L I " ,
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und j 
RSffelspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „A la a tsd L rse r-P ritrm K " mit ..F v au rn m rlt 
kostet bei den P -f la n f la ltr«  vierteljährl. 4»SV MK.» mit Bestell- 
geld 8  M a rk  S S  P f . ,  monatlich 1.84» bezw. 1.V8 M k.

WM" Pr-derrrrm rrrrrrr «n rn ts» ltlich  "WU 
von der

G e s c h ä s t s s t .  B e r l i n  M .  4 8 ,  F r i e ö r i c h s t r .  1 6 . !

Möbl. Zimmer,
für 1 bis 2 Herren, zu vermieten
______Gealerstraste 7 . » e r-d e rx .
20 Nd Avdenvercklvnse tLxlled 

tNr jsäsv loiobt n. novtLaä. 
av InänvtrlvHrOrks 1» Lasst»»ob 
D. 104» k«»lr (Lüokmartr,.)

L in e  k ic k e  W sh illtlis ,
i 3 Stuben und Küche, zu vermietyeu. 

________ rio d v v , Mellienstr. lüg.
M öbl. Z im m er, m. a. o. Penf.. 

I p. 1. Jan, zu v. B äS crs tr. 4 7 .  1.
W ohn»«« von sofort z« 

miethen. 8» rrfr. M ariensth . V, l.



i» mWtW Wmhl »msdttih z« Wen,
Breitestr. 6 va s ts -v  lLvzsvr. Breiteste. 6.

I s r r e >  L  I l r o e M m k i ,
Altstadischer Markt 21.

Um»«»«. Verlir«. Im-1>.
M M sllM W . fcklvsM W c k m A

Maschinen. ^
Mandelreive 

^  Messerputz- 
^  Fleischhack- 

Brotschneide- 
^  Wasch- 

Wriug-
KiMMien, ........ ....  . MubMIsn,

Schnellbrater, Dampfkochtöpfe,
Umirschn, WW«> ?t«n«criiA NHMstm, H»Ii»«>>«, 

tsiibM-, ic«sbzMr-WIir«iiM«» VlI -MN«, 
C h r i f t b a u m - K l ü n d e r ,

K in d e rs c h lit te n ,  S c h litts c h n h e ,
MeweM. lisvlNkm Ni -Ksdck,

Tronlhir- im- Dkjskrt-Mcffer md ,
Butter- und Käse-Messer,

KMöszaestv», M im m  im» tturstistseliet.

k L » « S «

S lllllß M lju s s jz

M-
» G ir i»

Weihnachtsiipfel,
frostfreie, verschiedene Sorten, empfiehlt 
äußert b illig . F ü r M il i tä r  und Ver­
eine Vorzugspreise.

LL. Los», Tchillerstrafte 18.

H^eIl»nL<rkt8-^vpke1, 
sowie feinste Tafeläpfel und Birnen. 
Zitronen Dtz. 60  Pfg., ff.Räncher- 
Lachs, im Aufschnitt p. Pfd. 1,20 Mk., 
Räucherheringe, stets frisch,empfiehlt 
Utzumaru,, Baderstr., unterm PilSuer.

Zum bevorstehendem

D feste Z
empfiehlt zu

äußerst billigen Preisen:
neue französische Wallnüsse, 
neue rumänische Wallnüsse,

neue sizilianische Lambertnüsse, 
Marzipan-Mandeln, 

Bari-M andeln,
Breslauer Pfeffernüsse,

Thorner Pfefferkuchen, 
Königsberger Rand-Marzipan, 

Königsberger Thee-Konfekt,
Görlitzer Konfekt,

Baum -B isquit,
I n  Packeten: 

„Lore ley-B isquit",
Viktoria-Zwieback von H arry T rü lle r, 
Baum-Lichte,

Erbelli-Feigen,
Kalifat-Datte ln, 

ff. Karab. Rosinen,
Sultan-Rosinen,

Korinthen, Z itronenöl, 
Rosenwasser,

Messina-Apselsinen,
Messina-Zitronen,

Kaiserauszugmehl,
Weizenmehl 000.

Gleichzeitig empfehle meinen chemisch 
analisirten und echten Medizin al- 
Ungarwein, sowie

Meneser-Ansvrnch,
(roth-süßer Blutwein), 

Samos-, P o rt- und Bordeauxweine, 
Kognak, Rum und Arrak, 

in  ganz vorzüglichen Qualitäten zu 
billigen Engros-Preisen.

». «aller,
Mockcr,

Lindenstraße 5 —  Lindenstraße 5.

Isi'WW^rWiörWIii'e
veran aßt mich, auch in  diesem Jahre zu 

S  S  S  S  V  B

* » * » VMiKMIIM
nach jedem Bilde in  Lebensgröße 
(Brustbild) zum Preise von Mk. 10.— 

zu fertigen.
L in ro k m u n g o n  äußerst b illig .

glklier SroiiLLtt»-

Schlofferlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten s o k a n n « ,  M o v k ,  
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/10.

Kinäerlvsgen
und

in  einfachster bis zur elegantesten 
A llsführung empfiehlt billigst

W a l l e r  S r u s l»
L lio ro ,

Friedrichstr.-Ecke Atbrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher N r. SOS.

8M I- K s § M l t
M Süüsl- kimsvMW».

Große Slnswahl
in  modernen Gold- u. Politurleisteu. 

Saubere Ausführung, äußerst b illig . 
Nobopi «raiokn, Glasermeister,

________ Araberstraße 3.__________

k le z M

ks»- o. SeselkeiiM-
M s lls n , Xoslllm,

sowie

eigsgclie UmWer
werden in  meinem Atelier schnell 
und tadellos angefertigt.

lül. Vrlmsts.
Gerstenstraste 8 , L Treppe.

» 0 0  S tück

K L I M M  

VöKtzl,
fleißige, lieblich^

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt k Stck. 
8 und 10 Mk.

Q .  Q r u n Ä r n a n n ,
Breitestraße 37

L » « S .
Ei» Laden

nebst Kellerraum Friedrichstr. 10/12. 
z« vermiethen. Näheres

Culmer Chaussee 49 .
Ges., freuudl. mdbl. Z ., a. W . P-, 

f. 1—2 H. z. v. Gerechtestr. 17, III.

D i e  E r ö f f n u n g
der

Aelknacktt-Nusstellung
___  zeige ergebeust an und empfehle:

nach «Snigrdergkr und küdrlker Lrt, in alle» Größen und Preislagen.
in reichster Auswahl.

L a i » c k i » » r » r p » ^ ,  H i 6 « l L O i » L e I i t ,  S L » I r r « i » e «
täglich frisch.

M r l lp p e » .  konbonn itz rtzn , f f .  l!!,»k«!L< !en, K i iM o l i l iO M .  

K o n s i tn r e u fa b r ik ,  E lis a b e th s tra tz e  2 2 .

Das beste, haltbarste und billigste Kraft- und S a n it i i t s f« i te r  für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist:

M ckjM achlnW lln
D .  « . - I » . 7 S  S S L .

ES wird hergestellt aus ea. 8 0  "/« I ^ l S l A S S S  u .  
2 0  /o gemahl. V l T L I N L § V I L

und enthält deshalb

es. ZK-LS V» Geller.
(Der Torfzusatz hat den Zweck, durch seine vorh. Humus und 

Gerbsäure die unbekömmlichen Kalisalze der Melasse unschädlich, sowie 
das Futter recht handlich zu machen.)

Dieses ausgezeichnete Kraftfutter w ird wegen seines süßen, würzigen 
Geschmacks von allen Thierarten gierig gefressen und kann man das 
gleiche Quantum an Hafer, Kleie, M a is  rc. ruhig fortlassen ohne 
Rückgang des Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Geldersparniß er­
zielt wird.

Dasselbe befördert ferner sehr die Verdauung und verschwinden 
daher Kolik, K r ö p f  und Diarrhöe gänzlich.

Eingeführt in den k. n. k. Marställen:
8 r .  L la j.  nuseres La1svr3 ,
8 r .  k 'ra u r  ^losok I . ,  Kaiser von Oesterreich-Ungarn, 
8 r .  M ko1nu8 H . ,  Kaiser von Rußland, 

uud vieler anderer hoher Fürstlichkeiten, sowie in der deutschen Armee. 
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren,

wie lkakroker, K illin, p o lt, Kamm u. N errfs lä .
JahreS-Umsatz pro 1S01 in Deutschland schon weit

ü v s r »  1  V C i l L l o n  L s n l n s r » .
Billigste Frachtsätze. -W » WN" Prospekte gratis.

G. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben '08
Generalvertretung für Ost- «nd Westprensten.

L  L i r w e s ,  I k o n » .
Hauptgeschäft: Elisabethstraße, F ilia le : Brückenstraße 20, 

Fernsprecher N r. 256. 
empfiehlt

Rehbrste», bratfertig M ilk t, Hase«,
fette Puten, Kapaunen, Perlhühner rc., Rawitscher und Frankfurter Würstchen, 
Rügenwalder und Gothaer Zervelatwurst, Brannschweiger Leberwurst und

Lachsschinken.

fs. övluga-1Vlalü88ol-Kaviar
L Psund » 2  Mk.

/Mepfeinstls franröstigoliv Itlai'bolg - V/sllnllsss,
Lambert-, neue Paranüsse und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben 

Rosinen, Cocosnüsse, weiften und blauen Mohn, diesjähriger Ernte. 
Alleinige Verkaufsstelle von spanischen Weinen

äsp eontinenlsl - voäega - Lompsny.
Flaschen-Berkauf zn Original-Preisen.

ff. s i n l j S W »  « « ) d ko M kli f i m l ,  U m .

zu soliden, reellen Preisen.

^ K 1 L 6 L N - V  S i » l L a u l k

lebender Spiegel- und Schuppen-Karpfen,
aus der Karpfen-Züchterei B i r k e n  au.

Dachpfannen,
Ziesel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Ber-lend- 

nnd alle Arten Formsteine  ̂ ^ , ,
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation »nb frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, lnli. loui8 Kfsm,
l 'U o rn , Albrechtstrabe 4.

F. kr>1ili8lii,
8eki»«r8trL88S 1 8e!,iIIer8trL88« 1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

ÜMS-, Um»- M liiffin 8tiM,
sowie zur jetzigen Saison die feinsten Wiener Ballschnhe, 
warme Schuhe und echt russische Gummischuh« -u 
äußerst billigen Preisen. Sämmtliche Bestand« sind nur 
erprobt anerkannt Prima-Qualitäten.

Bestellungen aller A rt werden aufs best« nach 
neuester Form in  meiner Werkstätte schnell ausgeführt.

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thor«
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Bei der Kartenlegerin.
Skizze von 8 r i b  S t a v e n H a g e n  (Hamburg).

----------  (Nachdruck verboten.)
Karl Beerboom w ar ein eigenthiimlicher 

Mensch. Fielen ihm da kürzlich einige auf­
bewahrte Schoten der „wohlriechenden Wicke", 
auch wohl Riecherbse genannt, in die Hände, 
und die Schoten saßen noch voll der kleinen 
schwarzen Erbsen. E r steckte diese in eine» 
mit Erde gefülltem Blumentopf und stellte 
ihn vor das Fenster.

D a eS nn» gerade November war, so 
w ar die Möglichkeit nicht allzngroß, daß die 
Erbse» aufgehe» würden. D as bedachte 
K arl Beerboom auch und w ar also sehr neu­
gierig, ob die Dinger doch ausgehen würden. 
Und da er, wie gesagt, ein eigenthümlicher 
Mensch war, so ging er zu einer Karten- 
legerin. nm bei ihr über das Schicksal der 
schwarze» Körner anzufragen. Richt, daß er 
abergläubisch gewesen wäre, aber eS reizte 
ihn einmal, das Milieu einer solchen W ahr­
sagerin kennen zu lernen.

Nach der engsten und schmutzigste« Straße 
der Stadt wies man ihn, da wohne die alte, 
meitberiihmte Annertsch.

Zwei schmale und dunkle Treppen hatte 
er zu ersteigen. Ein Geländer w ar nicht 
vorhanden, sondern mau mußte sich an einem 
armdicken Seil vorwärtstasten. Aber auch 
dieses w ar schon zerschlissen und faserig, so- 
n»? !""" leben Augenblick fürchte» mußte, 
^ E e rz u s tü rz e n  und den Hals zu brechen.

Nachdem er dreimal vergeblich geklopft, 
er ein und befand sich auf einem 

"0>y vnnkleren Korridor.
Eine traurige Funzel leuchtete aus einem 

Naum linker Hand ihm entgegen. E r tastete 
sich dorthin und merkte bald, daß er sich in 
einer Küche befand. Und als sich seine Augen 
an die Dunkelheit gewöhnt hatten, bemerkte 
er auf einem alten Sopha, das neben dem 
Herde stand, eine derbe, vierschrötige Frauens­
person."

„Entschuldigen S ie, sind Sie F rau  An- 
nert?" fragte er schüchtern.
- ^ ü te  sie, „die ist da nebenan,

aber bleiben Sle man solange. Da ist grad 
lemand drin. Setzen Sie sich mau hier her"
d'as da d^»E. «»wenig zur Seite -  „denn 

r " Ean» «och lange dauern.*
I„l». mit der F rau  Aunert hier
dem Karl Beerboom, nach-
Nia«. ^ s ic h tig  auf dem omiösen Sopha -platz genommen hatte.

," ^ a !  Aber ich bin fast den ganzen Tag 
aus arbeiten, »nd »u komm ich eben zu 
Hans, und den», wissen Sie, denn hat man 
Hunger." Und sie hieb tapfer in eine 
Schwarzbrvtstulle ein.
-  " t es seh.. d::nk-l". -,,hr Ka
^eervoom gedrückt fort -  ihm klopfte d. 
Herz^ er Wichte selbst nicht warum.

D a die F rau  nichts erwiderte, fragte

„Ich?" antwortete die F ran  beinahe g 
krankt, „ich bezahl garnichts. Das w är no 
schöner. Dafür mach ich doch der Annerts 
alles rein. Und die giebt mir garnichts d 

^  M ennig. Hier, aus dies Soph 
-1 ' das ist mein Bett. W ir könn' dc 

«ich alle so haben, wie die da." Sie zeig 
nach nebenan. ° "

„Ich habe auch gehört, das Geschäft a! 
Kartenlegerin soll ganz einträglich sein."

„Einträglich? Was ist das?"
„Nun, man verdient gut dabei."
„Na, das will ich Ihnen  man sagen, r 

S ie  mir das nu glauben oder nich, aber > 
besseres Geschäft giebt- garnich."

„W arum hat denn aber die F ran  dan 
eine so scheußliche Wohnung."

deshalb is sie ja doch so berühm 
die M  ^  grauslich is. D as woll'

-°-u» !>- ->>
K a r ? B e ! ! k n ^ ^ ^ " " d  die F rau  und li- 

M ? ° '"  ,uit ^ . . e r  neuen Weishe
nnb i . . .U " ' w ar auch -igentli. h,er zu " "hettnl.ch dieses Schweigen . .

. . .  ^ o t t  sei Dank, endlich «rat ein mensck 
Uches Wesen,-.n und zwar -in weibliche" 
ES erklang ein bescheidenes, zartes: Gute
Abend!" Dann setzte sich das W esen'in di 
andere Ecke des SophaS. 
o :^ ? o rl Beerboom blickte träumend in 
77,?.. Diesmal wollte er n ich t zu spreche 

denn er hatte durchaus keiue Aug! 
nickt . L " '  Gegentheil, diesmal schien jen 
ihm -tw a»"m 7?onbare »veibliche Gestalt Vo 
faß nicht ei.7e S ? K  s t i l l s <

S ie  räusperte sich, schurrte einigemale 
mit den Füßen hin und her und fragte end­
lich leise:

„Sitzen S ie schon lange hier?"
„Na . . - etwa eine Viertelstunde."
Wieder eine Pause. E r kam sich vor wie 

ei» Tyrann, er empfand ein wohliges Ge­
fühl, wie er an ihren Bewegungen die 
grenzenlose Verlegenheit bemerkte, die er 
durch seine kurze Antwort verursacht hatte.

Aber sie mußte, sie m u ß t e  sprechen! 
Und so erzählte sie denn:

„Ich . . . möchte nämlich gern wissen, 
ob . . .  ob w ir unser Zimmer vermiethet 
kriegen."

,Aha st dachte Karl Be-rboom, sagte aber
nichts.

„Heut morgen habe ich den Zettel raiiS- 
gehängt. — Mein P apa wollt' eS erst nicht. 
Und recht hat er ja eigentlich auch. Im m er 
besser, wenn man nicht» mit fremden Leuten 
zu thun hat. — Aber eS ist jetzt alles so 
theuer, Fleisch kann man schon garnicht 
mehr jede» Tag essen. So  hab' ich ihn 
schließlich doch so weit gekriegt, bis er eS 
zugegeben hat. — Und nnn wollt' ich eben 
gern wissen, ob w ir Glück damit habe» . ."

»Ihre Stimme klingt nicht übest, dachte 
Karl Beerboom. Luvt sagte err „Sie 
glauben also, daß Ihnen die F rau  das sagen 
kann?"

Es wurde da« etwas schroff und spöttisch 
gefragt, und deshalb Wußte die kleine Person 
nicht gleich eine Antwort. Sollte sie für 
oder gegen die Kartenlegerin sprechen?

„Ich? Ach, alles trifft ja nicht ein, was 
sie sagt, aber vieles doch. Ich bin ost hier 
— alles kann ja auch garnicht eintreffen. 
Nicht w ahr?"

Dieses „Nichtwahr?" klang so kindlich, 
süß, so zart-mädchenhaft, daß Karl Beer- 
boomS Gefühlsthermometer um mindestens 
zehn Grad in die Höhe sprang.

E r rückte «in Stückchen näher zu ihr 
heran und nahm eben einen Anlauf zu einer 
glänzenden Ansprache, als aus dem Neben­
zimmer jemand herausgelassen wurde und 
sich eine bebrillte, ledertrockene Alte zeigte.

„N un? Wer w ar denn erst da? S ie 
wohl, junger M ann, ich hab' Sie schon 
gehört."

Diese Worte machten ihn für eine S e­
kunde ganz perplex. D as Weib wußte doch 
etwas. Also schritt er in das ANerheiligste.

Es w ar ein enges, niedriges Zimmer, 
aber durchaus nicht ärmlich ausgestattet. 
Sogar ei» Teppich lag auf dem Boden, auf 
dem Tisch eine neue, dunkle Decke, und das 
Sopha wie die beiden Sessel wäre« m!i 
LigUgroinmiem Stoff überzogen.

D as Fenster war verhängt und die 
Lampe brannte. Vor dem Fenster stand ein 
großes offenes Bauer, der Insasse aber, ein 
Papagei, kletterte aus dem S tnh l der Alten 
herum.

Sie hatte gleich zu mischen begonnen, er 
mußte einmal abnehmen, und sie begann die 
Karten zu legen.

Als sie die sechste Karte auf den Tisch 
gelegt hatte, stieß sie den andächtig zu­
schauenden Karl Beerboom kräftig gegen die 
Schulter.

„Aber, jnnger M ann, Sie werden bald 
Hochzeit machen. Da, das sind Sie, und die 
Herzensdame ist die B raut. D as wollten 
Sie doch wissen, nicht?"

Er schwieg und lächelte.
„Sie nahm die nächste Karte.
„Ah, nn guck einer an. Ih re  Dame ist 

schwarz!"
Er sprang vom Sitz auf: „W as, eine 

Negerin?"
„Nee, nee!" lachte sie, „daS nicht, sie hat 

blos kohlpechrabenschwarzes H aar. Seh'» 
S ie, nebe« ihr liegt Pikzehn.'

Wieder legte sie einige Karten in eine 
nene Reihe, dann sann sie nach. „Soldat 
Werden S ie nicht."

D arin hatte sie unbedingt recht, denn — 
er w ar längst vom M ilitär frei. Aber er 
schwieg und lächelte.

„Sie sind Schneider?" Ueber die Brillen­
gläser hinweg sah sie ihn scharf an, und 
Karl Beerboom mußte lachen.

„Nicht? Aber sie habe» eine sitzende Be­
schäftigung."

Donnerwetter, dachte er, die Bezeichnung 
ist fast unbegrenzt, darunter kann man alles 
mögliche verstehen.

„W as sind S ie denn? Sie können eS 
mir ja gerne sagen." S ie w ar rührend, die 
„berühmte" Annertsch. M it einem Menschen, 
der ihr so wenig von dem sagte, was er

gerne hören möchte, hatte sie wohl noch nie 
zu thun gehabt.

Und Karl Beerboom dachte immer nur 
au seine Riecherbse». Würden sie aufgehen? 
Oder würden sie nicht aufgehe»? Aber er 
erfuhr die Antwort darauf nicht. E r legte 
endlich sünf blanke Nickel auf den Tisch und 
schied schweigend von dem Orakel, dem er 
ein Räthsel war. , .

Ein gutes Stück w ar er schon wieder 
durch die schmutzigen S traßen gestiefelt, 
dann hielt er plötzlich iuue: w°S wiirde die 
beriihmte F rau  dem jungen Mädchen sagen-' 
D a s  mußte er noch wissen. E r ging also
'" ^ S ie  Erkannte ihn gleich wieder und schien 
nicht sehr erstaunt zu sein, daß er sie er­
wartete. Auch sie war nicht zufrieden: 
„Unser Zimmer wird nicht vermiethet. W ir 
haben angefragt, blos ja oder nein. Dann 
werden alle Karten in vier Reihen gelegt, 
und man zählt immer die siebente ab und 
nimmt sie raus, so immersort, und wenn 
zwischen den letzten fünf Karten mehr als 
zwei Aß sind, trifft eS ein. — Und bei mir 
blieb gar kein Aß, — w ir haben eS dreimal 
gemacht."

„Ach, das thut mir aber leid."
„Hahaha!" sie lachte hell und freudig. 

„Ich denke Sie glauben garnicht dran? 
Dann trifft eS ja  auch nicht ein." —

D as junge Mädchen machte einen so 
gute» Eindruck aus ihn, daß er sie zu einer 
Tasse Kasse einlud. S ie  nahm an, und bald 
saßen sie plaudernd in einem weichen Plüsch- 
sopha hinter einem Marmortisch.

Im m er dichter steckten sie die Köpfe zu­
sammen, immer tiefer sahen sie sich in die 
Augen. Nicht lange, da fühlte Karl Beer­
boom ihre kleine, weiche Hand in der seinen, 
und sie w ar plötzlich ausfallend still. Bald 
sah sie hinaus aus die belebte S traße, bald 
richtete sie ihre Blicke zu Boden, und er 
hatte zum erstenmal Muße, sie genauer zn 
betrachten. .

Plötzlich ließ er vor Schreck ihre Hand 
fallen und schonte aus ihr H aar: er w ar 
schwarz, kohlpechrabenschwarz.

„W as ist Ihnen denn?"
„Sie . . .  S ie haben ja schwarzes Haar, 

baS sehe ich jetzt erst." ^  .
„DaS hatte ich aber schon immer. Und 

darum erschrecken S ie so?" Sie wandte sich 
ab, fast ein wenig beleidigt.

S ie umzustimmen, «nd damit sie sich 
wieder umdrehe, erzählte er ihr, w as ihm 
die „Annertsch" aus den Karten wahrgesagt 
hatte. Darüber mußte sie lachen, und er 
stimmte ri::.

Und dann fand er plötzlich ihr schwarzes 
H aar entzückend und fragte bescheiden, ob er 
eS mal anfasse» dürfe. S ie neigte ihm ihr 
Köpfchen zu, und Karl Beerboom zeigte sich 
der S ituation gewachsen: E r nahm ihren 
Kopf zwischen seine Hände und küßte das 
glänzende H aar voller Inbrunst.

Als er sie später nach Hause begleitete, 
w ar ihm eins klar: diese kleine, schwarze 
Hex« würde er nicht wieder freigeben, und 
als er dann an die Riecherbse» «nd die alte 
Annertsch dachte, mußte er lächeln . . .

Sonderbare Knöpfe. "
----------  (Nachdruck verboten.)

ES giebt phantastische M änner, welche 
ihre Röcke als zu kostbar ansehen, »m sie 
mit den gewöhnlichen Knöpfen zu versehe», 
wie sie in den Handel kommen. S ie legen 
auf die Dekoration des Knopfes besonderen 
Werth. I n  der That giebt eS nicht nnr 
exzentrische Köpfe, sondern auch exzentrische 
KnöPse.

D as gilt z.B. von den geschnitztenElfenbein- 
knöpfen, welche nach „Tit-BitS" ein Herr in 
Lissabon besitzt, dessen Name nnS aber nicht 
verrathe» wird. Diese Knöpfe sind nicht 
nur sehr werthvoll, sondern jeder Knops 
bildet eine Kuriosität für sich. Auf diesen 
Knöpseu, welche noch nicht einmal so groß 
wie ei» Markstück sind, sind historische 
Szenen einaeschnltten. Die Ausführung der 
winzige» Figuren „nd Pferde ist tadellos. 
Da 20 bis 30 Figuren auf jedem Knopf 
dargestellt sind, so kaun man sich die Fein- 
heit der Arbeit vorstellen. Zierliche Gold­
ränder umrahmen die Knöpfe, die Rückseite 
ist aus demselben kostbare» M etall.

Eine andere G arnitur Knöpfe, welche 
vielmal so viel Werth ist, wie die Kleidungs­
stücke, welche sie schmücken, soll einem reichen 
Kohlenhändler gehören. Leider theilen die 
„Tit-BitS" uns weder Namen noch Adresse 
dieses Kohlenhändlers mit, sodaß w ir nicht 
in der Lage sind, un» die kostbaren Knöpfe'

anzusehen. Dieselben sind aus echtem Whitby« 
J e t gefertigt, und jeder Knopf enthält einen 
großen Brillanten von hoher Schönheit. Ohne 
Rücksicht auf die Farbe des AnzugeS werden 
diese Knöpfe stets von ihrem Besitzer getra­
gen, was jedenfalls eher auffallend als ge­
schmackvoll wirkt. Diese Nachricht ist aller­
dings auch etwa» dunkel. Besitzt der Kohlen­
händler soviel« dieser Bnllaiitenknöpfe, nm 
jeden seiner Anzüge damit zu schmücken, oder 
trennt er sie beim Wechsel seiner Garderobe 
stets loS, in» sie gerade auf dem Rock zu 
heften, mit dem er auszugehen beabsichtigt? 
Das wäre doch etwas umständlich.

Eine von einem auffallend gekleideten 
Sportsm ann getragene Weste w ar durch 
sieben KrönungSknöpfe geschloffen. Dieselben 
sind, wie das englische B la tt weiter ausführt, 
ziemlich groß und aus einem „krßme- 
farbigen" M aterial hergestellt. Jeder 
Knopf träg t einwohlanS geführtes P o rträ t 
der Könige mit dem Namen Eduard, 
vom ersten bis znm siebenten. Die 
P o rträ ts  sind handgemalt — das Werk eine» 
hervorragenden M niiatur-Parträtisten. Dieser 
erklärt, daß jeder der Knöpfe 10000 Mk. 
werth fei. (DaS ist für ein königliches Haupt 
nicht zu viel.)

Nicht weniger als 40 Knöpfe zieren die 
Weste eines jungen Aristokraten. Diese sind 
der dekorativen Wirkung wegen in Reihen 
angeordnet. Die Knöpfe der einen Reihe sind 
aus Bernstein, die nächsten anS Türkisen, 
wahrend die dritte Reihe anS Perlenkuöpfen 
besieht und die vierte endlich Saphirknöpfe 
zeigt.

Sonderbar und werthwoll zugleich sind 
die Knöpfe, welche früher von einem hervor­
ragenden Entomologen getragen wurden, sich 
nnn aber in einem Raritätenkabinet befinden. 
Es sind kleine Glaskästchen, in denen je ein 
Käfer, eine Fliege, oder ein seltenes Insekt 
aufbewahrt wird. Als entomologische Exem­
plare hält man sie für fast unschätzbar, doch 
können sie di» Schönheit der Krystallkästchen, 
in denen sie enthalten sind, nicht erhöhen. 
Goldene Scharniere und goldene Oesen ver­
vollkommnen die AnSstaitung dieser originellen 

! Knöpfe.
Ei» paar großer Knöpfe, welche die Pelz- 

»nütze eines »eichen Russen schmücke»», sind 
über i»nd über mit Edelsteinen bedeckt. I n  
einer Umrandung von Diamanten blitzen 
Smaragde, Granaten, Türkisen, und den 
Mittelpunkt bildet ein eigenartiger Blntstein. 
Die Knöpfe sind gegen Beschädigung oder 
Verlust versichert.

A!L KruvatrrnNLdel wird ein aus Gold- 
und Silberdraht bestehender Knopf getragen, 
derselbe ist nicht besonders schön, er hat viel- 
mehr nnr einen historischen Werth. E r ge- 
hörte einst einer Prinzessin, die mit knapper 
Noth der Todesstrafe entging, da sie ihr Kind 
erwürgt hatte.

DaS alles ist gewiß sehr interessant, aber 
unverzeihlich ist eS jedenfalls, daß nnS weder 
der Name des Russen mit der kostbaren Pelz­
mütze noch der Name der bösen Prinzessin 
genannt wird. Im  Grunde ist eS allerdings 
höchst gleichgiltig, welche Prinzessin das war, 
denn in der englische» Geschichte bilden die 
Mörderinnen auf dem Throne keine Seltenheit.

A. R.

MnnnistfaltifteS.
k. ( N n r  nach  e i n e r  g u t e n  M a h l ­

z e i t . )  Eine Anzahl Damen begannen beim 
Kaffeeklatsch, als jedes andere Gesprächsthema 
erschöpft war, die Tugenden ihrer M änner 
zn rühmen. „Mein M ann", sagte eine der 
liebevollen Frauen, „ist ein Mnster eine- 
gute» HanSvater», er trinkt nie, flucht nie 
— in der That, er hat keine einzige schlechte 
Gewohnheit." „Raucht er auch nicht?" fragte 
eine der Damen. „Ja , er raucht gern ein« 
Zigarre unmittelbar «ach e i n e r  g u t e n  
M a h l z e i t .  Aber, ich glanbe, er raucht 
durchnittlich nicht öfter als e i n m a l  in der 
Woche." Einige der Freundinnen kicherten, 
doch sie schien den Grund ihrer Heiterkeit 
nicht zu verstehen.

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Vlülöüö 86!lV3!Ä08ö ,,NnrLelltobouroI1er»-

likmlkb VeilolWpgsfW
lldorrnsebovü oatitrllob — uLebtialllx Lnttenä.

Llo Vrlnmpb äor I*nrLVmor1o.
L'. Sobvarrlosv Sükuv. lloü , Berlin» Llark-

xrnkeostr. SS. VorrüLbix in allen besserenBarkÜmsrio- 
vro^sn- unä voiSsur^ssdLkton.



Bekanntmachung.
Bei genügender Betheiligung soll 

die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferschule auch in diesem Winter 
wieder eröffnet werden.

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutsche Sprache, Geo­
graphie, Schiffbau, Gesetzes- und M a­
schinenlehre, Schiffs- und Samariter­
dienst und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt.

An Schulgeld für den ganzen Kursus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben.

Bis jetzt haben sich erst 6 Schiffer 
zn dem Kursus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbediensteten und Schiffern werden 
von den Herren Hafenmeister L lix  
und Uferausseher IVoNdolüt ent­
gegengenommen.

Thorn den 13. Dezember 1902.
D as K ura to riu m  

der T h o ru er Schifferschule.

Schriftstücke,
als:

Klagen, Eingaben, Anträge und 
Gesuche an Gerichte und andere 
Behörden, sowie Entwürfe von 
Kauf-, Pacht- und Miethsverträgen 

fertigt an und ertheilt Rath in 
Zivilprozessen und Strafsachen 

<1 .  v u l s k i ,  
B u r e a u - V o r s t e h e r  a. D., 

Thorn, Heiligegeiststr. 15, II.

kür rsIniIMM«.
Schmerzt. Einsetzen künstl. Zähne in 

)anz naturgetreuem Aussehem mit 
ederleichten Gold- und Aluminium- 

platten, sowie in Kautschuk- und imit, 
Gold- und Platinplatten. Kronen- u. 
Brückengebisse (Zahnersatz ohne Platte). 
Plombiren m Gold-, Porzellan-, Glas- 
und anderen Füllungen.

Schmerzlose Beseitigung der Zahn­
schmerzen.

Um diese praktischen Neuerungen 
dem Publikum zugänglich zu machen, 
habe den Preis äußerst mäßig gestellt.

Sprechtage jede Woche Sonnabend, 
Sonntag und Montag.

L .  U lir r a n ,  Podgorz.

eieklrlttbe

werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

n » .  « « Z S lv lL l,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 —

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

knÄchd N m iZ .

für die

Wchilchts-Ztit
offerire mein gut sortirtes Lager in

Somreil- 
iind Regenschirmen,

sowie

M n »  M  v w m M n .

K e t l f e l l e r n -
ReinigungS-Anstalt

ttlW illlWi, 
Gerechtestraße 

30.
M h «Nil M llils t

find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S. starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes M avk . 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma IVUKelm Luge, Köln.

T h a m o t t e N e i n e ,

Backofenfliesen
empfiehlt in bekannt guter Qualität

Kvtcaemon».

Zontltt-öcklrauf!
G i n  P o s te n  T u c h rS c k e . L . L

Meter S,SO Mk.

G i n  P o s te n  T n c h rS c k e ,
Meter S ,0 0  Mk.

t  t  t  L n o r i n  d M i g  t t t

mit
Stickerei,

mit M adeira- 
Languette,

Ein Kosten Damenhemden
Meter S ,0 0  Mk.

Lin Kosten Damenkleider
Meter L ,S 0  Mk.

XSufgf M i t  eine pflftlimvltüne gsM!
U M ' so lange der Vorrath reicht.

öaü8 81ki»iskr.
14 Brettestratze 14.

Ooläsvs lckoäaills. Ooläsvs Klsäaills.

Berlin 1901. M en  1902.

§ Lkrevkreur kom 1902.
L  Mein seit 1865 fabrizirtes

r v rs ,I» L in - r»»ck I-Lm ckdrat
A  ist aus den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
L halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekörrnnlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
^  und Umgegend bestens empfohlen.

G raham brot für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, 4 25 Pfg. das Stück,
^  Landbrot, ebenfalls täglich frisch, 4 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verschiedenen 
«  Sorten und Formen.
«  Ooläene UeäaLIIe.
L  «
§

Born 1902.

Außerdem empfehle an jedem Sonntag
ven beliebten

A u s s t e l l u n g »  B l e c h k u c h e n
sowie täglich »o»rr« '»  ZrviebaS, zur Ernährung unserer 

Kleinen, der Thorner Ausstellung im Vlktoria-Garten. 
Hochachtungsvoll

N a x ! 8262v p a it8k i ,

Ooläene lckeäaillo.

Born 1902.

.  ^  E ine  grotze Wohnung»
8 Tr.» 7 Zimmer nud Zubehör, von, -------- , ........... - - - ^
so for t  zu vermiethen. I ist von sofort zu vermiethen.

Vkne» I-a»tu , ToppernikuSstr. 7.1 » .  Mocker, Lindenstr. S.

1 kl. ftnül. W«««z

Seeltavte. 42.

Die größte Auswahl, 
die neuesten FaxonS und 
U« billigste« Preise!

S . grvitsvte. 42.

ktöllöS I l l M l ü W
aus erfter Hand

«abe».S0-60Psd.J»h.,P.Ztr.Mk. 14 
FGer. 100Psd.Jnb.,P.Ztr.Mk.l4 

WOu.3MPsd.Jnh..p.Ztr.Mk.l3 
BleL-im-r. SOPfd. J»h., p. E. Mk. 3,50 

Post-Blecheimer 9 Psd. Jnh., Mk. 2

u n tiN .^ o N s n ! j
Euiaillegefätze in Farbe«. 

Tniaille-Aochtopf, 30 Bfd., Wf, hhg 
Emaille-Kochtopf. 18 Pfd., Mk. 3.90 
Emaive-Nmer, L5 Pfd.. Mk. <bO 
Holz-Eiiner (stark), 40 Psd., Mk. S.LO 
Holz-Eimer (stark), 30 Psd., Mk. b,00

-M '.O I

G » ,

W

M M

K r ksmilltzlizedi-stuesi lllllj zeosrdlich« LoeeLtz.
Lei äsn wassenkatten Anpreisungen von sogenannten 

„dlMgon" ALKmasolilnvn ist es für jtzäsn Läufer «in 
Osdot äsr Vorsieht, äarauk LU Lobten, äass er Luvt»

otrrü» Ontvs bekommt.
vis ktLll-XLdmLsodluou bieten infolge ibrer LnerkLULlon 

Süt« äis slokorsto Se^LLr kür eine ÄLuornäe, deLrielllreuLe 
Lolstuvx.

D ie  k k a ü  M K m a s le L jn e »  
vlsnvL sied uueli ^orLüxljek ru r  Lun8t8t1okvrej. 

ElvsrUnäsl lS62. ^isäsrlaAsa in käst allen LtLätvn. tOOV 4rdsltvr. 
0 .  I I .  kkaLk- vs3.!una8edmMkabrjk, Lal8er8lLnterll.

^ ü s i n v e r t r s t s r " .  V s K r » ! »  L t L « « s L » S r ,  H T .

offerirt a lle- ab Magdeburg gegen Nachnahme

Vst.WelniM U m , I g M W - 8.i.

Wein heLLekM
M I

MMsrtrststvr seit 1888 s.Ikvrnii. vmzeßsU:
K o t t f r i o l l  K ö r k e ,  K S c i M .  Z I ,

ferner eekt LU kadsn in äeo Oesodäkten: 
k> an r Vrvitest., IV v . vokn,8odiller3t., K.
Ifell8täät. Harke, S laU »Lk, HeUienZtr., «oinrlvk» » s t» , 

LeUixexeiZtZtr. nnä 8olinl3tr.

« « * » » » » * » « » « » * » » * » » * * *

Drru»«» LL^vLLo«rskk
Llxarren- nntl LlxLrvttvn-VvrsLirLt-OesekLtt,

Skröktstkr. 29 ««i«»»» e»« Ksrbkrstlr. 29, W
empfichlt als die gangbarsten und beliebten Marken; ^

Lu-groo. ^
LLon vor.

Lu-Lolitll. 
ILoltkv . . .
l̂ ovvvs . . r
^rowatioa . «
Lioäa . . .
L Ä ir Ladt» . 
voll Lam x. . 
l»I» Sslta . » 
Simxutio» . . 
klor ck« R»mou 
l l i  kavorit» ,

» K P -
" 6 '- Z "
" 7 " 
'  8 "  
'  8 '  

» -:8 :

(Lavota,
Seerose, 

Lismarek, 
Kio Louäo, 

Loper» 
l.L katris, 

OoraliL, 
LLerlnL.

v x o L i a i L r » r r

2  M  » .  M IMck lWIeii M Ms.

^sc lienLrllsäeü fe»
L. /-.«dfsuctiQ  . k». 

ü b e p. 7 0 . 0 O 0 s

S v u s c e t L  
L s L t i e i L Ü k e n

^Vertretel-sn fsLt sllea?!stLen.

II. L. 2U dsLioliSL äured Nob. 'VttSr in 1?korv.

LLSl»»i»e «tt» 1». 1V03.
L k tü ts o lis

1» ^

ßmsW. WWW«
Von 8 und 4 Zimmern zu vermiethen

Echulstraste » « .

U. rforäo-toNsris
VV62 H » » »

100000
cksrunter 1 ^ 15,000, 10,000, 5000, 
8000, 2000, 5 L 1000, 50 L 600 I». ote. 
0er Verkauf cker 6s^. ist mit 70°/o garLnUrt. 

Lvosv A L >k., IL  1V AI., korto uvä leiste 30 kfe. empüeklt 
null vsrssncket gegen Ooupon», Briefmarken o-̂ rr unter «aeknakme

0 s . r L
WE-»», .............  V ............. , MWMWWW—W» t

Feine

Zpielwaaren
i» großer Auswahl »u b il l ig s te n  P r e i s e »  empfiehlt

k ' r » » »  l ^ s t s o l c k ,
CoPpernikuSstrahe N .  ^



Luw dsvorMMsi»

k«8t«
vrlLude isd wir NLvdstsdsväv 

V r̂wren in
i l lM n M  M m -W W  
d«I »I>»xsl«s SmÄiMk

ÄvLubitztsu:

G ers ia . u. su ts tis lte  IL o riv iks» , 
st. Lue li.-D lw tz -K os ills ll, 
st. X u o k .-L u lta vw e v , 
st. L a ri-N a u ä s lv , 
stsiv. ^ .vo la -N auäsIll, 
«xtra-Zrosse dulläAekIundt«

Ak»iÄxLL-N anäsIv, 
ÄieksodLkI. Litronsl, 
st. OravAsat, 
dsstes Viawrmt-Lksdl, 
st. Lai8er»u82UAw6k1 00, 
st. L k is s rk u s ru A w M  0, 
Mxvdlautk ks.künaäe, 
ksinsv uvä xrods» L'sriii, 
äopxelt-xösisbleo kuäsi-saolcsr,

svvis SitMwtllöllk

iloIonislWgssi,,
Dsrosse krsvx. Narbots-Msss, 
«ssuuäe Kumänier-Mssv, 
u LaselMsse, st k»r»ullS8S,
»LuwdisMits iu jsäsr kr«8-

lak«,
Mw SLiigumIron̂ sIii, 
Mwliokttz,

külllkoIMli
Voll F. tz. M u s rv L lä ,
Üetkk« L äorckkn,
8toUvsrk,
A tzo d n rä L  60.,

lose unä iv  kko ke tö v  von 
1,00—2,80 Llic. xsr kkunä,

V L « « ,
lose «sä m ksekstso, in Fväsr 

kreislaxe. UisäerlsKe von 
M . lässswsr,
H va ixsd . 1?k«s-Oowv..
OsorK Mlekler,
K o n fe k t unä Londons,
M knäwLi-Lipsn,
rksekonkekt,
»l»rsjxAi,-LurtoSeIv,
SodsLlmnnäeln,
r̂nubsarosmen,

Aurroksn. vattsln, 
8svi1I»-k'siKso,
Lm ^rve-k 'e iKvn,
I r .  L lessina-O rangM , 
^ImsriL-^küntrauben, 
MsIrotk-k'tziKSll, 
srNne Lsiuetten,
Lltrltrovsn.

8ode unä Irised Zedrunnts

X u K o o s

in jsäsr LreisIsZe unä zsäsw 
Vssodmaek «ntsxreedsnä 

xsmisodt.
§. vsIuM-Lsvisr. 
komm. 8vtekgs»s, 
ff. kaiietusel»«. 
lliV.ksSllMk.MsLlVSSsSN

unä säwwtüoks
llslillitm«» « :  8«l!l>»,

Keks unll kessn,
unk ^Vunsok 

Asdäutst unä Kesxiokt, 
^pkslvsin 
kowril 
Lawos 
Dnxar^ein 
8oil,vsin 
stlosvlvsm 
Ddsinvein 
8pLn. HVsine 
^o^QLlrs 
Luw 
^rrak 
kunsod

leiliätd lek,
8elmktr. I lojliLsxWtetr. II, 
releKo-SS

m

nur xutsn 
> Huntitktsn 
uuäinisäer 

k rs ts tkse

Breitestratze ^ » O B N  Ecke Gerberstr.

Zum Feste empfehle ich:
p rg a a n lllla ta n  in jeder Preislage.

Ferner halte ich mein großes Lager in:
krm«r v. ismdvrß-r Liesrren, Lara»« Import-»,

H-Mo-Import-»,
raes.» «svpt., amsrilc. »»6 ä-utsok-n ^iearr-tt-v. 

«Lied-, Lss- »sä 8edn»pk-I»d»t»v
in jeder Preislage dem verehrten Publikum bestens empfohlen.

M> »WNI>M, WNI.
M K W ;

I M M M  XreSilsMIl.
LöalM sr-1. ?r. -  Vsvrtg -  Nbwg -  Ltsttl».SliiÄkMts. IZ. ÜMsarti. !3.

Mü-lsMI ti lilliMv llsrt.
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Divtdendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Umschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen aus das In- und Ausland. Ver° 
miethung von PrivattresorS (Safe-f unter Mitverschluß 
durch den Miether. ___

Idol M  ksMllchM-kLM

swMedlt Mw Vi'siduuedtsksste idr« als vorrWied
LusrkLüuteu htz

Im K M ll-K K M lL
Leioddultixs ^usvsdl iu:

Marripan - - - KonNwre« I  
 ̂ Kskes' vaumbedang. H

LLuxtKssokäkt: §ilials:vaäsrzlrarrZk K. 8r6itb8lrL88S 18.
» I's ls x d o u  156. » —

k'r»»» Gtovvv«, Thor«.

7  '  ' ' '  -K«W.
Mein Geschäft befindet sich jetzt

Katharinenstraße Nr. 7.
Verschiedene ZKoÄsLLv und viele reizende Kostüms 

find neu angefertigt worden.

S s s i v

ru88. (xuwmi - Hebuliv
(Petersburger Fabrikat), sowie

llslikelie M  zelislmelie kvlmiis
von vorzüglichster Paßform und Haltbarkeit empfiehlt

L -'/e H  «AW /Zs/'
S p s » t a I - Q v s < r t » S t t  M r  Q u n » in i - V t ? « ,

Mr. ch.
k a s r s n »

kiMMlWlüliiiL m kieligsl! ltliiLks,
k o rn s x re e d v r  S S I. m O I L A l  « o p p e ro H in s s ti- . 7.

4A « iL « r » L - V  « r t r v l u n x
a«r /

^ I c 1 l S N . 0 s s e U » o k » t t  B r a u e r s !  B o a a r l k .  i c ü n i g s k s r L  ! . / p r . .  
^ ^ I t s a - Q s s s U s o k a t t  S r a u s r s !  N e t o k s I b r L u  I L ä l m d a s I ,  ! . / v ,  
B r a u e r s !  n r u in  S p a t e n  ( 6 a d r ! s !  S e e !  I i n a p r )  ü c k u n o k s n

s T v r ir t  fo !^-»äs ö i - r -  in :  88W -rv, L j-r fs -s -In ts m s t-n  M  6 » . 1 0 1-tk. Iv W t  n. Ilüsekev.
In  M»p1a«»-üutoins1on -

LVmKsbsrßssr konartber MrLeadier 5 I^tr. . . . .  2,00 Lllr.
LöniKsber^sr konartiier La^nsekdier 5 L tr..................2,00 Litt.
^nlmdaeller Itejclieldräa Lxportdier 5 I<tr. . . . .  2,50 Ulr. 
Llitirebeoer 8pLteodräa Lrportdier 5 Ltr. . . . .  2,50 Llk.
I-LLSrdisr 5 I^tr..........................  1,50 2I!c

In  i r i o s o k s n -
-1 Löm'Ksdsrxsr kovLrtbsr Mrreodisr 30 b'laZedea . . 3,00 L1L. 

^nak» vomLEl Lönix^dsreer kovartdsr ÜL^rLsebdior 30 klLsebtzL . . 3,00 KK.
tLulmbaeber Leiebsldrän Lxportdisr 16 klasebell . . 3,00 L1L. 
f Llüooksllsr SpatendiÄn Lxpvrtdisr 18 k'lasektza . . . 3,00 Ak.
! ?orter (Larelazl ksrkiuZ L  6o., l^orräon) 10 ^lasokev . 3.50 L1L. 
kals-41«, ^.IIsopp L  8ons, lMnäon 10 klasolien . . .  4 ZLic

___  OrätLerbier 30 F lasebsn................................................ 3,00 Lllr.
tlMM^^axerdier 25 blasobev . . . . g ............................. 2,00 Llk.

. W M

Mr d«>«
A e ib n a M -

«ttedeolle
empfehle mein reichhaltiges und gut fortkrteS Lager in:

V i o l i n e n  " H W
(für Vchüler, mit Kaste», Bogen und Zubehör von 10  M a rk  an), bessere in allen Preislagen.

H a r m o n i k a s ,  L L t N v r n  a U o r  H r l
a lt:

V v « v « .l» m > ..n  von 1S M k., 0 u l» a ..« L lU ,..n  (sofort erlernbar), von 8  M a rk , 
KK»o.«>»l»l,».n von S M a rk  an,

sämmtlich«: Sorten Flöte«, besten Saiten, Notenpulte», MustkalbumS,
Okarinas ». s. w.,

WM" Blas- und Mttttdtzunrrsnilss
in -»SHter, noch nie dagewesener Auswahl -u D M ' iiußerft b illigen 

Besonder- empfehle meine große Auswahl in

ullirlrMMu Susillnerllu M  l-eisrlrrte»
zu herabgesetzte«. Preisen, erstere schon von 1S M k . an.

„Kalliope" Nr. 60 ,LL,
m it 1« Sloske«.

aus der Fabrik von L Im m .. ,» » .« , Leipzig, neuester
M 7  L L L S L L IS U W »  Konstruktion, Panzerftimmstock, krenzsaitig mit vollem Tone von 

SS« M k  a«. — 2 0  Jahre  Garantie '.
Lager von Pianinos a«S den beftrenommirten Fabriken, al»: „Nüm klia«, Weimar", 

SSgor »> Satin , Berlin" u. a.
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in M te thS -P ian ino»; Instrum ent« monatlich

schon von 4  M a rk  an.
^ k s Ü N ü lil ltk  an allen Instrumenten sachgemäß und billigst in eigener Werkstatt

ausgeführt.

V . A M « . Gegründet 1875Gegründet 1875

V
MnfMnstrnmentenhandlnng «. PianofortesMagazi«, Lopperniknsstr. 22.

k!S. Bitte die AuSlazen in meinem Schaufenster und der „W e ihnach t- - A u s ­
stellung" gest. zu beachten!

kustsv klUNllMM

Laisor §ran2 ^osvt.

LrouxrivL 
krivärleb WLIdelm.

» ro lto g lr . -7 LrvLIeütr. 87-
yrÜLBtG»

8psrikl8-8tzdSkt kür ü-rr-v-M- s. IlktM,
swpüMt»us.a..».i»oa Lursnkut.

I L S r r « I » I » iL lv
in stoiktzm unä HfsLekem k'Lls in nur woäsrnvL 

Barden.

I l l ü I l M -  M  l i l S s M W e  ? k » s ia « m  r a n k s t ,  

u ä  M k « « .

Sport-, Rsiss- uvä luknäivirtti- 
sodaktsmütrsL,

!««>:. ««! kllrsrdvlie
kür LLvävr uvä Lr^aedsvn». t tS k L o A  I  O kL .

Xaissrdud. A»1»vr XViUlvIw-LviüikiwüL«.



U  M i m i k ,  I d o r n .  i v e i k n a c h t s - i u s v t t k a u l
8 7  S v s 1 v r s t r » s s v  2 7 . ssÄN2 e n o r m  b i l l i g e n  ? r s i 8 s n .

IZXN
i !

G T L.

W s a n S n k a u s

k e o r g  6 u » s e l ü  h ,  6 o „  k s t o m .
d
d  K? ^
d  mi t .

L1» xr«»88er s?«8t«I» ^ 8

» E - Z c k S r r e n  L » ,
Hts ullck ll'iüKsr........................ äa8 Ltüok ^  "I»

Lil» Kr»88VL ^«8tsi» d

W iM M k ls!,K m l> k I l x A  ß
brösss 1 bis 4 . . . .  äuroinvsK ckas 8tüek Mil, d

»  k
^  sxtrs

Lti» xr«88«i k»8tvi»

» a m S c h i i k r e n
iki» K»«88«r k«8tvn 4 8  ^

v r e » - f f s n M c h t t  r
-/, Vlltrövä >«l(' d

ß  ß
d  L-äng

Hli» xr«88vr s?«8t«« 4 8

i i t t l e r - Z c s t i i r r r i i L » .
s 50, 55, 60, 65 om., äurelnvsK äss Ltüok d  "I,

kcdt russiscdc llum m iscdude E
kür Vawöv, Kerreir uuä Lilläsr.S M - vamen-wäsehe ß

. in xrosssr .̂uStvakI. A ^

8. 8s iil le lo « r ll^  L  L o .,
Thor«, Breitestratze.

W ir empfehlen unser x L « 8 8 v 8  L ,» x e r  i n  k s r t l x v r

f i m e l i - S a r a e r o b e .
Winter-Paletots, Fayon Reglan, von 18 SO Mk 
Winter-Paletots, gute Eskimos, in 

allen Farben...........................von 1S-4S Mk.
> N 7 Ü N 2  i"  allen Stoffarten und jeder Preislage, in moderner 

» « v l l ü i  Verarbeitung vorräthig am Lager.
Ganz besonders empfehlen wir unsergroßes Knaben-Konfektions-Lager

W M - zu enorm  billigen  P reisen . 'M W

kesiellungen nach Mass
werden gut und schnell unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders

ausgeführt.
Schlafröcke in großer Auswahl

von 10 Mk. an.

u,s« bchtki sich M Breiteftraste Nr. 3V,
im Hause der Herrn

L 1 n k r» « L
von alten und nezzen Kleidungsstücken, 
sowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
und silbernen Tressen u. s. w. Z a h le ,  
wie bekannt, die höchsten P re is e .

B l a t t a n i v l ,
Schuhmacherstraße 24, I.

I n  meinem Hause
Breitestrabe 33

ist die S  E ta g e ,  bestehend aus 6 
simmern mit großem Zubehör vom 

April 1S0S zu vermiethen.
« » e r m a n n  S a a t t g .

>1° ,  » L S
. M ilitär-, Krieger., Förster-, Lehrer-,
> Bahn- u. Beamten-Vereme, versendet die
- neueste, deutsche, hocharmtge Isk tlÜ k"

Familien-Nähmaschine „nUVIrL
> (Singer-System), für Schneiderei und 

Hausarbeit, starker Bauart, in schöner

>8
—  4 wöchentl. Probezeit, 5 jährige Garantie.
S -  Wasch- und Rollmangeln. Maschinen

für Schuhmacher und Herren Schneider. 
« I n g s c h t f f - ,  R u n d i c h i f f m a s c h i n e n ,  vor- und rückwärts n äh en -. 

Enorm billige Preise. Pracht-Kataloge nebst Anerkennungen umsonst. 
Stettin, 17. Febr. 18V7. I m  Jahre 1889 kaufte ich von Ihnen eine Familien- 

Nähmaschine für Ä  Mk. Dieselbe hat sich grotzartig bewährt.-4. rolirvrt» Ob. Post-Assist.

Zpiel-Äaaren
sowie

fezlgercbrnlre
in großer Auswahl zu billigen Preise» 

empfiehlt
H a p l r a s l  V / V l S ,

S e o le r s tr a k e  2 5 .

3« '/«
b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o c h a rm ig e , unter Sjähriger Ga» 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
Nnoolilne llSdlvr, V IdrnItln , 8ku ttl« . 

klngoodlkkolron V delor L  V llson
zu den billigsten Preise».

T h e i l z a h l n u a e n  m o u a t l .  v o n  
H M a r k  a n .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8. l.aml8dvrgsf,

Heiligegeiststr. 18.
puppenlröple

mit echtem  F r a u e n h a a r  und 
S c h la fa n g e n  schon für 1,50 Mk. 
empfiehlt

R t t .  L / s n n o o N ,
8 .  S s l o m o n s  b l s o k t . ,

F r i s e u r ,
T b o r n ,  B a ch e s traß e  S .

Die mehrere Ja h re  von Herr» 
Oberleutnant vielem innegehabte
mövlirte Wohnung,
bestehend aus 3 bis 3 Zimmern nebst 
Burschengelaß, ist per 1. J a n u a r  
evtl. auch sofort zu vermiethen.

Q s b r .  C a s p s r ,
Gerechteste. 15/17.

6ösötrliok WWl s v xssokütrt.

I». «  - 0 .  I« . « r .  1 S 8  S S 8 .
> V-U- Ü8U8818 LrüvSuvg lv Ssr rsd lltsed v L  "WW

LsdüMLlr üdnk?Istts.
I ^11v1« bereobtizt rnr ̂ uskvdrunA wit odeustskeltäsil ßls- 

aaillsv Mwiirtsr LLkllsrsatrmstdoäö.

^ S o l L  » v t t t r o » .

! sreitsstrassr 32, l  m v H - l  bktzitestrasse 32, I.

A a Z - j i l M N
I« allen Nuttüdrnungen

r«
SilSSSküMlinIleli dllllW l'selrni

llekett Nx unll fertig angemacdi

? d iI W  M a o  llse lill.
d  k t l  ^  s t s e
Friedrichftraße 8

ist eine W ohnnng, bestehend auS 6 
Zimmer», Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

1 llms 8mWU. ,
3 M orgen Land mit Aussaat und kl. 
Obstgarten, ist von sofort -n verpach­
ten oder zn verkaufen.

Zu erfragen Ju n k e p stra H e

Druck und V erlas von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


